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I. Allgemeiner Ueberblick. 


In den zwei Jahren, die seit Abschluss des Waffenstillstandsvertrages 
bis Mitte 1912 verstrichen sind, konnte die gesamte framossische Wirtschafts- 
kraft in steigendem Masse zur Deckung des deutschen Bedarfs herangezogen wer= 
den, sodass heute die franzoesische industrielle Erzeugung einschliesslich 
der Rohstoffgewinnung weitgehend Deutschland dient. Dies gilt ganz besonders 
von der Ruestungsindustrie auf allen ihren Gebieten, die nahezu ausschliess- 
lich fuer deutsche Zwecke arbeitet, Es werden staendig neue Ruestungspro- 
gramme nach Frankreich verlagert. Bei dieser immer schneller fortschreiten- 
den Entwicklung werden die franzoesischen Arbeits- und Industriekapazitaeten 
in kurzem nur noch von Deutschland ausgewertet sein. Schon heute belaeuft 
sich der deutsche Anteil an der franzoesischen Ausfuhr auf 30-90 %, die 
deutsche Verschuldung an ‘rankreich im Clearing am 15. September 1912 auf 
rd. 2 Milliarden RM, Hierbei sind die ganz erheblichen Entnahmen an Guetern, 
waschinen und Rohstoffen aus Frankreich, die statistisch nicht erfasst sind, 
nicht beruecksichtigt, 


Auch fuer die Ernachrung des deutschen Volkes und der Wehrmacht hat 
Frankreich durch Lieferungen an bebensmitteln und Kolonialprodukten in diesen 
wei Jahren einen beachtlichen Beitrag geleistet, 


SE der bisherigen wirtschaftlichen und finan- 
ziellen Leist gen Fra eic ei RER AUERERER GER bis Mitte 192 vermit- 
telt die Anlage zu diesem T tigl richt, in der auch die deutschen Lie- 
ferungen an Frankreich, bci denen es ch jedoch im wesentlichen um Zuliefe- 
rung von Roh- und Hilfsstoffer fuer doatsche Auftraege handelt, aufgefuehrt 
sind, Besondere Beachtung verdienen die franzocsischen Lieferungen an kriegs- 
wichtigen Rohstoffen (Aluminium, Bauxit, Molybdaen, Kobalt, Antimon, Eisen- 
erz), Ducnge- und Hochofenphosphaten, Pflanzenocl, Kakao und Kautschuk aus 
dem unbesetzten “utterland und den uebcrseeischen Besitzungen, da es sich 
hierbei ausnahmslos um vertraglich uebernommene freiwillige Leistungen 
Frankreichs handelt (siehe hierzu auch Kap. X.A.). 

Fuer alle diese leistungen aber braucht Deutschland zudem bisher keiner- 
lei irgendwie mE Gewicht fallende eigene Aufwendungen zu machen, denn sie 
sind nahczu ausschliessliche mit Zahlungsmitteln teglichen worden, die Frank- 
reich in der “orm von Bcentzungskosten und durch Vorlagen im Clearing auf- 
bringt. 


Dic Entzichung so grosser Mengen von Sachguetern ohne entsprechende 
wirtschaftliche vegenlcistung aber und der dadurch verursachte zunehmende 
Notenumlauf haben in “rankreich zu inflationistischen Erscheinungen gefuehrt, 
auf die in eingehenden Ausfuehrungen bereits im letzten Taetigkeitsbericht 
hingewiesen worden ist, Diese entwicklung ist im ersten Halbjahr 1912 ganz er- 
heblich fortgeschritten. 
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In diesem Zeitraum hat vornehmlich "ie Geldentwertung = und damit 

lie absinkence Kaufkraft des Franken - bei rleichzeitir erhoehtem 

Bedarf BORTROSTE dazu gefuehrt, nee lie ae Abschlarszahlunren 
auf die Desatzunrskosten (15 ! die Deckung unserer militaeri- 

sists RE en in Frankreic (bi Viol.RM taerlich) nichtmehr 

sreichten. Infolrecessen i tas Becateunraeuthaben 3,2 Milliarden 

u am 31.Dezember 1941 au Milliarden PM am 10.September 1942 pesun- 

ken. Insresamt sind im ersten Halbjahr 1942 fuer deutsche Belange franzoe« 

sische Staatsmittel in Hoehe von 85 Milliarden ffrs. verauseabt worden. 

Dieser Betrag entspricht renau der Hoche der fuer Jas ranze Jahr 1942 

veranschlarten resamten franzoesischen Haushaltseinnahmen, 


Die verausrahten Besatzunrskostenmittel haben jedoch nicht nur zur 
Versorrunr ‘er Besatzunrstruppen und zum Bau militaerischer Anlaren in 
Frankreich recient, sondern wurden auch in ranz erheblichem Umfanr fuer 
arenkaeufe zu oped Deutschlands, namentlich der Osttrurpen, verwen- 
let. Die einretretene Seldentwertune wirkt sich aber hei "iesen rrossen 
‚arenkaeufen Tahin aus, cass zu ihrer Durchfuchrunr, ecrate auch auf “em 
schwarzen Markt, bedeuten? mehr Geldmittel als "“isher nufrewentet werden 
mussten. Die Preissteirerung belaeuft sich seit Mitte 1940 hei sehr vor- 
sichtircr Schaetzunr auf 30-40%. Bei einzelnen sehr wichtiren ‘aren 
(z.B. )Metallerzeurnissen und Textilien) hat sie 50-80% erreicht, Im 
Schwarzhaniel ist schon eine 5 6 fache Steirerunr der Preise zu ver- 
zeichnen. Da in tem Ausmass “ieser Preissteirerunren sich auch die Kauf- 
kraft der Besatzunrskostenmittel vormindert, so hat diese Preisentwick- 
lunr sich nraktisch bereits wie eine Herabsetzunr de sertes der Bee 
satzunrskostenmittel ausrewirkt, 


lenn diese Entwicklunr weiter fortschreitet, wird in weniren Monaten 
Ins Besatzunrskostenruthahen erschoepft sein. Un? da die taerlichen 


Abschlarszahlunren auf Nis "ssatzunrskosten allein z Deckunr der Ause 
raben nicht mehr ausreichen, so erhebt sich zwinrend die Frare, in wel- 
cher eise alscann CGeldmittel zur Versoraune der Truppen und zur Finan- 
zierung unserer sonstiren erheblichen \usrahen in Fran reich beschafft 

werden sollen 


‘enn wir uns tie hohen franzoesichen Leistunren fuer Ruestunr 
Ernaehrunr auch weiterhin erhalten wollen, -hne selbst eirene Finanze 
mittel aufzuwenden, kann dies nur durch Inanspruchnahme neuer franzoe- 
sischer Gellmittel »eschehen. Diese koennen er mit Erfolg nur so Innere 
eingesetzt werden, als sie noch eine renueprende Kaufkraft besitzen. 

Es liegt daher im Joutschen Interesse, Cie fr nzoesische Tsehrunr mocr- 
lichst lanre stabil zu halten. Dieses Interosse ist umso "rinzender, 

als jede Infaltion mit ihren 3erleiterscheinunren lie Gefahr ernster 
Stoeruns ‘er Ordnunr in sich birgt, deren Aufrechterhaltunr nicht nur 
fuer (ten Produktionsranr erforderlich ist, sondern rerade in Frankreich 
jedenfalls so lanre rewaehrleistet sein muss, als ĉie deutsche ‘ehrmacht 
hauptsaechl ch auf anderen Kriersschauplaetzen einresetzt. 
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Die drohende Erschscyfun; secs uusatzun, ;skostun;;uthascns und die 
wachsendo Geulluntwertun., sind doutliche ..arnun ‚szeichen Jafucr, da 
wir uns in frankr.ich : inom wonden.nkt 2 findon, wo cs sich ont- 
schcidcn muss Ss, OD unter Sicherun,, der Ordnung weitere franzowsische 
Leistungon an Deutschland in BERN son coder noch verstacrktom Unfang 
gewnhrloistet wurden koennen, der ob fuer cincn zweifelhaften .ugen- 
blicks;ewinn cis nflation ı nit dom sicheren Ñucckgan y der Leistungen 
und allen Gefahren hin;enomen wordon soll. 


Es ist zwar nicht zu vormoicen, dass in den essen Gewicten, 
dio ihre cesormte .irtschaft fuor Jio deutschen Versorgun sscheinungen 
ouftreten. Und je leunger die Proluktionskapazitaot bei mangelndor Roh- 
stoffla¿o fuor krio; wirtschaftlicho Zwocke unter stasrketor “Drosselun; des 
zivilen Bedarfs aus enutzt werden muss, Jesto stacrker wird dics in der 
Srhochun, des Notenunlsufs sichtbaren „usdruck fincen. Es ist lahor 
wichti,, und notwendi,;, ass „uch in Jen besutzton Gebicten, obonso wie 


7 


na aw 


Jas in Deutschland Juschchen ist, alle sioeglichkciten aus ‚sschocpft 
werden, dic diesen Golicntwortun_sprozess homen und vurlengscron. Sol- 
cho inflxtionshermcnden iiassnahrien sind such fuer Frinkruich \rinsend 
erforderlich uni zwa icht nu im dio fronzcosischo Leistun ;skraft 
zu-rhalten, sondern „uch vor allem zu vormeicen, ass kei. Jer angestreb- 
ton encen wirtschaftlichen Verpfleochtun; zwischen Deutschland d Frank- 
roich ein zu hcher Proisspiegel in Fronkreich Rueckwirkun con auf Jas 


loutsche Preisniveau und Janit auf die Stabilitaet der deutscien zehr- 
un; ausloest., 


Die Notwen..i ‚keit ir > cinos lacnsoron Kric es auch fernerhin 
einen crossen Teil des uout n Bedarfs aus Äronkreich; zu lecken, 
zwin.t infolgedussen lazu, sofort alli Massnahmen zu truffen, dis den 
Hierzu ist in 
erster Linie crforderlic lic fronzoesischen .a.hrun ;s- und Preisver- 

sltnisse in ;umcinsamun Verhandlungen mit der franzol esischen Nesicrung 
auf cinor Bas} stavilisicron, dic < 2e ‚nun Beduorfnissen Rech- 
nun; tracgte vie Franzousiscl ‚„ierun; hat Lisher nur schwache Vor- 


Ausfall der fr’nzoesisch: vistun;en vorbeugen kocnnen. 


sucho zur Ordnun, ihrer -nchrun, und ihres Buu sets untcrnormen. Durch 
Stsuorrcform und anders Massavhnon kounnte dio Kaufkraft in weit stÄrkeren 


m ? ` ~ ~? . m 
assc als bisher aizes 


Stabilisicrun, der Preise ist Turner vine wirkssne 3ekacmpfuns 
jarzhondels unerlsacs h 3 ansoruchnahme Jes schwarzen “Aarkts 
esctzten Lacnuorn wor si fae rortrutbar, als sich dort alte 

n „an woren bufanlon, dio aufn alom we se dom Jdcutschen 
nicht zusacaclic 313 Sic vorlisrt abor ihren Sinn in dom augen- 

solche Dustrunde orschvupft sind d Varen aus der lrufcnden 
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Von cicsom Zeitp unkt an sind weitere Ankacufe im schwarzen 
Markt cin Schalen fucr tic normale Produktion, fuer dio Ent- 
wicklung der Proisc und tic Wachrunc.e Ss bestcht dann dic Gefahr, 
dass immer mehr Yaron des normalon Han!els vom schwarzen Markt 

fasst worden und dass als "ochter" Preis nicht mehr offi- 
ziclic, sondern cor Schwarzhantelspreise nnseschen wird, dehe, 
dass (licselbon Waren von uns sclbcr um cin Viclfaches ucborzahlt 
wer cne 


Dic deutschen Behocrricn in Frankreich haben inzwischen Masse 
nahmen zur sparsamen Bewirtschaftung der Besatzun-skostenmittel 
sotroffon, Dor Reichsminister fucr Bewaffnuhs ‘und Munition hat 
jetzt cin zontrales Beschaffuncsamt fucr sacmtlicho Zuftrags- 

rlascrunzen und fucr die gesamte Rohstoffbcwirtschnftung in 
Frankreich orrichtct, “ic vor allem das bisherisc sosenscitige 

cb orbicten ee un? cine geordnete Auftrassertoilung nach 
Drinzlichkoitsstufen scwachrloiston soll. Dicscs mt soll alle 
lichrmachtteile ung soort iloks zivilen Einkrufsstollen orfassen. 

Von unmittolbarem Einfluss auf cic Preissestaltuns fuer dic 
ieutsche an ee in Frankreich sind such cic Verceinbarunger 
der \inffonstillst -Delo į sation mit der Franzocsischen Resierung 
vom 14. ApriL 1942 er sr die Ermnossigung der Produktinnsstceucr 
von 9 auf 3 jf und dic boschra vonktc Erhebung cer “uscloichsabgade y 
Das zloiche gilt von dor Veroinbarung dor Waffenstillstands-Yeloe 
gation mit der Franzocsischen Resicruns ucber cic Vernflichtung 
zum Wicdcraufbau von franznesischen Fabriken, “ic durch Feind- 
a irkunz, insbcondere britis he Lufta noriffo beschnedigt oder 

erstoort wer Jone „uch dicso Vereinbarung stellt sicher, dass 
“ureh solche Boschacdi ung von Materia licn, Maschinen und Fabri- 
kon dic Preiso der laufenden doutschen Auftraese nicht crhocht 
van, 

Da dic franzncosische Produktion heute bereits als cin Be- 

der deutschen Kriccswirtschaft anzusprochen ist, muss 
darauf hincewirkt worden, dass dic Franzoosische Regicrung fuer 
ihre Erhaltung dicselben cnergischen Massnahmen auf dem Vache 
runss- und Proiszebict trifft, wic sic in Deutschland lacnsst 
wurchscfuchrt worden sind. er auf da Weisc wird cs mocszlich 
scin, auch woiterhin dic franzocsische «rbeits- und Produktions- 
kraft fucr ale deutsche Bolarts befricdicuns voll auszunutzen. 


Dic kritische Laze in cor Bosatzunsskostonfrage zyinct uns 
Aahnchin zu neuen een mit dor Franzoosischen Regierung. 
Im Rahmen cicser Verhandlungen mucsse unbedingt anzestrebt 
werdon, auch aio vorstchond aufreworfenen Probleme durch eine 
umfassende Reselung wenicstens fucr absehbare Zeit einer Loe- 
sung zuzufuchren. 
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Demnach hat sich das Besatzungskostenguthaben im ersten Halbjahr 1912 
von RM 3,229.000.000 um Ril 753.000.000 auf RM 2.476.000.000 also um fast 
25 %, vermindert. 


Der Verbrauch an Besatzungskostengeldern belaeuft sich somit im Berichts- 
halbjahr auf: 


a) Gelcistete Abschlagszahlungen auf: 
die Besatzungskosten: M 2.715.000.000 


b) Verminderung des Besatzungskosten- 
guthabens um rd, ) 753.000.000 


a nn 


Gesamtverbrauch insgesamt = 344.68 .900,000 
oder rund: ffrs. 70 Milliarden. 


Der durchschnittliche Tagesverbrauch an Besatzungskostenmitteln hat 
sich im Berichtshalbjahr zegenueber der frucheren Zeit folgendermassen 
entwickelt: 


Durchschnittlicher zagesverbrauch in Millionen Reichsmark: 
vom 25. Juni 1910 = 30. Juni 1941 
l. Jan. 1912 - 30, Apr. 1912 
Ee Mai 1912 30. Juni 1912 


Ermittlungen ueber die Ursachen der starken &rhoehung des Verbrauchs 
werden Zz. Zt. von dem Intendanten beim “ilitaerbefchlshaber in Frankreich 
angestellt. Bisher jedoch nicht moeglich, auch nur annachernd dia 
Verwendung der mittel zu ucherschen » Die massnahmen des Intendanten zur 
sparsamen Bewirtschaftung der Besatzungskostengulder, insbesonderc die 
Einfuchrung von Ausgabevoranschlaegen, bei saemtlichen Stellen in Frankreich, 
denen Besatzungskostcnmittcl zukommen, worden es ermovelichen, kuenftig 

auch ein Bild ucber di: Versendung der Gelder zu gewinnen, 


Dic Finanzicrung der Rrsatzungskostenzahlungen vis zum 30. Juni 1942 
in Hoche von zusamacn 12.790.000.000 = 255,8 Milliarden ffrs ist franzoc= 
sischerseits folsendcrmasscn crfolet: 


Durch 14 Konventionen, wovon die letztc vom ll. Juni 1942 daticrt ist 
die Bank von Frankreich vrmacchtigt worden, der Franzocsischen Regicrung 
Kredite bis zu 181 lülliarden firs einzuraeumen. Diese waren nach dem Aus- 
weis der Bank von Frankreich am 2. Juli 1942 mit 178 Milliarden ffrs. in 
Anspruch genommen. Der vorbleibende Betrag von rund 78 Milliarden ffrs ist 
ausserhalb der Notenbank im wesentlichen im Kreditwege finanziert worden. 


Im einzelnen sind im Berichtshalbjahr Cie Besabzungskostwnausgaben in 


J 


Hoehe von rund 70 Milliarden ffrs etwa wic folgt finanziert worden: 
Durch Erhochung des Notenumlaufs um ffrs 39 Milliarden 


Durch crhochte Auszabe von Schatz- 
wechseln in Hoehe von lih 


Durch Emitticrung von neugeschoffenen 
Bons d'Epargne im Betrag von etwa 4,5 
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Steuereinnshmen um etwa ffrs.6.3 Milliarden 
( wahren! cas Steusraufkommen in 

Frankreich im 1.Halbjahr 1941 

ffrs.36,2 Milliarden betrur, ist es 

im 1,Fabjahr 1942 auf ffrs. 

42,5 Milliarden gestieren, hat also 

eine Erhoehuns um rund 6,3 Milliarden 

ffrs.erfahron.) 


Der Gesamtbetrag der einzelnen Finanzierunrsmosrlichkeiten beziffert 
sich hiernach auf run ffrs.90 Milliarden und ueberschreitet damit um rund 
20 Milliar'en Nie verausrabten Besatzunrskostentetraepe, die zu finanzieren 
waren. Die Erklaerung liest darin, dass die Franzoesische Rereirunr richt 
nur fuer die Finanzieerung der Besatzunssrelder zu sorren hatte, sondern dae 
rucber hinaus auch den gesamten kommerziellen ‘Yarenverkehr zwischen Deutschland 
und Fronkreich finanzieren muzz, Im Berichtshal»jahr hat sich lie deutsche 
Verschuldune im deutsch=-franzoesischenClesrinrverkehr um weitere ffrs. 15 Milli- 
arden erhoeht. 
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Ueber die Steirerunr des Notenumlaufs fibt nachstehende Tabelle des Ausweises 


der Bank von Frankreich Aufschluss: 
Ausweis der Rank von Frankreich 
in Milliarden Franken 


10.6.1940 26.12.1940 #1.12.1941 2.7.1942 
— 84,6 BER. 84,6 84,6 
anwechsel APATA 3,7 4,5 3,6 
Kredite an ‘en 
Stent (Mittelbar 
un? unmittelsar) : 296,4 


Notenumlauf 309,0 


Giroruthaben : 31,0 


Hauptverwaltung 
der Reichskredite 
kassen 


Golddeckunr des 

Notenumlaufs und 

der Giro-u.Neichs- 

kreditkassenruthnrben 

in Prozenten 42,1 i 23,4 2158 


Die verstaerkte Ausrabe der Besatzunrskostenrelder unter Verwendung erheb- 
licher Betraere zu Kaeufen am schwarzen Markt und die staendire Erhoehunr 
der deutschen CGlesrinrverschuldunr blieben nicht ohne 
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Ohne Rueckwirkung auf das franzoesische Lohn- und Preisniveau, 
Seit Beginn das Waffenstillstandsvertrages haben die Gesamtpreise 
in Frankreich im Durchschnitt 2ine Zrhoehung von 30 - 40% er- 
fahren. Nachstshands Tabelle gibt Aufschluss ueber die Entwicklung 
des Lebenshaltungsindex in Frankreich seit Beginn des Kriegest 


Aug. Mai Mai Mai Steigerung 
1939 1940 1941 1942 august 1939 bis Mai 1»/ 


ohne Frischgemuese 
und Obst 95,5 47% 


Frischgemuese und 
Cost 


é Heizung und Be- 
leuchtung 5,8 6,7 


Bekleidung 16,4 19,3 
Miete ( 10,- 11,3 


Versch, Ausgaben 14,2 16,4 64% 


zusammen 100,- 117,8 142,7 157,8 157,8% 


Die allgemeine Aufwaertsbewegung der Preise insbesondere 
aber die erheblichen Preissteigerungen bei den Mangelsuetern, ver- 
minderte demzufolge auch die Kaufkraft der Besatzungskostengelder 
in beachtlichem Masse und wirkt sich damit praktisch wie eine be- 
reits srfolgte Herabsstzung der Besatzungskostenmittel aus. 


Bei dieser Entwicklung ist es heute ganz unmoeglich geworden, 
dem Zrsuchen der Franzoesischen Regierung in Verfolg ihrer Note 
vom 12, sugust 1942 auf eine Herabsetzung der Besatzungskosten 
nasherzutreten. 3s musssen vielmehr auch die frusheren Versuche 
einer Besatzungskosten-Neuregslung, wie sie in den Memoranden vom 
8. und 21. Juli 1941 niedergelegt sind, damit als endgueltig ueber- 
holt betrachtet werden. Im Gegenteil zwingen die Verhaeltnisse 
unerbittlich dazu, in kuerzestar Zeit von der Franzossischen Re- 
sierung eine erhoehte Leistung an Besatzungskostengeldern zu ver- 
langen. Das Besatzungskostenguthaben waist nach dem Stande vom 
20. September 1942 nur noch einen Betrag von 1.609.972.8535 RM aus. 


Unter Beruecksichtigung des staendigen Steigens des fran- 
zoesischen Preismiveaus muss damit gerechnet werden, dass in etwa 
4 - 5 Monaten das Besatzungskostenguthaben soweit erschoepft ist, 
dass die deutschen Ausgaben nicht mehr mit Besatzungskostengeldern 
gedeckt werden koennen. Die Waffenstillstands-Delegation hat daher 
der Reichsregierung Vorschlaege zur weiteren Behandlung dieser Fra- 
ge gemacht, 
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B) Sonstice Besatzun-siostenfra’en. 
Bi pons tire Posiuzuns xostonrrazcne 


a) Dic Reselunz der Besatzun“sschacden, dic ursprucnzlich cinen 


cil der FISCHER tonneureselung darstcllten, ist nun- 
mehr zus cicsem Rehemn horausscloost und wir! esondert mit 
der Franzocsischen behantclt werden. Dic wesentliche Schwic- 
rirkceit fucr cine &inicung mit den Franzoson liest in einer 
Abrrenzun? dor Besatzun: sschaccen se -enucber Aen sozenannton 
Rriörssche.eden,.In cinom von ñer Waffonstillstanis-Delecation 
im Einvernchincn mit dom Intendanten mus’ goarboitoten Entyurf 
zu cinem Norden, der zur Zeit don zustacn dicen deutschen 

tellen vorlicct und als Verhandlun- vs crundlace “iconen soll, 
wercon als Bosatzun- sschacolen nur solche Schaec en anerkannt, 
dic Franzocsischen Privatpers»nen und doren ber wclichen und 
unbeve/ Slichen Sachen zuscfuest werden, soweit dio Schaeten 
nicht durch Ke ‚mpfhandlunsen entstanden sind. “lle uchri: sen 
Schacden, au Cenc on auch alle Reeumn-s- und \bbruchsschacoton 
gerechnet wercen, dic bei Errichtung von “erteidicunszssanlacen 
onts tchon, sowie allo s dom 25. Juni 1940 ontstandicnen 
Schnelen sclten’ als Kric‘sschacden und renen zu Lästen der 
Franzocsischen Ro jerunn, o ere verbleibenden ei-cntlichen Bc- 
satzuncsschacien sollen, sowoit sic bis zum öl. Juli 1942 
entstanden sind, von Frankreich sorcsclt worden, wobei acute 
scherscits zuccks Schonen “cr Bosatzun. ‘skostens older cin Pause 
schalboitrag unter anrechnuns der Anzahlun- sen aus dor 8050- 
nannten Fonda runnrsbcute (sicho ‘untor c) zolcistot werden 
sollen. Bei cicsem Vorschlaz wucrdc dic =ogamtc technische 
Abwicklung der Schneden von den Franzosen zu ucbornchmon scia. 
Fucr Schacdon nach dem 31. Juli 1942 soll cine Einzelnbwicklung 
durch dcutsche Stollen crfol cne 


b) Einc Sonderreszelung muss fucr Schaoden zctroffen worden, die 


an den fuer zuccks der deutschen Wehrmacht ancemictoton Kraft- 
fahrzeuron und deron Fahrorn ontstchen, Es handelt sich hicr- 
boi um "ranzocsische Kraftfahrzouse und Fahrer, dic in crstor 
Linic fucr dic doutscho \ichruncht bei Kam fhandlunsen auf 
franzocsischem Boden boreitstchenden un! daher secon Schacden 
besonders seschuctzt worden muosson. Wiesen der Drins ‚lichkeit 
der Anzele senheit wurden von der Delos ‘ation ruf Wunsch des 
Intendänten beim ] Militnerbofchlshnber Besprechunzen mit dcr 
Franzoosischen Abordnuns oeufsenommon, dic zur Uo ber- ‚abo cines 
Deutschon Vorschlares scfuchrt SEA Dicser sicht vor, dass 
Deutschland fucr Cicjenizen Schacden eintritt, dic den Kraft- 
fahrzoucen und ihren Fahrern bei besonderem Einsatz ontstchon, 
und aus sericemfucr dicjenizen Schnoden, die an con Kraftfahr- 
zcusen selbst dadurch ontstchen, dass Niose an cinem Ort ver- 
wonect wercen, dor infolge cer dort befindlichen vchrtochnis 
schen inlaren. besonders refachrlet ist. 
Dic deutsche Wehrm cht hat die Angahlunsen der Franznosischen 
Rosioruns an frnnzocsische Firmen auf Rucstun: ssnuftraesc aus 
der Zeit vor dom Waffenstillstan® als Beute beschlnn ahmt. 
Dic Franzocsische Resziceruns hat in mehreren Noten secen cic 
Rechtmacssivkoit Aloser so: senannten Fordorun-sboute Einspruch 
erhoben, jedoch nach anfacnglichor Weiscruns zugelassen, dass 
die Franzoosischon Firmen die betroffonten Botrac: se dem Wehr- 
wirtschafts- un? Rucstunss a Frankreich mol’ten. Das O Kee 
hat nunmchr im Einvorstacndnis mit den suswrerticsen mt ont- 
schic on, dass lic Mr 
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ueber dieso Betracze - as soll sich un Betraeze ucker 100 Iio IM hanlcin- 
nach Erfiassun , durch den \ehrwirtschafts- und uestun ;sstau Frankreich 
an Jio .affenstillstanäas-Dele ation zur weiteren Vorwendun, abzugeben 
sind. ilit Ruucksicht auf den str itti ;cn Charakter Ser Pordorung ist oino 
Verrechnung mit Jen luutschersetis zu zahlenden Bosatzun;sschaoden (vor- 
sleiche unter a) anrerert worden, 


Var 
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rerelt Brundsaetzlich Jen fiedcraufhau dcr franzoesischen Industrie fucr die 
Zeit nach dem Kricre, chthaelt avce andor rscits auch Restimmun-en fuer die 
Ueberranrszeit, ‘ie es der Franzoesischen Nerierme Cluwemtinheon, ihren 
Verpflichtunren aus “er Kriersrisiko-Versinhärun- mit Deutschland schon 

jetzt laufen! nachzukommen, Im eingcelnen sicht Jer Entwurf frlrendes vor: 

Vor ablauf eines Jahres nach Scenlirunr Jer Fein’selirkeiten soll ein 
allremeiner Jieteraufbaunlan fu ic sche Incustric aufrestellt wer- 
fen. Lie Unternhcemunren, teren Jie —wfhsu i iesem Plane beschlossen wird, 
erhalten vom franzoesischen Staat cine Ent hae'irunr in Hoche von 70% cer 
‘icderaufbaukosten. fuer "ie restlichen letcernufhbnukosten kann ‘er Unternehmer 
lanrfristiree Krelite mit einer Laufzeit vom 15 = 40 Jahren aufnehmen. Das 
fuer den Geschaedirten zustaen lire Orranisationskomite erstattet seinerseits 
bis zu 20% cer Jietoraufhaukosten Jem Staat nach noch festzusetzenden jelinrunren. 
Die hier fucr erforlerlichen Mittel xann es sich nach "cm Kriere durch Erhehunr 


an 


von Beitracren oder curch Umlaron schaffen. 


Die Nerelunr fuer die Veberranrszeit, cic auf Grun ner Kriersrisiko-Ver- 
einvaruns hier hau>tsaechlich interessiert, sicht vor, ass das franzoesische 
Procuktionsministerium auch vor Aufstsllun- ĉes allremeinen ieleraufhauplanes 
hercits Jen lioteraufhau bestimmter Unternehmunren beschliessen kann. Dioser 
Beschluss ist in allen Faellen obliratorisch, in Jenen Cie Deutsche Nerierunr 
den .ieleraufbau fordert. Den betroffenen Unternehmen werden auf Antres fuer 
den sofortiren liederaufhru zinslose V rschuesse bis zur Hoche der gesamten 
ierernufbaukosten vom franzsesischen Staat rewnehrt. Sic haben Cabei dée Gef 
wissh:it tass ihnen mindestens 70% “er erhaltenen Vorschuesse als endrueltire 
Entschaeirunr ver>leiben, such wenn “ie n ch Aufstellune es enadrueltiren 
iietereuf"nuplanes fostrestellte Entscha: irun? verinrer scin sollte, soweit 
‘ie Anzahlun-en hocher sin’, als die en@sueltire Entschaedicune ist der Differenz- 


betrar zu verginsen, Die Zinsen werden erst nach .ufstellune des Äecdernufhau- 
planes und Feststellune cer Entscheeticune rusckwirken?! erhoben. 


Ein zweites in Vorbereitung hefin!liches franzoesisches Gesetz betrifft 
lie 3ildune eines "esonderen Kriersrisiko-Fonds seitens Cer Franzoesischen 
erjerunr zur Sicherunr "eutscher Ansprucche auf F satz beschaecirtcn Materinls 
und auf Erstattunr von Anzahlunrcn oder Vorschuessen. 


Durch sine solche, zumal resotziich verankerte Rerelun- wuerce die 
Franzoesische Nerierunr ihren Verpflichtun en aus “er Kricesrisiko-Vercinba- 
rune voll nachkommen koennen. Sie wucr2e insbesondere sicherstellen, lass ueher 
die rlobale deutsche Bettragsleistme hinaus un! zwar unbekuemmert um cen 
Umfane cer ''urch etwaire Luftanrriffe verursachten Schaeten =- keine erhochte 
finanzielle 3elastuns fuer Deutschlane eintritt. Durch “ie Gewaehrunr zinsloser 

fuer lie Krierscauer wird auch eine Erhochune der Preise der ver- 
cutschen Auftrsere lurch Kriersschaeden nicht eintreten koennen. Al- 
s muessen die rleutschen Preisbehoerden in Frankreich 'arauf achten, 
r Teil ler Schaeden, "er nach dom Kriere von Jem Unternehmer selber re- 
aren werten muss, nicht schon jetzt Jurch versteckte rreiszuschlaere bei 
neuen Auftraeren auf den deutschen Auftrazecber abrewaelzt wird. Die echts- 
erunclare fuer Jie Verhinderunr einer Mehrbelastunr der deutschen Auftrarreber 
bildet die 3estimmunr der Korierunrsvereinbarunr, dass fuer Deutschland ausser 
der Kriersrisikopraemie von 3%, die rlobal auf Jen iert der franzoesischen 
Ausfuhren nach Deutschland erhohen wird, 
keine 
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11,1 Mio 
c) Bayer I,G, Farbenincustrie an der 
Theraplix, wodurch eine enge Zusammen- 
arbeit der I.G, Farbeninlustrie und der 
Rhone=Poulence auf pharmazeutischen Ge- 
biet erziclt wird 


Ausserdem wurfe eine Forderung der Franzoesischen Regierung an die 
ia Oelresellschaft, Bukarest, durch die Kontinentale Oelresell- 

schaft zu cinem sehr guenstigen Kurse durch Zahlung in Reichsmark im 
deutsch-franzocsischen Clearing im Gevenwert von RM 1,8 Mio unter An= 
rechnung auf cinen spacteren \ertetransfer der Besatzun:skosten=Neurc= 
selung abseloest,. Die Kontinentale Oelzescllschaft hat hierdurch ein 
entspröochendes Leihzuthaben in Hoche von Lei 16) Mio erhalten, Ferner 
ist durch dicso Transaktion dem Reich bezwe der Kontinentalen Oelresell-= 
schaft ein Kurssewinn in Hoche von RI! 900 000 zugefallen, 


Der Erwerb der Beteiligungen zu Ziff:r l bis 6 war nur moeglich, weil 
es gelang, in Belicn und Holland trotz des enzer werdenden Marktes wei- 
tere franzoesische uslandsyrerte zu kaufen, die der Franzoesischen Recic= 
rung als Gegenwert ucberlassen wurden, Bei den Akten Dillinger Huette 
konnte Cie Franzoesische Resierung unter Hinweis, dass es sich um deutsche 
Inlandsaktien handelte, bewogen werden, franzoesische Enlandsanleihen, 
die suf franzoesische Wachrung lauten und in Belgien erworben waren, als 
Gegenwert anzunchmen, Der Ankauf der Neunkircher Eisenwerk A.Ge Aktien 
erfolgte ueber Clearing mit der Nassgabe, dass spacter nach Moeglichkcit 
in Hoche des Gerenwertes 7er Aktien in Betrag von ffrs 25 Mio auf fran- 
zoesische Franken lautende Wertpapiere an den franzocsischen Verkacufer 
selief „rien sollen, Entsprechend ihrer grundsactzlichen Einstellun; 
zeigte sich die Franzoesische Regierung dagegen nur noch in zwei Facllen 
(Ziffer 8b und c) zu einem Vorgriff auf einen etwaigen zukucnftigen Wer- 
tetransfer im Rahmen ciner esatzungskosten-Neuregelung bereit, und zwar 
hier mit Ruscksicht darauf, dass zwischen beiden in Frage stehenden dcut- 
schen und franzoesischen Industriegruppen bercits eine cenge wirtschaftli- 
che Verflechtung vorlag, Insgesamt ist damit bisher ein spacterer Werte= 
transfer mit rund RM Li Mio vorweg in Anspruch geonommen, 
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ume der durch Vermittlung der Waffenstillstands-Delegation 
bisher in doutschon Besitz ucberfuehrten Betcilizungen belaeuft sich nun- 
mehr auf rund RM 115 Mio, 


Da aus Kursgewinnen aus den Aufkacufen und Jer Wiederausgabe frangocsi- 
scher auslandsworte gebildete besondere’ Konto bei der deutschen Golddis=- 
xontobank Berlin, ist auf :cloest und das Guthaben in Hoche von zusammen 
RM 2,3 Millionen an dic Reichshauptkasse abscefuchrt worden, 


Da = wie schon crwachnt =- franzocsische Auslandswerte heute nur noch 
in beschraenktem Umfang greifbar sind, die Franzoesische Regierung an= 
Gererseits cine weitere Anrechnung im Vorsriff auf den Wertctransfer einer 
kuonftigen Besatzungs-Neureselung zrundsaetzlich ablehnt, wird der Erwerb 
von franzocsischen Ausl’nlsbeteilizungen und dic Bezahlung deutscher 
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scher Beteiligungen in Frankreich Aunnchr mit Ausnahme von besenders eds 
lagcrten Einzclfacllcn so lange schwerlich mocglich bleiben, bis eine 


grundsactzlicht Regclung der Transferfrage erreicht ist. 


Angesichts des hohen deutschen Schuldsaldos von z. Zt. 2 Mia RM 
ist auch die Zahlung im deutsch=franzocsischen Clearing schwerlich gang- 
bar, weil die Franzocsische Regicrung keinen Vorteil darin sicht, wertvolle 
nationale Vermocgenswerte gcgen eine mindestens vorlacufig nicht realisier- 
bare Verrechnungsforderung herzuscbin, 

Da das deutsche Interessc fuer den Erwerb franzocsischer Betci- 
ligungen, insbesondere im kricgswirtschaftlichen Sektor, aber auch nach 
wic vor stark bleibt, crhebt sich, wenn anders man auf den kucnftigon Er- 
werb von Beteilugungen nicht ucberhaupt verzichten will, gebictcrisch die 
Forderung nach ciner baldigen grundsaetzlichin Regelung der Transferfrage 
im Yorhandlungswese zwischen der Deutschen und der Franzocsischen Regierung. 


Schr vicl schwieriger aber ist es zu entscheiden, auf welcher 
Ebene die Transferforderung gestellt werden kann und soll. 


8 
xosten-Ncubegelung auch heute wiederum die Anerkennung gur Bezahlung cines 
Teils der sog. aeusscren Besatzunsskosten durch einen Wertetransfer oder 

in Gold durchzusctzen, Im Juli 1941 war das bei ciner gleichzeitigen Herab- 
setzung der laufenden Abschlagszahlungen moeglich gewesen, Nachdem aber 
jetzt von ciner Herabsetzung keinesfalls mehr gesprochen werden kann, weil 
allein schon unser eigener Frankenbedarf in Frankreich heute das Besatzungs- 
kostenaufkommen weit ucberstcigt, und wir vermutlich bald pezwune.n sein 
werden, darucber hinaus von Frankreich zusactzliche Frankenvorschuesse zu 
verlangen, andererscits wohl auch dic heutigen politischen und militacri- 
schen Verhacltnisse die Rusckkehr zu den alten hocheren Abschlagszahlungen 
von 20 Mill. RM pro Tag Ze Zt. nicht zugclasscen, ohne dic neue Regierung 
Laval und die Mitwirkung der franzocsischen Bevoclkcrung (Ruestungsauftrae- 
gc und Auftragsverlagerung, Invasionsgefahr) zu gefachrden, so ist cs gewiss 
noch viel schwicriger, gegenucber der g.s;cnwaertizen Besatzungskostenre- 
gelung eine weitere Verschacrfung, wic sic dic Forderung auf Ancrkennung 

der sog. acusseren Bosatzungskosten und dic Einfuchrung cines Transfcrs 

von Goldwerten bedeutet, zu vertreten. 


Das nacchstliegende waete cs, im Sinne der frucheren Besatzungs- 


Eino Loesung der Beteiligungsfrage ganz anderer Art im Sinne 
ciner wahrhaft wirtschaftlichen Kollaboration mit Frankreich wuerde sich 
bicten und wahrschcinlich mit noch vicl ruenstiscren Er:cbnissen als bisher, 
wenn wir uns zu ciner cchtin gegenseitigen Industrieverflechtun: mit Frank- 
reich schon jetzt cntschliessen kocnnten, de he also Erwerb von deutschen 
Beteiligungen an franzocsischem Besitz im Austausch gocen franzoesische 
Beteiligungen an deutschen Unternchmungen, eventuell auch durch Einbringung 
von Patenten, Lizenzen usw. 
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Neue Perspektiven wuerden sich in dieser Beziehung auch 
eroeffnen, wenn man Frankreich durch Konzessionen selbst- 
Staendig oder im Rahmen deutscher Aufbauprojekte, am Wieder- 
aufbau der Ostgebiete und vor allem in Russland beteiligen 
wuerden, Auch Aegypten wuerde hier aussichtsreiche und viel- 
Bestaltige neue Moeglichkeiten bieten. Das alles wuerde not- 
wendiger weise eine starka Zusammenarbeit der franzoesischen 
mit der deutschen Industrie zur Folge haben, dis sich wiederum 
mit Erfolg fuer den Erwerb interessanter franzoesischer Be- 
teiligungen auswerten liesse., 





mm 


10% 
Ve Gold 


l. Allgemeines 
Ze AliSemelnes 


A. Goldbestaende und Lagerstellen der Bank von Frankreich 
RE un sea me nn a 


Stand in Milli 
am 22.6.40 51.5.42 


in London 10,8 10,8 
Ottawa 10,1 
New-York 20,5 
Fort de France Leet 
Dakar 31,1 
Cayes soe 
Algier uno 
Casablanca saas 


84,6 


Der Gesamtbetrag des Goldbestandes der Bank von Frankreich 

ist weiterhin unveraendert geblieben. Aus Cayses (Mittelafrika) 
sind jedoch seit Novsmber 1941 auf Rat der waffenstillstands- 
Delegation weitere 3,3 Mia ffrs. Gold nach Nordafrika abge- 
zogen worden, sodass seit dem Waffenstillstand von dem damals 

in Dakar befindlichen Gold im Werte von 51,1 Mia ffrs bereits 
die Haelfte, naemlich 15,2 Mia ffrs nach Nordafrika (Algier 

und Casablanca) ueberfuehrt worden iste Die Zunahme der Bestaen- 
de in Algier ist auf allgemeine Sicherungsgruende und den Mangel 
an geeigneten aufbewahrungsmoeglichkeiten in Casablanca zuruack- 
zufuehren, 
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Be Goldbestaende und Larerstcllen les 'Iaehrunrsausrleichsfonds 
Stand in Milliarden ffrs. 
ae ee EIER 


30.11.41 31.5.42 
in London 5 10 1,490 
Ottowa 6,290 6,290 
New York 0,730 0,730 
Dakar pÒ -- - - 
Cayes 0,015 0,010 
Alrier 2,605 0,920 
Frankreich 0,200 0,282 
Schweiz (Bern) 5 0,305 0,248 
Brasilien (Rio) 0,02 0,025 
Portural (Lissabon) .. 0,126 


13,7 eeo 10.121 


Die Verminderunr des !aehrunrsausrleichfonis in Hoehe von ffrs 1,539 

Mia fuer “ie Zeit vom 30.November 1941 bis 31.Mai 1942 erklaert sich wie. falst: 
& Abnahme der Sestaence des Jaehrunssausrleichfonds Mio ffrs. 

_— ee es jaehrunrsausrleichfonds Mio tirs. 

a) Ueberlassunr zur freien Verfuerunr Italiens auf 

Grund besonderer Fronzoesische-itnlienischer Vereinbarunr 

vom 22.Novemher 1941 686 

b) Zahlunren im Rahmen ‘es schweizerischefranzoesichen Goldabkommens 

vom 50.Mai 1941, Ankauf von Devisen zur Serleichune von Jarenkaecufen in der 

Schweiz, Portural und auf 2em Balkan sowie Verwendunr fuer dirlämatische 

Vertretunren und sonstire Staatszwecke im Auslanc 831 

e)iiarenkaeufe in Portural 18 


a) Ucherfuherunr nach Dschihutt zur Versorrunr Jer Kolonie 


c) Bulrarien. Vebertrarunr eines Gelcdepots an die Bulrarische 


$ Nationalbank 
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Zunahme der Bestaende des Waehrungsauselcichsfonds Mio ffrs 
g | 


a) Ankauf von Gold aus privater Hand 15 
b) Rueckucbertragung einoe Toile dee Sicherhaita- 
depots der Bulgarischen Nationalbank an den Sta- 
bilisicrungsfonds in Hoche cingeloestcr bulsari- 
scher Anlcihezinsscheine L 


+ 


Der Unterschiedsbctrag von 1,558 und 19 ergibt unter Berucck- 
Sichtigung von Abrundungsdifferenzen die Verminderung um rund 1,539 ffrs. 


Ce Golddepots bei der Bank von Frankreich fuer fremde Rechnung 
a a et ee ae Stand in Millionen ffrs 
am 22.6040 SO. 31.5.2 
Marokkanische Staatsbank 2,305 119,032 119,032 
Tucrkische Zentralbank 30,147 --- ~~ 
| von England 82,262 82,2% 82,262 
von Lettland 47,603 147,603 117,603 
von Litauen 106,917 106,947 106,917 
von Rumacinion 84,511 81,511 84,511 
von Polen 33,000 33,000 33,000 
von Jugoslawie 21,183 --~ 
Bank fuer intornationalen 
Zohlungsousgleich 14,825 1,109 
Bank von Bulgarion Nr. I -= 11,814 
Nr, II --- --- 
Nicderlaendische Bank --- 11,874 


—. 


123,163 198,152 


Die Depots befanden sich am Stichtag in Cayes mit folgenden 
Ausnahmen: 


vom rumacnischen Depot lagert Gold im Gegenwert von 4,8 Mio ffrs 
in Algicr, 

das bulgarischo Depot I licgt in Chamalicres, und das bulgarische 
Depot II befindet sich in Algicr, 
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Das Konto Bulgarien I stellt ein Sicherheitsdepot fuer fran- 
zoesische Glaeubiger dar, die bulgarische Anleihen mit Gold- 
klauseln besitzen. Nach Zinloesung von Zinsscheinen durch 

Bulgarien in Hoshe von 4,6 Mio ffrs ist dieser Betrag wieder 
auf den \iaehrungs=Ausgleichsfonds zurueckuebertragen worden. 


Das Konto Bulgarien II bezieht sich auf die zwischen dem 
l. Juni 1941 und dem 30, Juni 1942 fasllig gewordenen Kupons. 
Die auf 25 Millionen ffrs. geschastzte noetige Deckung wurde 
durch Gold, das die Bank von Bulgarien gekauft hat, geschaffen. 
Die seit der Errichtung dieser Deckung getaetigten Zahlungen 
haben den Betrag auf ffrs. 19,621 Mio vermindert. Der Wert der 
&egenwaertig gezahlten Koupons stellt den Unterschied zwischen 
dem Betrag von ffrs 25 Millionen und obengenannten Betrag dars 

Auf Grund der Vermittlung der Waffenstillstands-Dalegation 

ist das Gold, das der Waehrungsausgl2ichsfond der Niederlaen- 
dischen Bank aus Goldverkasufen schuldete, dieser im Laufe 
der Berichtsperiode zurusckgegeben worden. 

Bei den usbrigen Golddepots fuer fremde Rechnung hat sich 
nichts geaandert, 


lgiens und Polens. 


l. Anzahl der versiegelten Kisten 
am 22.6.40 30.11.41 51.09.42 


Belzische Nationalbank 
Dakar 4944 --- 
Algier =". 2835 
Marseille ---- 96 
Bank Polski 
Dakar 1208 ---- == 
Kayss u 1208 1208 
2.)Balgischas Gold 


Das belgische Gold im Werte von rund Ri 560 Mio ist nun- 
mehr insgesant in die Reichsbank nach Berlin ueberfuehrt worden. 
Die beschleunigte Durchfuehrung der Transporte war dank dem 
verstaerkten Zinsatz von franzoesischen Flugzeugen zur Veber- 
fush- 
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zur Vcberfuchrun; der Kisten von Algier nach Marseille moezliche 
Die Ucberfuchrun; des Goldes von Mittelafrika nach Berlin ist 
trotz erheblicher Transportschwierigkoiten ohne jeglichen Ver- 
lust gelungen. 


als Abschlagszshlung suf die Kosten des Transportes ist vor- 
lacufig ein Betrag von 20 Mio RM an die Bank von Frankreich coe 
zahlt worden, Die endgueltige Regelung dicser Kosten steht noch 
aus, 


Ueber dic in New York von bol,isc.ion Staatsangehcerigen 
gegen die Bank von Frankreich erhobene Klage auf Schadensersatz 
wegen der Herauscpave des Goldes ist noch nicht entschicden wor- 
den, Nachdem indessen die verfahrensruchtlichen Einwendungon 
der Bank zurucckgewiesen worden sind, ist nach Boendi;ung dor 
Gerichtsfcrien im Herbst mit ciner Unterscheidung in der Sache 
sclbst zu rechnen. Die Ver;lcichsverhandlungen, worin die Bank 
von Frankreich sich zur Hinterlegung ciner Garanticsumme in 
New York zugunsten des zu gescbener Zeit fostzustell.nden bee 
rechtigten Vertreters der Nationalbank von Belgien bervit er- 
klacrt hatte, haben noch nicht zu cinem Erscbnis scfuchrt, 


3.) Luxembur isches Gcld 


Nachdem das Gold der Luxemburgischen Sparkasse, das in dem 
belgischen Gold mit enthalten war, in die Reichsbank gelangt 
ist, hat diese den luxemburgischen Teil im Werte von RM 12.018.555 
von der Sparkasse inzwischen gekaufte 


4,) Polnisches Gold 


In dem von ehemaligen Direktoren der Bank Polski in 
Now York angestronzten Rechtsstreit ;e en dic Bank von Franke 
reich wegen der Beschlagnahme ven franzcesischem Gold im Werte 
von 84 Mio, das bei der Poderal Reserve Bank lagert, hat 
die Bank von Frankreich sich damit einverstanden erklacren 
muessen, auf die verfahrungsrechtlichen Einwendungen, welche 
die gleichen wie in dem Prozess ween des bolsischon Goldes 
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sind, zu verzichten, sohald ueber dieso Einwendunren im Rechtsstreit mit 
den Belriern entschieden wird, vn’ sich dann auf “ie Sache selhst einzulnssen, 


Hierbei will die Bank von Frankreich sich Jamit verteidigen, dass sie selbst 
niemals Depothalterin des polnischen Goldes rewesen sei, sondern cen Vertretern 
der Bank Polski seinerzeit nur Tresorraeume ucherlassen habe. Im uebriren larere 
cas Gold nach wie vor in estafrikze 


Da die Bank von Frankreich rerade cm letzteren Einwand hesonferes Gewicht 
beimisst, ist vorerst davon nbreschen worden, die Usherfuchrunr "es Coles nach 
dem franzoesischen Mutterlan? zwecks Auslieferun~ an Deutschlan? zu verlanren. 
Die Tnaffonstillstan!s-Deleration hat dafuer aber refordert, ass zur Sicherunr 
der deutschen insprueche an seiner Stelle ein entsprechender Golfbetrar aus 
dem franzoesischen in Afrika larernden Gnaläbestaenden in Slermon-Ferran4 
hinterlert wird. Die Antwort steht noch aus. 


5.) Franzocsisches Gol? in Martinique 
Zu ZEANEOSBTBONSS OFT IN NAFLINLQUE 


Die Lare tat sich nicht rrun’leren” reaencer (naehere Ausfuchrunr hierucher 
Kap. VII D 2 I>.) 
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VI, Deutsche Kommissare in Frankreich 
ES EG ee eae 


1.) Ber Deutsche Devisenkommissar hat ‘ie Taffenstillstands-Deleration 
an den crunésactzlicn bedeutsamen Fragen seiner Aufsichtstactirkeit ueber die 
franzoesichs Devisenresetzrehunr un! = bewirtsch>ftunr in enrer Zusammenarheit 
laufen! beteiliktt. Im Berichtshaltjchr sin’ namentlich folrende rrundsaetzliche 
Fraren behandelt worden: 


Nach der Festlerunr eines festen Kursverhacltnisses zwischen Neichs- 
mark und Franken von 1:20 ist dceutscherseits im Interesse der Stabilisierunr 
der europacischen .laehrunrsverhaeltnisse immer versucht worden, “crauf hinzuwir- 
ken, cass (er Kurs des Franken zu “en euronaeischen Jaehrunren auf ein Ver- 
hacltnis rehracht werde, ‘as dom Kurs ter RM zum ffrs. entspricht. Die 
handelspolitischen Vereinbarunren Frankreichs mit Aritten Staaten hoten wieder- 
holt Gelerenhcit, die Jaehrunrsfrare rerenueber der Franzoesischen Rerierunr 
aufzuwerfen (wesen “er Einzelheiten siehe Kap.VII, D 2). Die Deutsche Waffen- 
stillstan’s-Delevation ist hierbei in staendirer Fuehlunr mit cem Devisenkomis- 
sar reblieben. 


In zleicher Veise ist auch (ie Frare ger Unterbindunr ces Zahlunrs« 
verkehrs zwischen Frankreich un! en Feinstaaten lnufen! mit em Devisenkommis- 
sar behandelt worden. 


Ein besonders Problem warf “ie Vereinharun? der Franzoesischen 
Rerierunr mit er Schweizer le-ierun« ueher en Verkauf von Gold im Werte 
von 100 Mio sfrs. auf. Der Erloes scllte zur Sedienunr von Anleihefaellärkeiten, 
zur Zahlung von ‚larenlieferunren un zur Äb"eckunr der Aufwendunren cer Schwei- 
zer Rerierunr fuer franzoesische Internierte verwentet werden. Unter den fran- 
zoesischen larenschullen, “eren Bezahlunr "as A'ıkommen vorsieht, ist eine Ver- 
"inllichkeit von etwa 12 Mio sfrs enthalten, ‘ie ‘er franzoesische Staat an 
die Firma Oerlikon als Fntschaetirunr fuer tie Auflosesunr von Vertrasren 
ucber Kriersmaterinllieferunren aus ler 
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der Zeit vor dem Waffenstillstand zu begleichen hat. Gegen 
die Bezahlung dieser Bəbraege wurde vom Devisenkommissar 
Einspruch erhoben, đa es nicht vertretbar erscheint, dass 
Frankreich Abstandseslder aus Lisfervartrasgen ucber Kriegs- 
material an die Schweiz mit Gold bezahlt. Auf Anregung der 
Waffenstillstands-Delegation versucht die Firma Oerlikon, ihre 
Forderung gegen den franzoesischen Staat durch Kauf von Bauxite 
gruben in Frankreich zu verwerten. Da Berlikon bedeutende 
Kriegslieferungen an Deutschland durchfuehrt, kaeme damit 
mittelbar die Bauxitproduktion Deutschland zugute. „bgesehen 
davon ist Oerlikon bereit, bei der Auswertung dieser Bauxit- 
gruben weitgehend mit der deutschen Aluminium-Industrie zusammen- 
zuarbeiten. 


Eine andere Angelegenheit auf dem Devisengebiet wird der 
Deutschen Resierung noch Anlass zu Schritten bei der Franzoe- 
sischen Regisrung geben. Im vergangenen Jahr war bekannt ge- 
worden, dass das franzoesische Finanzministerium seine Zu- 
stimmung zur Vernichtung aegyptischer Schuldverschreibungen 
im Nominalwert von Sterling 249.000, die zwar von segypten 
eingeloest waren, aber noch in der Bank von Frankreich im 
unbes2tzten Gebiet laserben, der aegyptischen Gesandtschaft 
ertsilt hatte. Die Schuldverschreibungen sind im Juli 1941 
in der Gasanstalt von Vichy verbrannt worden. Die Waffenstill~ 
stands-Delsgation hat hierin einen Verstoss gegen den Waffen- 
stillstandsvertrag gesehen und wird zu geeigneter Zeit die án- 
gelegenheit verwerten, um eine „rweiberung der Befugnisse des 
Devisenkommissars bei der Tranzossischen Regierung durchzu- 
setzen. 


2.) Der Deutsche Kommissar b3i dar Bank von Frankreich 
hat die Waffenstillstands-Delesation in gleicher anger Zu- 
sammenarbeit ueber die bei ihm auftauchenden Fragen unter- 
richtet. Der Kommissar hat u.a. varanlasst, dass die Noten- 
reserven der Bank von Frankreich, die zum grossen Teil im 
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im unbesetzten Gebiet lagerten, entsprechend dem Verhaeltnis der 
Einwohnerzahl zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet 
verteilt werden, 


3) Der Deutsche Kommissar fuer Aussenhandel konnte seine 
Taetigkeit auch im ersten Halbjahr 1942 noch nicht aufnehmen, da 
die Franzoesische Regierung an ihrer:seit Anbeginn in dieser Frage 
vertretenen Auffassung festhielt, ihre Zustimmung erst mit dem Insr 
krafttreten der Besatzungskostenregelung geben zu koennen. Verschise 
dene Versuche, darin eine Aenderung zu erwirken, sind einstweilen < 
ohne Erfolg geblieben, 
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VII, Franzoesischer Aussenhandel 
A, Deutsche Kontrolic an den franzoesischen Aussenzrenzen 


1.) Durchfuchrung der deutschen Kontrolle an den Aussengrenzen des 


Pd er ne Sc tn ne ne ehesten = Ted 


unbesetzten Frankrcichs, 


Die Ucberwachung der franzoesischen Zcellstellen an den “ussengrenzen 
des unbesctzten Frankreichs, dic durch 52 Beamte des deutschen Zoligrenz- 
schutzes comaess dem deutsch-franzocsischen Notcnwechsel vom 17. Mai 1911 
ausgcucbt wird, konnte im Berichtshalbjahr durch vertieften Einblick in die 
cinschlaegigen franzoesischen Bestimmungen und Bereicherung an Erfahrungen 
wirksamer gestaltet werden. Zwecks einheitlicher Ausrichtung der Kontrolle 
hat cin vorvebergehender Austausch von Beamten zwischen den verschiedenen 
Grenzabschnitten stattgefunden, Dies war besonders nuetzlich fucr die Ucber- 
wachungsabteilungen in Annemasse und Perpignan, weil auf diese Weise die 
Kontrollen des Durchgangsverkchr an der schweizerischen und an der spani- 
schen Grenze aufeinander abzestinmt werden konnten. 


Endc Februar wurde die Kontrolle bei der auf spanisches Gebiet vorgc- 
schobenen franzoesischen Zollstelle in Canfrane ncu aufzenommen, Damit ist 
die Ucberwachung der franzoesischen Zoilstellen an der spanischen Grenze 
lueckenlos, Vor allem wird dadurch der Transitverkehr von und nach der 
Schweiz crfasst, der sich hauptsaechlich ucber diese Zcllstclle abwickelt. 


Wesentliche Verfehlungen gegen die erlassenen Bestimmungen konnten 
bisher nicht festgestellt werden, Lediglich bei der Prucfung der schwei- 
zerischen Transitpost in Annemasse wurden in den Monaten Januar und Fe- 
bruar zroessere Aufsriffe gemacht (vgl. nachstehend zu lit ce) 


Zu den Hauptaufgaben der Ucberwachungsabteilungen sind in steige ondem 
Masse auch Feststellungen wirtschaftlicher Art im Auftrage der Waffenstill- 
stands=-Delegation im Einvernehmen mit der Wirtschafts2btcilung des Militacr- 
befehlshabers in Frankreich getreten., Der Hauptanteil an diesen Feststellun- 
on ficl dabei der Ucbcerwachungsabteilunz Marseille zu, in deren Bereich dic 
wichtigsten Hacfen des unbesetzten Frankreichs licren. 


Die Ucberwachungsabteilungen haben weiterhin enge Fuehlungnahme zu den 
Kontrollkommissionen im unbesctzten Gebiet gehalten, Wichtige "ahrnehmungen 
wurden tczenseitiz ausgetauscht, 


In hacuficen Sachverstaendigenbesprechungen mit dem Vertreter der Ge= 
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neralzolldircktion in der Franzoesischen bordnung hat die Waffenstillstands- 


Delegation zahlreiche ihr gemeldete Schwierigkeiten behoben, Zweifelsfragen 
geklaert und Luecken in der franzoesischen Gesetzge- 
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bung und Verwaltungspraxis geschlossen. Ferner wurde mit der Kommando- 
stelle des Zollgrenzschutzes Frankreich, mit der stacndig engstc Fuchlung 
gchalten wurde, im Interesse der Vervollstacndigung der Kontrolle cine 


Reihe von internen iiassnahmen abgesprochen, 


Pe 


Folgenden Fragen kan hicrbei cine besondere Bedeutung zu: 
a) Ucberwachung des franzocsischen Zollaufsichtsdicnstes. 


Da den deutschen Ucborwachungsbeamten einstweilen nicht daa Recht 
zustcht, den franzoesischen Zollaufsichtsdienst (dic "sruene Grenze") zu 
ucberwachen, wurden dic Ucborwachungsabteilungen anrschalten, staendig Be= 
obachtungen ucbor die Durcnfuchrung diescs Aufsichtsdienstes anzustellen 
und durch eigene Tages- und Nachtstreifen entlang der Grenze einen Ein- 
blick in den Verkchr an der "gruenen Grenze" zu gewinnen. Das Bestchen 
eines bedeutsameren Schmusgelverkchrs kennte bisher nicht festgestellt 
werden. Da jedoch nach wie vor dic liocglichkeit böstcht, dass insbesonders 
an dem Grenzabschnitt Schweiz=unbesctzies Frankreich, cin Schmugsel mit 
kricgswichtigen Erzeugnissen sowie Devisen stattfindet und da auch dic 
Italienische Waffcnstillstandskommission (Untsrkomnission Wirtschaft und 
Finanzen) Unterlagen hicrueber angckuendigt hat, wird crnstlich dic Aus- 
dehnung der deutschen Kontrollrcchte auf den Zollaufsichtsdicnst wenigstens 
an dem angefuchrten Grenzabschnitt ins Auge gefasst worden muesscn(vel. 
hierzu auch Ziff, Z) 


b) Kontrolle der Warenausfuhr mit der Bricfposte 


Nach Ausracumung groesserer von der Franzocsischen Regierung ins- 
besondere dem Postministerium verursachter Schwierigkciten wurden end- 
lich die Rechtsgrundlagen fucr eine Kontrolle der Warcnausfuhr mit der 
Briefpost durch die franzoesische Zollverwaltung geschaffen und in Kraft 
gesetzt. Hierdurch wird dic Kontrollbefuznis, die der Zollverwaltung bis- 
her auf Grund des Gesetzes vom 9e August 1925 (Art.lı) nur fucr die Waren- 
einfuhr mit der Bricfpost zustand, auf dic Warcnausfuhr ausgedehnt, Da 
das Gosctz im Hinblick auf den Weltpostvertrag vorsicht, dass Transitscn- 
dungen von der Zollkontrolle ausgeschlossen sind, wurde deutscherscits 
gesenueber der Franzocsischen Regierung der ausdrucckliche Vorbehalt 
gemacht, dass dic Kontrolle der schweizerischen Tr-nsitbricfpostsendungen, 
wie sic im Zeitpunkt der Verooffentlichung auf Grund des Waffenstillstands- 
vortraces und der zu sciner Durchfuchrung getroffenen Bestimmungen vorge- 
schen war, aufrecht crhalten bleibt. Dic Franzousische Rezierung hat sich 
damit cinvorstenden erklacrt, dass die Kontrolle in der bisherigen Weise 
durchgefuchrt werden solle 

Eine weitere Schwierigkeit ergab sich zus der in dem Durchfuch- 
rungsdekret vorgesehenen Vorschrift, dass dic Ocffnung der verschlosscnen, 
nicht mit dem im Weltpostvertrag vorgeschenen Klcbezettcl "Douane" versehe= 
nen Bricfvostscndungen nicht von Amts wc,en durch cie Post,ollacmter, 
sondern nur durch die Postvorwaltung (Aufgabe= oder Zustellpostanstalten) 
in Änwoscnheit des Absenders oder Empfaengers vorgenommen werden soll, 
wobei der ctwaige Wareninhalt dom zustaendigon Postzollant 


. 
© 
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zur Kontrolle zu ucborweiscn iste Deutscherscits wurde hicrzu 
dic .uffassung vertreten, dass dic Tactigkeit der Aufgaboe 
ador Zustollpostanstalt als Zolldionst (Zollkontrollc) im 
Sinne des deutsch-franzocsischon Notcnwechscls vom 17, Mai 1941 
ucber dic Einrichtung cincr deutschen .ussengronzkontrolle im 
unbesetzten Frankreich angeschen werden mucssc, d.h. dass diese 
Tactigkcit dor Postvoriwnltung von den deutschen Ucbörwachungs- 
organon im unbesotzton Frankroich stichprobenweisc zu ucberpruc- 
fen sci. Dem Widerspruch dic Franzocsischo R esicrung. Um dic 
Veroeffentlichung der Entwoorfe nicht noch Laenger hinzichen 
za lassen, wurde dicscr Vorbchalt zurucckgoznzen und dic Frage 
spacteren Verhandlungen vorbchaltcne 


c) Kontrolle dor Transitbriofpost aus der Schwoiz. 


Nachdom unscrorscits gegen heftigen Widerstand der Franzoce 
sischen Rogicrung, dic sich auf dic im “oltpostvertrag festzc- 
lostc Transitfreiheit bericf, dic Wicdcraufnahm der Kontrolle 
dor schweizcrischen SEADE EVOCO DONY auf geleitscheinpflichtige 

Waren und frie ssgeract und deren Ucberprucfung durch dic 
doutschen ren ;sorecne durchscsotzt worden ist, worden 
dic schvreizcrischen Transitbriofpostsendungen seit Januar 
Gicscs Jahres in 4nnomassc cincr cingchenden Prucfung untervorfer 
In Ciner sroesscren «anzahl von sch volzorischen Br io fpostscndun- 
gen wurden scloits cheinpflichtige Waren (insbesondere Uhronfur- 
nituren, Uhrons teine u. dgl.) ge nden und beschingnahmt. Des- 
gleichen wurden mehrfach auch s zo (nichtzeleitscheinpflich- 
tice) Waren vorcofundon, dic entgegen dem schwoizorischen all- 
gemeinen „.usfuhrvörbnt fucr dic Ausfuhr von Waren mit dor Bricf- 
post (Bundsapatebosehuased om 13.Juni 19421) zur Versendung 
ins Jusland gebracht worden varene Schlicsslich wurden auch 
bei der Kontrolle der nach Frankreich bestimmten schweizerischen 
Bricfpost (dic franzocsischen Geleitschoinbestimmungen bezichon 
sich bekanntlich auch auf dic Einfuhr nach Frankreich)bei den 
zustacndisen Postzollacmtorn (Lyon und noucrdings auch Annecy) 
mehrfach gcleitschcinpflichtige oder andoro Waren festgestellt, 
Dic loldungen der Ucborwachungsabtoilung Annemasse ucber dic 
Zuvidorhandlungcen schweizcrischor Firmen gegen dic Gclcitschein- 
bestimmungon und das schweizcrische Jusfuhrverbot fuor den 
Waronversand mit dor Bricfpost habon der Roichsrosicrung Anlass 
zu Vorstcllungen bei der Schveizcrischen Rezicrung segeben. 
Dicse hat darauf aic schwoizorischon Zoll- und Postdienststellen 
zu cincr schaerfcren Handhn buns des cusfuhrverbotes angowicson 
Infolgedessen ist dic Zah; der fostzcstclltcn Zuwidorhandlungen 
in don lotzton Monnten wosontlich zurucch gogangene 

Um dic cinwandfrcoice Erkennung von Zuenderteilen zu gewnchr- 
leisten, ist dic Ucborwnchunzsabtoilung Inncmasso angewiesen 
worden, von den bei dor Prucfuns der schweizerischen Transitbricf 
post beschlagnahmten eines E zu entnchmen und der deutschen 
Zolldienststolle La Plainc, bei der cin Sachverstacndiger fucr 
Uhren- und Zucndortcilc oin gesctzt ist, zu ucbersondon, 


Mit dor Gonoralgolldircktion ist dor Erlass von Bestimmur- 
gen vorcinbart worden, nach donen dic wegen Fehlens der Geleit- 
scheine beschlagnahnten und auf Zolldcpot genommenen goleit- 
Te ee ies schweizerischen naron nur zur Wicdorausfuhr 
nach der Schwoiz oder zur Einfuhr nach Frapkroich vorwertet 


(oeffentlich vorsteigert) worden ducrfon 
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letzteren Fall darf der Erwerber ueber die Ware erst nach Vorlage eines 
Geleitscheins verfuegen, In den Versteigerungsanzeigen sind diese Auf- 
lagen ausdrueckiich zu vermerken, 


In den Besprechungen ueber die Wiederzulassung der Kontrolle der 
schweizerischen Transitbriefpost ist deutscherseits unter Bezugnahme auf 
die Erklaerungen, die seinerzeit in den Verhandlungen ueber den deutsch- 
franzoesischen Notenwechsel vom 17. Mai 1911, betreffend die Einsetzung 
einer deutschen Aussengrenzkontrolle im unbesctzten Frankrcich, abgegeben 
wurden, bestaetigt worden, dass sich die deutsche Ueberwachung im Warcn- 
verkehr mit der Schweiz auf eine warenmaessige Ueberwachung beschraenkt, 
und dass ein Lesen der Briefe bezw, die Ausuebung einer Zensurrseitens 
der deutschen Ucberwachungsbeamten nicht in Frage kommt, 


Darauf Grund von Ermittlungen der Kommandostelle des Zollgrenzschutzes 
Frankreich festgestellt war, dass im Gegensatz zu der auf Weisung der 
Reichsregierung bei der Franzocsischen Regierung durchgesetzten Regelung 
die schweizerischen Transitbriefpost in Deutschland sclbst bisher nicht 
auf gelcitscheinpflichtige Waren (und Kriegsgcraet) geprucft wird, ist 
von hier unter Hinweis auf die Gefahr, dass schweizerische Exporteure 
Briefpostsendungen mit solchen Waren im Transit ucber Deutschland nach 
Feindstaaten leiten, angeregt worden, die schweizerische Transitbricfpost 
in Deutschland der gleichen Kontrolle wie in Frankreich (und wie uebrigens 
auch in Italien) zu unterworfen, 


d) Kontrolle der Warenausfuhr nach den franzoesischen Ueberseeischen 
Gebicten, 


Die franzoesischen Zollstcllen im unbesetzten Gebict sind auf hiesi- 
ge Veranlassung zu ciner schaerferen Kontrolle der Ausfuhr von Kriegs- 
geraet und ucberwachten chemischen Erzeugnissen nach den franzoesischen 
ucbersecischen Gebieten angewiesen worden, 


Durch eine Erzaenzung der Bestimmung ueber die Kontrolle der Waren- 
ausfuhr mit der Briefpost ist klargestcllt worden, dass auch dic nach den 
franzocsischen ucbersecischen Gebicten bestimmten Briefpostsendungen auf 
Kricgsgeract und ucberwachte chemische Erzcugnisse hin zu prucfen sind, 


e) Kontrolle der Warenausfuhr nach Andora. 


Da Nachrichten ucber eine missbracuchliche Ausfuhr von Waren nach An- 
dora und ¿inen groesscren Ausfuhrschmuggel ucber das Gebiet nach Spanien 
zugegangen waren, wurde der Ausfuhr nach dicsem Gebiet besondere Aufmerk- 
samkcit zugewandt, Dabei wurden Ermittlungen ueber die gegenwacrtige Ree 
gelung der Kontrolle des Aussenhandels an der franzoesisch-andoranischen 
Grenze angestellt. Insbesondere wırden hierbei die Unterlagen ueber die 
Hoehe der fuer die Ausfuhr nach findora festgesctzten franzoesischen Aus- 
fuhrkontingente sowie ueber die Ausfuhrbewilligungspraxis des ocrtlich zu- 
stacndigen Zolldirektors, der in gewissen dringenden Facllen zu Sondermass- 
nahmen berechtigt ist, beschafft. Dic zustacndige Ueberwachungsabteilung 
wurde angewiesen, die Durchfuchrung der geltenden Regelung sowie die Ein- 
haltung der festgelegten Ausfuhrkontingente zu ueberwachen, Fuer einzelne 
Waren, bei 
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denen das Bestehen einer beSonders starken susfuhr nach andorra 
behauptet worden war, wurden Sonderuntsrsuchungen veranlasst. 


f) Unterbindung des Diplomaten- und Kurierverkehrs der 
sogenannten Schsinrezicsrungsn (Zmigrantenrezisrunzen). 


Die Franzoesische Regisruns hat auf unsere Veranlassung 
den diplomatischen und konsularischen Vertret2rn sowie den 
Kurieren der Schsinregicrungen dis Zollvergusnstizungen enb- 
zozen, 


2. Dautsch-italianische Zusammenarbeit der Ueberwachun?z der 
N11 eT nt Se aes USL 
aussenzrenzen des unbesstzten Frankroich. 


anfang april hat in Paris zwischon der waffenstillstands-Dele- 
gation und der Unterkommission fuer wirtschaftliche und finane 
zielle Angelegenheiten bei der Italienischen Waffenstillstands~ 
kommission eine Aussprache ueber die Zusammenarbeit der deute 
schen und italianischen Ueberwachungsorzane stattgefunden, 
Italienischerssits wurde dabei der dringende Wunsch vorgetragen, 
die Kontrolle an der Grenze zwischen der Schweiz und dem unbe- 
Setzten Frankreich zu verschasrfen. Hier findet, abgesehen von 
der deutschen Ueberwachun? das franzoesischen 40llabfertigungs- 
disnstes, sine Kontrolle namentlich der "gruenen Grenze" nicht 
statt. Nach italisnischer Darstellung soll ueber diesen Grenze 
abschnitt sin reger fsindlicher Nachrichtanaustausch und Schmugg 
von Personen stattfinden. Daher wurde von Italien nicht nur 

sine verschaerfts Waren- una evisenkontrolle, sondern auch 

sine Ueberwachung das Tersonenverkshrs fuser nostiz erachtet. 


zur Vervollstasndigung der Kontrolle sollen nach dem 
italienischen Plan in Abondance, Samoens und Chamonix, wo 
bisher auch deutscherseits k2ine Usberwachung statt:safunden 
hat, drei neue italianischa kontrollstellen mit deutschen 
Verbindungsbaamten 2rrichtet werden. In Zukunft soll nanant- 
lich ausser dem franzoasischsn abfertigungsdienst auch der 
Zollaufsichtsdisnst kontrolliart werden, um 2ine Usberwachung 
der "grusnen Grenze" Sicherzust2llen. 


Hinsichtlich des Personenverkehrs wird italisnischerseits 
erwogen, allen wehrpflichtigen masnnlichan angshocrigzen von 
Feindstaaten sinschliesslich der Franzosen den Grenzuebertritt 
zwischen Frankreich und dar Schweiz nur mit besonderer ärlaub- 
nis der beiden Waffenstillstandskomnission zu Bsstatten, wo- 
bei fuer den kleinen Grenzvorkehr sine Sonderregclung 30- 
troffen wardan soll. 


Ferner wuenschte die Italianische Unterkommission, einen 
italienischen Verbind n#sbeamtan zur deutschen Ueberwachungs- 
abteilung in Perpignan zur srlsichterung dar Transporte von 
Spanien nach Italien und umzokehrt bei der Grenzgstelle Cer- 
bere zu entsenden, 


Die Durchsetzung disssr neuen italienischen Wuensche 
Senueber Frankreich wird i- Rahen der bisherigen sussen- 


oa 
3renzkontrolle nicht mo:21i sein. Boi den Verhandlungen ucber 
die Erriĉhtung der Aussensreuzkontrolle 
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war Deutschland gerade wegen der ithlionischen Beteiligung bei dieser Kontrol- 
le und wegen der Binfuchrung einer Personenueberwachung an den «ussengrenzen 
des unbesetzten Frankreichs auf derartigen franzoesischen Widerstand zestos- 
sen, dass bcide Punkte ausdruecklich h#tten aufgegeben werden muessen, um 
wenigstens die arene und Devisenkontrolle an den Grenzen des liutterlandes 

zu erreichen. Infolredessen war deutscherseits auch keine Lockerung der Per- 
sonenkontrolle an der Demarkationslinie zugestanden worden, da dies die Er- 
richtung einer Personenkontrolle an den Aussengrenzen des unbesetzten Frank- 
reichs vorausgesetzt haette, 


Die Italienische Unterkommission beabsichtigt daher, die neuen Forderun- 
gen mit deutschem Einvernehmen selbst geltend zu machen und sie auf den ita- 
lienischen Waffenstillstandsvertrag zu stuetzen. Da diese Forderungen erst 
zwei Jahre nach Abschluss des Waffenstillstandsvertrages zegenueber Frankreich 
erhoben werden, erschien es notwendig, von deutscher wie italienischer Seite 
zunacchst Material zu sammeln, das die neuen Wuensche rechtfertigen kann, 
Alsdann sollen semeinsam mit den beiden "affenstillstandskomnissionen Vor- 
schlaese ausgearbeitet und nach Billiguns aller beteiligten Stellen der Deut- 
schen und Italienischen Rerierung zur Entscheidung vorgelegt werden. 


Dem bei der Besprechung im April weiter ceaeusserten italienischer Wunsch 
nach einer Aussprache mit dem Leiter des deutschen Ueberwachungsdicnstes in 
Frankreich zwecks Abstimmung der bestehenden Kontrolle am Mittelmeer ist 
durch den Besuch von Finanzpraesident. Lottner, dem Leiter des deutschen Zoll- 
grenzschutzes Frankreichs in Turin Ende Juli entsprochen worden. 


Einer weiteren seinerzeit zeaeusserten italienischen Anregung, zwischen 
dor deutschen Ueborwachungsabtcilung in Anncmasse und der italienischen mili- 
tacrischen Kontrollstelle in Annecy eine beiderseitige interne Fuehlungnahme 
herzustellen, ist deutscherseits gleichfalls inzwischen zugestimmt worden. 
Dic Verbindung soll ausschliesslich einem internen iicinungse und Nachrich- 
tenaustausch zwischen den oertlichen Ueberwachungsorganen dienen. 


3, Schiffahrts- und Warenkontrolle in Franz, Nordafrika 


Dic im dritten Tactigkeitsbericht (S.40) aufgezeigte Luecke in der deute 
schen Aussengrenzkontrolle des unbesetzten Frankreich ist jetzt geschlossen 
worden, seit die Franzoesische Regierung die Forderungen der “affenstill- 
stands=-Doleration nach Errichtung einer Schiffahrts- und “"arenkontrolle in 
den nordafrikanischen Haefen angenommen hat (wegen der Verhandlungen und Ein- 
zelheiten s.Kap, VII D2 Ta). 
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B Franzocsische Zoll- und Ausscnhandelszesctz ‚obung. 
—_—_————————— en eee 


Die franzoesische Zoll- und Äusscenhanuels esctzgcbung und die Vor- 
waltungsprazis der zur “urcnfuchrun; borufonen franzosischen Bchoorden 
untorla;cn such im Berichtszeitnaum einer staendigen Steurung und ucbor- 
wachung durch die “saffenstillstends-velesation mit dem Ziele, den Not- 
wondi.;keiten der doutschen »irtschaftskrics;sfuchrung Rechnung zu tragen 
und den Jarcnaustausch zwischen Frankrsich und den von Doutschland bc» 
sotzten Lacndorn ander.rscits, vor allem im Intercsse der Durchfuchrung 
der deutschen Vorlagerungsauftracge, moc; lickst zu erleichtern: 


le Unterbindun; dos Handoslvorkchrs mit Feindscbicten, 


Unter Hinwcis auf es TON ‚h=amerikanische Blockade gczcnucbor 
Frankreich ist. erncut angoro t worden, dic Ausfuhr aus Frankreich (Mutter- 
land) nach USA und den ucbri.zen amcrikanischen Staaten, dic = Doutsch- 
land im Krio:.szussand stehen joder dic dic diplomatischon Jozichungen 
brochen havcn, absolut zu verbieten, auf Grund der ertoilton ME ist 
es indessen auch weiterhin bei den bisher »oruits setroffenen liassnahmen 
verblicben, Die von den döutgchen Zollucberwachun,sorganen im unbesctzten 
Gebiot angestellten Beobacntyn sen haben jedoch ergeben, dass eine erheb- 
liche „usfuhr nach USA und den ucbrizen in Fra e kommenden Staaten nicht 
mehr stattgefunden hat; ins é@sondere ist cine Ausfuhr im Schiffs- und 
Postpaketverkchr nicht mehr erfolgte 


Die Unterbindung im ar.nverkehr m:t dem Iran, die sich bisher nur 
auf die Ausfuhr dorthin bezo, ist wie bei den uebrigen Feind;cbieten auf 
den ;esomten warcnverkehr, also auch auf die Einfuhr ausgedehnt worden, 


Soweit die (vertrauliche) franzousische .ussenhandelsstatistik fuer 
1941 noch „usfuhr nach Foindgebieten aufwies, wurde einc Untersuchung 
durchgefuenrt, die eine befricdigende “ufklacruns er:n.. 


2, Ausfuhrverbot fuer Kriei:swirtschaftlich wichti; Ge far.n. 


Im Binvernchmen mit dom lMilitserbe.chlshaber in Frankreich wurde dem 
Erlass von susfu.rverboten fuer cinige wenige “aren, insbesondere cinige 
chemische Erzeugnisse, zugostimmt und das franzousische Ärtschafts- und 
Finanzministerium zu einerXodifikation sacmtlicher geltenden -.usfuhrver- 
verhote und der Bestimmungen ueber das “usfuhrbewillisungsverfahren unter 
Einarbeitung der Bestimmungen ucber die Beibrin un, von Nichtwioderaus- 
fuhrverpflichtun, -serklacrun; gen, veranlasst. 

3. Verhinderun,, der «-usfuhr krie.'swirtschaftlich wichtiscr Erzeugnisse 
ueber sewisse neutrale Lo.nder nach Feind bieten, = 


Vonder Liste dor Loenuer, fucrdie beider Seantrasung von -.usfuhrbe- 
willi;ungen Nichtswiedernusfuhr-Vorpflichtun-:sorklacrungon der (wirklichen 
Empfaenger beizubringen sind, sind im Berichtszeitraum Bulgarien, Rumaenien, 
Kroatien und Serbien gestrichen worden. Die Verpflichtung zur Beibringung 
dieser Erklaerun;en findet nunmehr nur noch suf die Ausfuhr nach Spanien, 
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Portugal, dem Irischen Freistaat und der Tuerkei Anwendung. 


auf mehrfache vertrauenswuerdige Meldungen hin, dass trotz 
der zingerangenen Verpflichtungen aus Frankreich nach dissen 
Laendern gelieferte Yaren nach Feindstaaten weitergelsitetb sein 
sollen, ist angeregt worden, dass die finhaltung dor von den 
Warenempfaenzern abgegebenen Varpflichtungserklaerungen in 
Spanien und Portugal, wo die Gefahr 2iner Weiterverschiebung be- 
sonders zross erscheint, bei den besonders kriegswichtigen sre 
zeugnissen durch die dortigen deutschen Missionen nachgeprueft 
wird (Verblsibskontrolle). 


4, Varhinderung der Durchfuhr von kriegswirtschaftlich wichtigen 
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arzouznissen schweizerischen Ursprungs oder schw2izerischer 
Herkunft durch Frankreich nach Foindstaaten, 


Um die franzoesische Liste der geleitschsinpflichtigen Waren 
mit der den Ausganzspunkt bildenden schweizerischen Liste und 
der masszebanden deutschsn Liste soweit in Usbereinstimmung zu 
bringen, als dies bei der varschisdenen Zolltarifnomenklatur 
moezlich ist, wurde die franzoesische Liste nach eingehenden 
Tarifvergleichen verschiedentlich abgeaendert und ergaenzt. Die 
Aenderungen betrafan vor allem das Gebist der Pflanzenalkaloide.e 


Farner hat die Delegation im Interesse der Verhustung von 
Umeehungen der Geleitscheinbestimmungsn bei der Reichsrexgisrung 
diz Aufnahme verschiedener arzeugnisse (insbesondere von Chinin 
in Tablattenform oder sonstiger Arzneiwarenzubersitung) in die 
massgebliche deutsche Gelsitscheinliste angerogb. 


Die Forderunz, 2rgsenzende Sicherungsmassnahmen zur Durch- 
fushrung der im deutsch-schwsizerischen Vertrage vom 18. Juli 
1941 vorzeschenen Regelung dar schweizerischen Warenausfuhr 
nach und durch Frankreich zu erlassen, ist von der Franzoesischen 
Rezisrung abzelshnt worden. Sie hat erklaert, dass sie die ihr 
im vorliegenden Falle obliegenden Verpflichtungen aus dem Waffen- 
stillstandsvertrag (Art.10) durch ihre Mitwirkung bei der Durch- 
fushrunz das Galeitsch2insystems fuer die schweizerische Waren- 
ausfuhr erfuellt habs, wodurch zine Aeutsche Kontrolle ueber die 
Durchfuhr der als krierswichtir angesshenen schweizerischen Wa- 
ren durch Frankr2ich nach aritten Laendern gewaehrleistet sei. 
Sie arklaerte sich nur barsit, deutsche Vorschlaege auf Er- 
weiterung der Liste der gel3itschainpflichtigen Waren zu prucfen, 
ansssichts disser ablehninden Haltung kam die von der Delegation 
fuer den Fall der .nnahme der eeforderten franzoesischen er- 
gaenzsnden Sicherungsmassnahmen in Aussicht gesbellte aufhe- 
bung der franzoesischen Gelzitschsinbestimmunzen nicht in Frazee 
3s ist dahsr auf dissem Gebiet bei der bisherigen Regelung 
verblieben, 


Auf die deutsche Forderung nach VYiederherstellung der abfere 
ticungsbefugnisse dəs Zollamts Bell>2zarde fuer den Sin- und 
Durchgang dor Zeitungen, Zeitschriften, Buscher und Drucksachen 
schweizerischen Ursprungs hat die Franzoesische „boränung unter 
Hinweis auf die der franzossischan Regierung im unbesetzten Gee 
biet zustshenden Souveraenitaetsrechte erklaert, dass sie die ver- 
langte Neuregelung nur vornehmen koenne, 
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Wenn deutscherscits eine eindeutige Zusicherung gegeben werde, dass bein 
Versand von Zcitungen usw. ueber dic Strecke Genf-Belicgardce deutscher- 
scits dcincrlei Zensur- und Beschlagnahmen gctroffcn werden. Die Tranzoc- 
sische Abordnung hat sich dabci noch besonders darauf berufen, dass die 

von der Franzocsischen Regier cach dem Waffenstillstand Deutschland 
zugcstandene liitwirkung bei der Kontrolle der schweizerischen Ausfuhr nach 
und durch Frankreich sich auf eine rein warenmacssige Kontrolle (ifitwirkung 
bei der Durchfuchrung des Geleitscheinstystems) beschraenkt hat. Da. ande- 
rerscits auch die Schweizerische Regierung auf die von der Deutschen Re- 
gicrung erhobenen Vobstellungin gegen den Versand der schweizerischen Zeci- 
tungen usw. ucber Anncmasse ablchnend geantwortet hat mit der Begruendung, 
dass Zeitungen usw. nicht als Waren im 'Sinnc des deutscheschweizcrischen 
Vertrags anzusehen scien, ist dic Angelegenheit bisher noch zu keinem 
befricdigondem Abschluss gclangt, 


5. ürleichterung der Durchfuhr zu Gunsten Deutschlands und der von Deutsch- 
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land besctzten Lacnder. 


Bci der Franzoosischen Abordnung ist mehrfach verlangt worden, 
dass nach Deutschland bestimmte Transitsendangen, die von franzocsischen 
Zollstellen in den Mittelmcerhacfen festgehalten worden waren und fuer 
die Ausfuhrbcwilligungen sowie gegebenenfalls Deblockicrungsgenehmigungen 
verlangt wurden, die fucr den direkten Transitverkehr nach Deutschland 
vorgeschene Transitfrcihcit sowie cine Befreiung vom ctwaigen Blockierungs- 
zwang zugebilligt werde. Es handelt sich dabci um aus ucberseeischen Gee 
bieten (z.B. Marokko) stammenden Warcnsendungen, bei denen aus Tarnungs- 
zrucnden im Hinblick auf die feindliche Blockade in den Verschiffungsdoku- 
monten Frankreich als Bestimmungsland angcgcben war, wachrend die Scndungen, 
wie den franzocsischen Eingangszollacntern durch Vorlage der kaufmacnnischen 
Vertracge, der Korrespondenz usw, nachgewiesen werden konnte, tatsaechlich 
nach Doutschkand bestimmt waren. Dic franzocsische Generalzolldircktion 
hat Verstacndnis fuer die vorliczcenden besonderen Umstaende gezeigt und 
in den von uns vorgebrachten Bese rdefacllen fuer schnelle Abstcllung 
der Schwierigkeiten gesorgt. Desgicichen haben in der von hier verfolgten 
Faellenaich die inneren Wirtschaftsrcssorts zur Befreiung von den auch auf 
die Einfuhr nach Fr nkreich anwendbaren Bloclicrungsbestimmungen die erfor- 
derlichen Deblockierungszenehmizungen erteilt, Bei der Durchfuchrung der 

regicrun,.szeitig vereinbarten oder sanktionierten Vertracge ueber die 
Lieferung von Kolonialprodukten an Deutschland sind diese Erleichterungen 
von den fronzocsischen Zollstcllen auf Grund besonderer Anweisung allge= 
mein und ohne weiteres angcwandt worden, 


6. Resclung der Zoll- und Einfuhrochandlung der Wareneinfuhr aus Deutsch- 
A ERBEN him, BEE EL A ELBE IF BSR 1 
land. 


In Interesse der Erlcichtcrung der deutschen Verlascrungsauftrac- 
gc in Frankreich, insbesondere der .Zulicfcrungen zur Durchfuchrung. dicscr 
Auftracge, sind auf Veranlassung der Delegation die Einfuhrzoelle fuer 
synthetischen Kautschuk sowie die Zollzuschlacge fuer impraecniertes oder 
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irgendeiner chemischen Behandlung unterworfenes Holz sowie fuer 
nicht impraegniertes, jedoch angsstrichenes, gefaerbtes, lackier- 
tes oder mit einem Ueberzug versehenes und in diesem Zustand 

im Zolltarif nicht aufgefuehrtes Holz suspendiert worden. 


Soweit fuer #rzsugnisse, deren Jinfuhrzoelle und etwaige 
Sinfuhrbewilligungsabgaben bereits im Vorjahre suspendiert 
worden warm, dis Suspendierung befristet war und im Berichts- 
zoitraum ablief, ist sie zunaechst bis dnde 1942 verlaengert 
worden. Von diaser #rleichterung hat die Franzoesische Ro,ie- 
rung nur pharmazeutische Kalziumphosphate, zewalztes, geschmie- 
dates oder gegossenes Aluminium sowie disen- und Stahlroshren 
ausgenommen, Soweit erforderlich, wird versucht werden, die 
Verlaengerung dieser Erleichterungen nachtraeglich auch noch 
fuer diese Erzeugnisse durchzusetzen. 


Im uebrigen blieb die Gründhaltung der Franzoesischen Re= 
gierung auf dem Gebiste der Zollpolitik unveraendert. Abgesehen 
von den im Interesse der Durchfushrung der deutschen Verlagerunas- 
auftraege zugestandenen Erleichterungen (Zollsuspendierungen 
sowie erweiterter zollfreier Veredelungsverkehr fuer deutsche 
Zulieferungen) sowie den im Interesse der Rohstoff- und Lebans- 
mibtbelversorgung angeordneten Erleichterungen (Zollsuspendierung 
sowie Zollermaessigungen), die saemtlich nur provisorisch gee 
troffen worden sind, hat die Franzoesische Rsgierung den be-= 
stehenden Zollschutz srundsastzlich aufrecht erhalten und den 
Zolltarif unvarasndert gelasssn. Vertragliche Zollbinäungen oder 
-ermaessizungen sind, wie schon seit Kriegsbeginn, kein»m Lande 
mehr einzaeraeumb worden. 3s ist somit offenkundiz, dass die 
Franzoesische Rezierung alle äntscheidungen auf zollpolitischen 
Gebiet fuer spaeter zurueckgastellt hat. 


Auf Wunsch der Deutschen Botschaft in Paris wurde eine Nou- 
regalung des Verfahrens fuer die zollfreie Zulassung der fuer 
aie Deutsche Botschaft in Paris bestimmten Sendungen vereinbart. 
Danach bedarf es ksines antrazes beim franzoesischen Aussenmini- 
sterium mehr; die Sendungen sind vielmehr von den franzoesischen 
Zollstellen auf sine von der Deutschen Botschaft abgegebene Be- 
schzinisunz hin ohne weiteres zoll- und abgabenfrei zuzulassen. 


Schliesslich wurden in Zinzelfaellen, in denen bei deutschen 
@infuhrsendunzen Verzollungsschwierigksiten auftraten, bei der 
Generalzolldirektion Vorstellungen erhoben und verschiedene 
guenstigere Zolltarifierungen (z.B. bei Haushaltnachmaschinen, 
Nachmaschinenmoebeln, Unkrautvertilgungsmitteln) durchgesstzt. 


b) Sin- und Ausfuhrverbot. 


Wie bereits frusher sind auch im Berichtszeitraum in vere 
schiedenen #inzelfaallen, in denen von franzoesischen oder 
kolonialen Dienststellen der Ausfuhr nach Deutschland oder der 
Einfuhr aus Deutschland im unbesetzten Frankreich oder in den 
franzoesischen ueberseeischen Gebieten, insbesondere in Tunesjo# 
und Franzoesish + Westafrika, Schwierigkeiten bereitet worden 
waren, Schritte unternommen worsen, um die Erteilung dar Rew 
Willicung Gurchzusotzen, - 
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Bozucslich dcs Ein-und Jusfuhrbewilligungsvorfahrens im 
Warenverkchr zwischen Franzocsisch-\Westafrika und Deutschland 
wurden Verhandlungen ucber cinc Neurcgelung eingeleitct, nach- 
dem fostzestellt worden war, dass dic hicrucber im Februar 1942 
vom Genoralfouvernour in Frenzocsisch-“cstafrika erlassenen 
Bostimmungen cine Diskriminicrung der deutschen Ein- und Ausfuhr 
vorsahen und auch sonst don dcutschen Intcressen nicht gerecht 
wurden. Dic Vorhandlungen sind noch nicht abgeschlossen; bereits 
jetzt ist jodoch als Zwischenlocsung sichergestellt, dass fucr 
dic meisten fuer dio Zusfuhr nach Franzoesisch-"ostafrika in Frage 
kommenden deutschen Handolswaren dic Einfuhrbewilligungen statt 
wic bishor vom Genoralgouverneur in Dakar vom Kolonialministerium 
im Muttorland unmittelbar crtcilt werden. 


7. senderunsen dcr franzocsischen JWusscnhandolsstatistik, zwecks 
Boruccksichtirunz der von Deutschland hervorgerufenen 
schen Vornonderungoen. 

Es wurde darauf hingewirkt, dass im Verzeichnis dor Ein- und 
Ausfuhrlacnder, deren Eine und Jusfuhr in der franzocsischen ñus- 
senhrndelsstatistik angeschricben wird, den soit 1959 cingctretc- 
nen staatsrechtlichen Veracnderungen Rechnung getragen wurde. 
Insbcsondcre wurden verschicdeno Lacnder (u.a. Tschecho-Slowakei, 
Polen, Jugoslavien) zestrichen und durch dic an ihre Stelle 
getretenen Staaten baw. Zollscbicte crsotzt. 


8. Franzocsis szana fucr doutsche Juftracre in 
das unbosct 5 


Wachrend frucher fucr dic Behandl ung auslaendischer, nach 
dem unbesetzton Gebiet vorgcbenor Auftracgse keine cinhcitliche 
Rogclung bestand, hatte die Franzocsische Resicrung Ende 1941 cine 
zontralo Neurczelung getroffen, dic den Firmen des unbesctztcn 
Gebicts in Form von glcichlautcnden Rundschreibon dor Wirtschafts- 
gruppen (Comités d'Organisation) mitgoteilt worden ist. 


Den Kern der Resclung bildete cin Genehmigungszwang fucr dic 
Annahme nach dem unbosetzten Gcbict versebener suslaendischer 
Auftracze,. Der Gonchmimungszinng erstreckte sich auch auf Unter- 
auftraose zu dornrtisen \uftraeson. Nach den Absichten der Fran- 
zocsischon Resicruns sollte der Gonehmigungszwang auch auf sacmt- 
liche von deutschen Stollen in Frankreich nach dem unbesotzten 
Gebict vergebene Auftraoge Anwendung finden. Fucr geringfuegige 
Auftracze war cine Freigrenze vargeschen, dic fucr jeden cinzcl- 
nen Wirtschaftszwois unter Boruecksichtigung der vorschioden:.' 
gelagerten Verhacltnisse vorschicden hoch festgesetzt worden 
sollto. 


Nach den von der Franzocsischen Abordnung gegebenen Erlacu- 
torungen wurde dic Einfuchrunz des Genchmigungszwanges mit der 
Notwondigkoit begruendet, im Hinblick auf den immer fuch!barer' 
wordenden Mangel an Rohe und Iillfsstoffen auch dic Ausinndsauf- 
tracge der stratlichen Planung und Lenkung zu unterworfen. Durch 
cincn Genchmisungszwang fuer dic Auftragsannahme werde dicsos 
zicl gweifcllos wirksamer crrcicht als durch den Jusfuhrgonchnmi- 
gunsszwang, da die Auftragsscnchmigung bercits vor der 
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Fertigung der Waren, also in einem frueheren Stediwi cls die Aus- 
fuhrbewillicung, erforderlich sei. Nach der getroffenen Regelung 
richtete sich der Juftra ;sgenehmigungszwong gegen alle fremden 
Laonder, so dass formell keine Diskriminierung Deutschlands vor- 
2go Materiell wird von Jicser Massnahme unter den heutigen Ver- 
haeltnissen jedoch in erstor Linie Deutschland betroffen. Bei 
der Beurteilung der Massnahme ist jedoch zu beruecksichtigen, dass 
bei dem geg senweerti: ‚en Roh=' und Hilfstoffmangel bei allen croes- 
seren nach dem unbesotzten Gebiet zu verg ‚cbendon iuftrae zen eine 
Regelung der itoh- und Hilfsstoffre: ‘© erfolg ‘on muss und dass ferner 
alle groesseren kriess- und ruestuncswirts chaftlichen Äuftrae; ge 
nach dem unbesetzten Gebiet, (z.B. Vertraege ueber den Bau von 
Flugzeugen, Motoren und Schiffen sowie ueber die Lieferung von 
Qumireifen, Bauxit, Tonerde, Aluminium und Magnesium u.a. ste) 
schon bisher Gegons tand besonderer Rerierungsvereinvrrungen im 
Rahrien der Waffonstillstc nds-Delesgation bildeten, 


Nach Verstaendisung wit den an der Auftragsverlagerung 
nach dem unbesetzten Gebiet interessierten deutschen Stellen ueber 
das zu verfolgende Zicl wurden von der Delegation mit der Fran- 
zoesischen Zboränung Verhandlunsen auf genomme on, an denen der 
Militaerbefehlshauber in Frankreich durch seinen Vertreter nass- 
gebend beteilist war. 


Da der Franzoesichen Resierung das Recht zum Erlass von 
wirtschaftlichen Massnahmen der vorliegenden Art ig unbesetzten 
Gebiet nicht bestritten Bees kann, musste das Böstreben in diga 
sen Verhandlungen vor allem darsuf cerichtet sein, die fuer 
Deutschland nechteilisen we und deren Änwendungspraxis, 
insbesondere soweit sie nach deutscher Auffassung zu fruehoren 
deutsch-frünzoesischen Vereinbarungen im Widerspruch stcndon 
(vgl. den Notenwechsel zwischon der Waffenstillstands-Delegation 
und der Franzocsischen Abordnung vom 17, Mai 1941, betr. Erleich- 
terungen fuer den Warenverkchr ucber dic Denarketionslinie, sowie 
den Briefwochsel zwischen den franzoesischen Wirtschafts- und 
Finanzminister und dem Militacrbefchlshober in Frenkreich von 
9, Juli/2. August 1941, betr, ceutomatischo Erteilung dor Ein- 
und Ausfuhrbewilli: sungen), zu bescitison odor zu mildern, 


Das Ergebnis dor Verhandlungen kat seinen Niedorschlag 
einem Notonwechsol von 24,/30. llaerz 1942 sofunden, 


Die getroffene Vereinbarung sicht bezucglich der deutschen 
Auftracge foigende Aonüorunsen der bisherigen Regelung vor: 


a) In Anleknuns an die Vereinbarung ueber die automatische 
Ein- und {us fuhrbowilliçungsortoilung ist Pentgelock worden, dass 
lio französischen Bohoerden in Falle oiner boabsichtisten 4b- 
lehnung der beantragten Resierungsgenchnirsung vorher die deutschen 
Bohoerden zu unterrichten haben, Diese Benachrichtigung hat inner- 
kalb von drei Wochen nach Eingeng des ordnunzsmacssig gestollten 
Antrages bein zustacndisen Fichninisteriw: zu erfolsen, Wenn dio 
deutschon Behoerden innerhalb von drei Yocken koine Einwendungen 
gegen die benbsichticte Zblohnung orheben; kenn dic Ablchnung 
den Antragstellern mitsoteilt werden. 
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b) Fucr alle Auftrac sey dic zur Durchfuchrung von rogicrungs- 
soitig vereinbarten bzw. sanktionlcrten Pprtisungsprogremmen 
oder Lioforvortraccen bestimmt sind, sowic fuor alle Auftracge 
ueber nicht ausfuhrverbotene Waren ist dic automatische Erte ilung 
dor franzocsischon Rogicrungsgonchmisung vorgeschecne 

c) Dor Gonchmicungszwang wird fuer alle Untorauftr acge zu deut- 
schen Auftracsen aufzohobon, Dassclbe gilt fucr Luftracge dout- 
schor Stellen (organismes filemands) in Frankreich, sowcit dic 
Auftraoso nicht fuer dic Ausfuhr be ‚st immt sind. Als fucr dic 
Ausfuhr "Hestimmt worden daboi alle Auftracge angeschon, die nach 
dcr geltenden doutsch-franzoosischon orrechnungsrog clung im 
Vorrochnungswece zahlbar sind. 


Gleichzeitig mit dor vorerwachntcn Note vom 2s. Macrz 1942 
hat dic Franzocsische ..bordnuns mit Noto vom gleichen Tage dic 
Ausdehnung des franzocsiscnon Auftragsgonchmigungsverfchrons 
auf das besctzto Getiot als v snschenswort bozeichnct und sich 
dic Stellung cincs Antrages Kar Eroefrnung von Verhandlungen 
ucber diose Frago vorbehnlten. Dicse franzocsische Note ist 
dcutscherseits unbeantirertot gelasson wordon s 


Da os sich im Hinblick auf dic Rogclung dor Roh- und Hilfs- 
stoffrago bei den nach dom unbosctztcn Gobict zu vorgobenden 
deutschen Auftracgen aupfcehlen ducrftc, dioso Auftraese durch.däe 
Zentralauftrassstelle bezw. durch den inzwischen neucrrichtetor 
Boschaffungsstab Frankreich kontrelliceren zu lassen, hat dic 
Waffens tillstands-Delccat ic ym den zustnendisen Stollen anhc Imgame 
stellt, die hisrfuor crfordurlichen Massnahmen, insbosnndero dic % 
Einfuchrung einos Anneldunsszwangos fuer dicso Juftraegce 


C. Franzocsische Proaduktinnsstouor und usmleichsnbrabe. 
Produktionssteucr.s 


Wachreha vor dem Kricesc dic franzocsische Ausfuhr von der 
A re bofreit war, hat die Franzocsische Regierung 
mit Gosotz vom 17. September 19: 19:0 dio Befrciung der Exportgeschaef- 
to von dor Produktions- und Ser atestouer aufcchobcne Dic franzocsi 
schon Ausfuhrpreise crhochton sich aamit um die 9%iro Produktions- 
und dic 10%ige Umsatzsteuer, Ejcordurch ergsb sich fuor Deutsch- 
land im Laufo dor Zeit, dass ag one slich bei ceiniren Warcnar- 
ten untor Boruccksichticuns cer Pr duktionssteuer das deutsche 
Proisnivcau orrcicht, in ae Pao llon sogar ucberschritton 
wurde. -indorcrscits hatte dor Militnorbefchls haber in Frankroiedh 
zur Verbillisung der Einkneufo dor dcuvschon Wehrmacht mit Bo- 
kanntmachuns vom 9. Janucr 1941 angeordnet, dass fuer Grosscin- 
tacufe der doutschen Wehrmacht in Frankreich diese Steucrn nicht 
EEK worden ducrfone Aus dicser Unterscheidung haben sich: ia 
der Folge Unklarheiten crgeben, zumal cinige de utsche \ichrmachts - 
stollen dazu ucbergesangen waren, dic Zahlung ciner Produkt #6ns- 
stoucr nuch fuer fra inzocsischc -“usfuhren an dic Wehrmcht in 
Deutschland zu verweisern: 
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Es bestand daher auf deutscher wic auf franzocesischer 
Scite der Wunsch, dicsc Schwierirkeiten nuszuracumen,. Da das 
deutsche Intcresse cine allgemeine Ermacssisung der Produktions- 
steuor erforderto, dic franzoosischen Belange aber cine cinheit- 
liche ausnahmslose Erhebung der Steuer verlangten, Konnte cin 
Ausgleich dor boidersoitizen Interessen dahin gefunden werden, 
dass dic Produktionssteuer' einersoits ermacssist, Andererscits 
aber allfomein und zwar sowohl fuor die «usfuhr nach Deutsch- 
land als auch fucr dic Zingaouts der Wehrmcht in Frankreich 
erhoben wurdce 


In diesem Sinne ist nach langwicrigen Verhandlungen zwischen 
der Waffenstills tands-Delegation und der Franzocsischen Abord- 
nung am 14. April 1942 eine Voroinbarung durch Notonnusstausch 
zustande gekommen. Danach wird ab l. Mai 1942 die Produktions- 
steucr fuor iusfuhreeschaefte nach Deutschland und den von 
deutschen Truppen besotzton Gebicten 9% auf 3 % herabgesetzte 
Der Vorteil diesor Stouormacssigung licct in der bedoutonden 

Š Verbilligung der deutschen Einfuhr aus Frankroich, dio mit Rucck- 
sicht auf dic stnendige Erhochung der franzocsischen Inlands- 
preise von besonderer Vichtis oss war, und sour in ar Wiodops 
herstellung der Rechtss 
bestand darin, dass der Militoorbefchlshnber in Peecieeatch 
scine Anordnungen dahin abaendert, dass nunmehr nuch auf Gross- 
cinkacufe der lichrmcht und anderer deutscher Beschaffungsstel- 
len innerhalb Frankreichs, dic bis dahin stcucrfrei waron, ab 
l. Mai 1942 dic Produktionssteuer von 5% zu zahlen ist, und das 
forner der Geltungsbereich der Steuer auf dic beiden franzocsi- 
schen Norddepartements ausgedehnt wurde, in denen vorher dic Er- 
hebung einer Produktionsstoucr auch fuor Ausfuhren nicht zuge- 
lassen worden wars 


Andererseits gilt die Ermaessisung der Produktionsstoucr 
nach der Vereinbarung such fuer franzocsische -.usfuhren nach 
Elsass und Lothringen, Domit hat dic Franzoesische Rosicrung, 
wie borcits frucher beim Abschluss ciner Verrechnung srogslung, 
fuor diese Gebicte erneut de facto die gleiche Behandlung wic 
fucr das Reich anerkannte 


Dic neue Regelung schafft zugleich Klarheit ucber dic bis 
zu ihrom Inkrafttreten sufzetrotenen Streitfragen. Sie sicht naem- 
lich vor, dass fuer alle \Warenzahlunsen, dic bis zum l. Mai 1942 
gelcistcet waren, und in denen einc Stover nicht enthalten wer, 
keine Stoucern zu erhoben sind. Infolscdossen brauchen die an sich 
geschuldeten erheblichen rucckstacndizen Stoucrbetracge fucr 
Ausfuhrlioferungen, dercn Zahlungen dio “chrmachtstcile ver- 
weigert hatten, nicht mehr bezahlt zu werden. Bereits gezahlte 
Stcucrn werden jedoch nicht zurucckorstattcte 


Aussleichsrbrabe. 

Da die Preise der franzocsischen Einfuhren nus Deutschland 
zum Toil crhoblich ucber den franzncsischen Inlandsproisen lic- 
GON, ZeBe bci Kohle, Zucker usw. muss dic Franzocsischo Regierung 
im Interesse der Erhaltung ihrcs nicdrisen Preisspicgels dic 
Preisdifferenz durch Zus chue sso ucberbruecken. Dic hicrzu bonoctige 
ton Mittel hat sic sich scit Mitte 1941 durch Erhebung von 
Ausgloichsabgaben auf die franzocsische 
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Ausfuhr resch:ffen. Bis zum 1.Maerz 1942 sin? diesem Ausrleichs-Fonds rund 
430 Millionen ffrs. zureflossen, von denen allein 325 Millionen ffrs. 

zur Verbilligung der deutschen Zuckerlieferunren Verwendunr fanden, 

Die Art der Erhebunr der Ausrleishsabpahe hat jedoch den Export nach Deutsch- 
land insofern behindert, als in vielen Faellen die Exporteure bei Abschluss 
und auch noch bei Abwicklunr “er Vertraere in Unrewissheit “arueher waren, 

in welcher Hoehe sie eine Ausrleichsabrahbe zu entrichten hahen wircen. 


Um diese Schwierirkeiten ‚zu behebay,ist von “er Jaffenstillstmds-De- 
leration mit der Franzoesischen Abor nung gleichzeitig mit der Praduk- 
tionssteuerrerelunr eine Vereinbarung retroffen worden, welche "ie bishe- 
rire Unsicherheit beseitirt,indenm bestimmte Grundsaetze dafuer festrelert 
worden sind, wann und in welcher Hoehe cic Ausrleichsahrabe erhoben werden 
darf. Nach der retroffenen Rereluns ist kuenftir praktisch ĉie resamte 
deutsche Auftrarsverlarerunr nach dem ranzen Frankreich von der Zusrleichs- 
abpahe befreit worden. Fuer “ie uehriren deutschen Kaeufe kann (je Aus- 
rleichsabrabe in Form einer Pauschale oder durch Einzelfestsetzung erhoben 
werden. 


Fuer die Durchfuchrung dieser Vereinbarun- vom 14.-4ipril 1942 ist 
der Militaerbefehlshaber in Frankreich massrehlich einreschaltet worden 
So hat er stets mitzuwirken, wenn hei rewissen rleichartiren Erzeurnissen 
eine Paschalierunr der Ausrleichsnhrahe erfolrt; und zwar auch dann, wenn 
es sich um eine Ausfuhr aus dem unhesetzten Gehiet handelt. Er kann auch 
seinerseits fuer rewisse Jaren "ie Pauschale fordern. is zur Finirunr 
ueber Cie Hoche der Pauschale rilt der vom Militaerbefehlshaber in Frank- 
reich in Vorschlar rebrachte Frhebunrssatz. 3ei der Einzelfestsetzunp von 
Ausrleichsabrahen fuer bestimmte Geschaefte muessen die franzoesischen 
Dienststellen folrende Grundsaetze beachten: Die Ausrleichsabpabe darf 
erst festresetzt werden, nrohdem die Vertragsparteien eine Vereinbarung 
ueber den Kaufpreis retroffen haben. Sie darf nur von dem Unterschiedss- 
betraf zwischen demrinner-franzoesischen Preis un’ dem vereinbarten huse 
fuhrpreis erhoben werden, unì zwar nur von ueberhoehten Ausfuhrfewinnen, 
Siemss infolredessen so bemessen sein, dass dem Exnorteur ein ausreichen- 
des Interesse an ler Ausfuhr verbleibt, und dass weter der Abschluss noch 
die Durchfuehrunr ccs betreffen en Ausfuhrreschaeftes behindert wird. 


Soweit bei Geschaeften Rerierunrsstellen oder eine Dienststelle 
des Militaerbefehlshabers in Fra kreich mitwirken., wird die Frage der 
Ausrleichsabrohe rleichzeitir mit den uebriren Vertrarshbedinrunren peprueft, 
mit Ausnahme cer Faelle, in denen der Verkaeufer eine Lieferunfsverpflichtunr 
fuer hestimmte Menren zu vereinhartem Preis uebernommen hat. 


Sofern fie franzoesischen Preise weiter steiren, wird cie franzoe- 
sische Ausrleichskasse unter čer ‘oraussetzun7, lass die deutschen Ausfuhr- 
preise fest bleiben, mit der Zeit wenirer Nittel zur "Verbillirunr der 
deutschen Einfuhren aufbrinren muessen, Infnlrelessen muss 
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notwendigerweise auch dis auf frenzoesische Ausfuhren erhobene Aus- 
cleichsabgabe ermaessigt werden. Die getroffcne Vereinbarung sieht daher 
vor, dass bei Waren, fuer deren Ausfuhr eine iusgleichsabgebe erhoben wird 
und bei denen die innerfranzoesischen Preise eine Erhoehung erfchren, 

der Betrag der Preisstcigarung bis zur Hoehe der Auszleichsabgabe auf diese 
angerechnet wird. 


Die Hegclung der Ausgleichsabgabe gilt entsprechend auch fuer 
franzocsische Lieferungen nach Elsass und Lothringen. 


Die Regelung der Produktionssteuer und der Ausgleichsabgabe 
entsprach einem dringenden Wunsch aller an den Verlagerungsauftraegen und 
Warenaufkaeufen beteiligten deutschen Stellen, namentlich auf der Wehrmacht, 
Beide Abgaben bildeten bei ihrer bishcrigen Hoehe ein wichtiges Preiselc- 
ment und bewirkten, dass die deutschen Einkaufspreise heraufgedruceckt wurden, 
Durch dic Art ihrer Erhebung hatten die Abgaben ferner eine allgemcine 
Unsichcrheit und Verwirrung zur Folge, welche die Druchfuchrung der Verja- 
gerungsauftracge und die Aufkacufo’stark becintraechtigten. In der Hand 
der Franzocsischon Regierung waren zudem beide Abgaben auch ein machtvolles 
Instrument der Exportstcuerung, durch das sic zum Nachteil Deutschlands 
die Ausfuhr ucberhaupt verhindern oder nach anderen Staaten ableiten konnte, 


Durch die mit der Franzocsischen Regierung getroffenen Vercınba- 
rungen sind diese Nachteile bescitigt worden, Die Regelung ist angesichts 
des Umfangs der franzocsischen Ausfuhr nach dem ’Reich cin wichtiger Schritt 
zur Verbillizung und Stebilisierun; der Preise allgemcin, insbesonderc 
aber fuer dic nach Deutschland eingcfuehrten Gucter, Durch Einschalten 
des Militacrbefchlshabers in Frankreich wird cine wirksame Kontrolle der 
Durchfuchrunz der Vereinbarung gewachrleistet, 
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De Franzoesischer Warenverkehr. 


l. mit Deutschland und den von Deutschland besetzten Gebieten. 
I. Deutschland-Frankreich 
l. Lieferungen aus dem besetzten und unbesetzten Frankreich, 


Die Notwendigkeit einer staerkeren Heranziehung der Nach- 
barlaender Deutschlands zur Deckung des deutschen äSrnaehrungs- 
bedarfs stellte die Waffenstillstands-Delegation vor die auf- 
gabe, ueber die dem Militasrbsfehlshaber in Frankreich gegen- 
ueber bereits bestehenden franzoesischen Lieferverpflichtungen 
zur Versorgung der Deutschen Jehrmacht hinaus die franzoesische 
Regierungszustimmung zur Lisferung von Wein und Gemuese nach 
Deutschland zu erreichen. Die Verhandlungen hierueber, die durch 
die endgueltige deutsche Zustimmung zum Abschluss eines Verbra- 
ges ueber die Lieferung von 50.000 to Zucker nach Frankreich 
wesentlich gefoerdert wurden, fanden ihren Abschluss in einem 
Notenwechsel zwischen der Waffenstillstands-Delegation und der 
Franzoesischen Abordnung vom 21. Februar 1942, in welchem die 
Franzoesische Ro;ierung u.a. ihr Zinverstaendnis zur Ausstellung 
von Ankaufsgenehmigungen fuer zwei Millionen hl Wein und zur 
Lieferung bis zu 10.000 to Gemuese nach Deutschland erklaerte. 
Die zenannte Weinmenge verteilt sich, je nach dem Verwendungs- 
zweck, wie folst: 

500.000 hl Grundwein fuer Pranntwein, 

300.000 hl Grundwsin zur Schaumweinerzeugung, 

750.000hl Yonsumwein, davon 300.000 hl aus Algerien, 

100.000 hl Wein zur Herstellung von Wermut und 

350.000 hl Qualitastswsin. 


2. Lieferungen aus dem unbesetzten Frankreich. 


Aluminium und Tonerde: 

am 31. Januar 1942 war der zweite Vertrag usber Tonerde- 
und Aluminiumlieferungen Frankreichs an Deutschland abgelaufen. 
Die franzoesische Aluminiumindustrie hat ihre Verpflichtungen 
aus diesem Vartrag in Hoehe von 92.400 to Tonerde bis auf einen 
Rusckstand von 12.000 to befriedigend erfuellt,. In der Folge fan- 
den Verhandlungen mit der Franzoesischen Abordnung ueber neue 
Lieferungen fuer die Zeit vom l. Februar bis 31. Dezember 1942 
statt. Diese Besprechungen haben zum Abschluss eines neuen Ver- 
trages gefuehrt, wonach in der fraglichen Zeit monatlich 7.700 
to Tonerde zuzueglich 60% der 14.000 to ueberstei genden Monatse 
produktion der aluminium Francais nach Deutschland geliefert 
werden.. Ein Teil dieser Mengen wird in Form von aluminium ge- 
liefert, wobei der Umrechnung das uebliche Verhaeltnis von 2 to 
Tonerde æ l to Aluminium zu Grunde gelegt ist. Die Verpflichtung 
der Aluminium Francais zur Lieferung der Rusckstaende aus dem 
Vorvertrag bleibt im neuen Vertrag aufrecht erhalten. Deutscher» 
seits muessen die zur Durchfuehrung des Vertrages erforderlichen 
Mengen an Kohle, Pechkoks und Pech zugelisfert werden. Bine Ver- 
pflichtung zur Zulieferung weiterer Hilfsstoffe 
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ist deutscherseits nicht uebernommen, jedoch ist fuer diese Stoffe ein 
Hilfsversprechen gegeben worden, falls sie in Frankreich nachweislich 
nicht beschafft werden koennen, 


In der Zeit vom l, Januar bis 30, Juri 192 sind 45 750 to Tonerde, 
davon 28 700 to in Form von Aluminium, nach Deutschland geliefert worden, 


Magnesium: 


Der Vertrag ueber Magnesiumlieferungen aus Frankreich ist am 31, Maerz 
1942 abgelaufen, Er sah vor, dass 80% der franzoesischen Magnesiumproduk- 
tion nach Deutschland geliefert werden sollen, Mit Ruecksicht darauf, 
dass in den Monaten Februar und Maerż 1942 wegen der aussergewoehnlichen 
Trockenheit fuer die Magnesiumproduktion keine Energiebeistellung erfolg- 
te, betrugen die Lieferungen ab 1, Januar 19142 bis zum 31, Maerz 192 nur 
etwa. hO to, Gleichzeitig mit dem neuen Vertrag ueber Tonerde- und Alumi=- 
niumlieferungen wurde auch ueber einen neuen Magnesiumvertrag mit einer 
Laufzcit vom l. April bis 30. November 1912 verhandelt. Der mit Notenaus- 
tausch vom 15, Juni 1942 genehmigte Vertrag sicht Lieferungen von insge- 
samt 1 600 to Magnesium oder Magnesiumlegicrungen aus den zur Zeit beste- 
henden Werken der franzoesischen Magnesiumindustrie vor. Gegenueber dem 
alten Vertrag bedcutet die neue Vereinbarung insofern eine Verbesserung, 
ak dic Lieferungen nach Deutschland nicht mehr an die Hoche derifranzoesi- 
schen Produktion gebunden sind, sondern eine franzocsische Verpflichtung 
auf Lieferung einer festen Menge besteht, In der Zeit vom 1. Januar bis 
30, Juni 192 sind auf den abgelaufenen und auf den neuen Vertrag insge- 
samt 300 to Magnesium nach Deutschland geliefert worden, 


auxit: 
SS. 


Im Berichtszcitraum sind 111 467 to Bauxit aus dem unbesetzten Gebict 
nach Deutschland gelicfert worden, 


Die alten Bauxitvertraege mit dem franzoesischen Organisationskomitee 
fuer Aluminium und Magnesium sind am 30. Juni 1912 abgelaufen, Die Liefer- 
rusckstaunde von rund 80 000 to Bauxit sollen im Laufe der Monate Juli 
und August zur Auslief.rung gelangen, 


Auf Grund eines neuen vor dem Abschluss stehenden Vertrages sollen: ab 
l. September 1942 insgesamt 80 000 to Bauxit nach Deutschland innerhalb 
eines Jahres geliefert werden. Voraussetzung hicrfucr ist cine erhebliche 
Steigerung der franzoesischen Bauxitproduktion auf 1 450 000, die nur dann 
mocglich ist, wenn die erforderlichen Hilfsstoffe zusaetzlich aus Deutsch- 
land geliefert werden und sine Anzahl franzoesischer Kriegsgefangener 
fuer die Arbeit in den Bauxitgruben entlassen werden, 


3, Lieferung aus:.den franzocsischen ucberseeischen Gebieten, 


Die Durchfuchrung der Vertraege ueber dic Lieferung von Kolonialpro- 
dukton wie die Durchfuchrung neuer deutscher Wüensche auf diesem Gebict 
stiess auf Schwierigkeiten, die einmal durch die Transportfrage, anderer- 
scits durch den Mangel an Hilfsstoffen (Kohle, Mine -alocl, Schmicrmittel 
usw.) ausgeloest wurden. Wachrend der Transportfrage bei groesscrem 
franzoesischen 
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Entgegenkommen zu einem grossen Teil haette geloest werden koennen, war den 
franzoesischen Vuenschen auf Zulieferung von Hilfsstoffen angesichts der zu- 
nehmenden Verknappung cine gewisse Berechtigung nicht abzusprechen. 


Angesichts der angespannten deutschen Mincralcellage gelang es der Vata 
fenstillds—Yelecation nur unter wiederholten Hinweis darauf, dass bei Nicht- 
guliefcrung deutscher Treibstoffe die weitere Durchfuehrung der Liefcrver- 
traege fuer Phospate urd trae in Trage gestellt sei, die Lieforzusage fuer 
die zur Fhosphat- und urzproduxvion notwendigen Treibstoffe bei den beteilig- 
ten deutschen Stellen durchzusetzen. 


Im einzelnen ncigt die bisherige Durchfuchrung der regierungsseitig ge- 
nehmigten deutsch-franzossischen Lieforvertracge folgendes Bild: 


insgesamt Die Mengen der Spalte 2 vere 
tcilen sich: 
bis zum vom lel. bis zum 
31.12.1911 30.6.1912 


ee ee enna 


to to to 


Ducngerphosphate 343.832 227.127 116.1,05 
Hochofenphosphate 56.445 31.730 21.715 
Quenza-kiscnerzc 273.565 143.900 129.665 
Kobalterz 300 300 - 

Erdnussocl 2.031 20.051 3.980 
Palmkernocl 4.116 2.668 1.448 
Palmoc 2.076 - 2.076 
Leinocl 2.397 -= 2.397 
Erdnusskuchen 7.767 5.670 2.097 
Erdnuss-schrot 8.21. 5.539 2.882 
Kakao 16.1166 7.789 8.677 
Quebrachocxtrakt 2.178 2.178 - 

Kastanicnholzcxtrakt 831 550 281 
Okoumdholz bet IT 1.500 2.611 
Indochinesischer Kautschuk 26.500 10.160 16.040 


ocala apc ete TE ALA AAA AEA 


Die Minderung der Phosphatlieferungen ist darauf zurueckzufuehren, dass 
die Franzosen den Abtransport der Phosphate fuer Deutschland von monatlich 
36.000 to ab Januar 1942 auf zunnechst 20.000 to herabgesetzt hatten, was sie 
mit der anzeblichen Verschlechterung der Tonnagelage begruendeten. In Virke 
lichkeit beruht der Ausfall darauf, dass sie zum Nachteil der fuer Deutsch- 
land bestimmten Phosphate den Transport fuer den franzoesischen Bedarf gegen- 
ueber dem letzten Jahr auf 60,000 to und mehr erhoehten, In lan-wierigen Ver- 
handlungen und nur unter starkem Druck hat sich die Franzoesische Regierung 
Witte 1942 bereit crklaert, fuer die riaechsten Monate wieder 36.000 to Phos= 
phate monatlich fuer Deutschland zu befoerdern. Bis dahin war es immerhin 
gelungen, die durchschnittliche monatliche Leistung auf rund 211.000 to zu 
steigcrn. 


Der fuer die Zeit vom 13. Januar 191 bis zum 13. Januar 1942 geltende 
Liefervertra ueber 500.000 to Quenza-Eisenerz war bei Ablauf 
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seiner Geltungsdauer erst mit rd. 150.000 to erfuclit. Am Ui. Jamınr 1942 
wurde mit in; a. zum i 3h, Ju 13. 1943 cin neuer Lief:rvertrag ucher 
eine tenge von 510,000 to ab-esehlusson. AS orvor steilen 330,00 t 
aus dem altcn ee SA MURS: Taeszstbard "TE EN, VICE Bei ¢ 
ncmmen: Li fa varpf isetup ° Dia der j i 
runzezwstirimrs or“slz dex: Neteurvectsel * 
liche “weleriel ke 
erhal. ton w6rucn 

scawierig 


cin und Gemue= 
cum Novenwech= 
m a 4,eschlossenen 
rvertraccen usher Fflanzeacels zi dosson raur Gisse [ranzoesischen 
ee bereits im kai 19,2 un"er Berufune auf qd im Noteiwvsehscl 
vom 21, Februar "9: 4 HCA Aussage oingeste]l., 155 der “ilitaerbefichls- 
haber, wenn er sish bei der veo crnovuetuag dur franzoesischen Futthewirt= 
schaf te ng einer induces. f3autcation oin. Reiekimit’ auf nie in den Pflanzen- 
en pk nannten “enzen artnrileriich soi, 2,2 sein werde, an die 
Deutsche itegicrw er peten, um die bLeserlsssung ciues Tarla dor Oele 
an Frankreich zu crrirken, Ismg-gerüeher is^ in nine lick aari lic allgemei- 
ne schwierige Versorg lane TWaropas mit Note von Juni 19:2 cic so- 
fortige Erfucllure des “Vos traces zofordert werden (s, Kapitol XI). Die 
Fronzocsische Re: icrung hat darauf die Wicderaifnahns der Lieferungen von 
4.000 to monatlich zugesagt. 

Im gleichen Notenwechscl vom 21. Februar 1942 sab die Franzocsi- 
sche Regicrung auch endlich ihre Zustimmung zur Üciterlicferunz von Erdnuss- 
kuchen und Erdnuss-schrot nach Deutschland aus 12,5 % der im Mutterland 
anzclandeten geschaelt.n Erdnucsse aus der Ernte 190/41, die aus Franzoc- 
sisoh-\estafrika ins luttcerland cingefuehrt werden. Ferner hat dic Fran- 
zoesische Rericrun; ken dem Notenweehsel vom 21. Februar 1912) auch den 
schon Ende 1941 absceschlossenen Vertrar ucber Lieferung vn Kakao genchmigt. 
Dic Durchfuchrung dos Vertra cs, wonach Deutschland mit 30 % an den fran- 
zousischon Aniandungcn von Rohkakao aus der Ernte 1940/41 beteiligt ist, 

cstaltcte sich, nicht zulctzt dank der verstacndnisvollen Mitarbeit des 
Zus tacndizcn franzoosischen Groupements, rcinungslos. Fuer cine weitere 
Ccutsche Detcilizun: an der franzocsischen Kakaoorntc 1941/42 stehen Ver- 
hancluncen bevor, 

Frankreich ist scincr Verpflichtung zur Licferung von 26.500 to 
Kautschuk aus der indochincsischen Ernte 19,1 im orsten Halbjahr 1942 voll 
nachzckomnen. Von dieser Menge sind allerdings 14.000 to auf dem Transport 
in Verlust geraten, so dass nur 22.500 to in Deutschland eingetroffen sind. 
Fucr das Jahr 1942 ist zunacchst crst cine Quotenverteilung fucr das 
erste Vicerteljehr zustande sckormen, wonach auf Deutschland 8.000 to ent- 
fallen, Ucber die Verteilung weiterer ER on sind Verhandlungen zwischen 
Japan, Frmkreich und Deutschland im Ganz 

Den deutschen Wucnschen auf ee Varenlicferunzcn aus den Ko- 
loniel;cbicten (Kolanucssc, getrocknete Bananen, Datteln, Feigen, Mandeln) 
stand die Franzocsischo Rerierunr unter den Hinweis auf die nicht einmal 
fucr den cigenen Bedarf ausreichenden geringen Einfuhren ablchnend gezen- 
ucber, Lediglich dic Liofergusasc fucr 25 to Pfeffer aus mutt urlacndischen 
Bestacnden konnte durchgcsetzt werden, 
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Der Plan einer “rhoehung der Karitenussproduktion in Franzocsisch-Hest- 
afrika zur Verbesserung der deutschen Fettlage wurde weren Uncrfucllbarkeit 
der franzocsischen Forderungen (deutsche Lieferung von Treibstoff, Lastkraft- 
wagen und Baumwollgeweben, sowie von Freilassung franzoesischer Srie-scefan- 
gener) von der zustaendigen Reichsstclle einstweilen zurueckzestellt, 


le “arenverkehr zwischen Deutschland und Franzoesisch-"arokko, 


Der Verlauf der auch in diesem Berichtsabschnitt mit der Franzoesischen 
Aborcnung fortgefuehrten Verhandlungen hat ergeben, dass der Zeitpunkt fuer 
den “bschluss eines \Warenabkommens mit beiderseiti;en Listen hauptsaechlich 
wegen der lxbilen Lage am «arennarkt noch nicht gekommen ist. Soweit ein 
kuenftiger ./arenaustausch moeglich ist, soll er im beiderseitigen Einverneh- 
men durch Gegenseitigkeitszeschaefte, noetigenfalls insbesondere bei kriegs- 
wichtigen Rohstoffen - unter Einflussnahme der \affenstillstands-Velegation 
und der Franzoesischen Abordnung sowie des Deutschen Generalkonsulats in 
Casablanca, abgewickelt werden, 


“it der Franzoesischen Abordnung wurde darueber Einverstaendnis festge- 
stellt, dass auf beiden Seiten zunaechst zwar nur bestimmte bereits im Marok- 
kohandel taetig gewesene Firmen zum Abschluss von Gegenseitigkeitsgeschaeften 
zugelassen werden, dass darueber hinaus aber spaeter auch anderen /irmen die 
lloeglichkeit zur Durchfuehrung solcher Geschaeftc offenstehen soll. 


Im Laufe der Verhandlungen wurde die Zustimmung der Franzoesischen Re- 
gierung zu folgenden Gegenseitigkeitsgeschaeften ervirkt: 
25 to ilolybdaenkonzentrat (bereits geliefert) aus liarokko gegen 
Kleineisenwaren im gleichen Gegenwert aus Deutschland, 
35 to Molybdaenkonzentrat aus Marokko gegen 2.000 to Stahlbleche aus 
Deutschland, 
500 to Antimonerz (250 to sind lieferbereit) aus Marokko gegen 180 to 
Elektromotorenoel aus Deutschland. 


Ein weiteres Gegenseitigkeitsgeschaeft ueber 500 to Antimonerz aus Marok- 
ko gegen 25 Raupenschlepper und verschiedene deutsche Hilfsstoffe aus Deutsch- 
land ist in Vorbereitung, 


Unter Anrechnung auf bereits erfolgte deutsche Ausfuhren nach larokko 
stimmte die Franzoesische Regierung der Lieferung von 


25 to Daermen und 
6.000 to Palmfaser 


nach Yeutschland zu. 
5, “arenverkehr zwischen Deutschland und Algerien. 


Das Deutsche Generalkonsulat in Algier hat gegen Ende April 1912 eine 
Steigerung der deutschen Ausfuhr nach Algerien aus politischen und wirtschaft- 
lichen Gruenden angeregt, Die beteiligten Berliner Ressorts vertreten hierzu 
ebenso wie hinsichtlich des ‘’arenaustausches zwischen Deutschland und Fran- 
soesisch-Marokko den Standpunkt, dass deutsche Ausfuhren nur dann zugelassen 
werden koennen, wenn franzoesische Gegenlieferungen zugesagt werden. Der 
Kreis der zur Zeit licfcrbaren deutschen 
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Erzeugnisse (Kleineisenwaren, Papiere un? Papierwaren, Glaswaren, photoe 
rraphische Apparste, Rundfunikempfaenrer usw.) liert bereits fest. vas 
Deutsche Generalkonsulat in Älrier ist zur Zeit damit befasst, ĉie aus 
Aleerien lieferbaren Yaren und Menren zu ermitteln. 


6.Deutsche Lieferunrten nnach Frankreich un‘ den franzoesischen ueherseeischen 
a ces senen Ucherseelschen 
Gebieten. 


Die der Franzoesischen Ahordnunr durch Note vom 21.Fehruar 1942 ueber- 
mittelte Zustimmune zum Abschluss eines Liefervertrares von 50.000 to 
Zucker von Deutschland nach Franr eich entsprach einem "rinrenden, seit 
lanrem vorrebrachten franzoesisschen ‘unsch. Diese Licferunren sin? inzwi- 
schen in 45.000 to Aurchrefuehrt, 

Die deutschen Lieferunen an Speisekartoffeln erhoehten sich im 
Berichtszeitraum auf 62.000 to, an Pflanzkort>ffeln auf 91.000 to. 

Die deutschen Kohlenlieferun’en "etruren im Monatsdurchschnitt 

fuer "ie Aluminiumproduktion: rd.21.4000 to Kohle 
En Solnerzeurunrs rA,11.3000 to Kohle und 748 to Koks 
ve: Kautschukerzeurinr: rd.700 to Kohle 
" Dunkerzwecke: rd.5.7000 to Kohle. 

als neue deutsche Zulicferunren wurden aufrenammen: durchschnitt- 
lich monatlich r2.4.3000 to Kohle fuer die Elektrizitaetserzeurunr und 
8.700 to Schlammkohle. 

Aus Belrien wurden Frankreich monatlich ‘urchschnittlich rd,44.200 
Kohle fuer Intustriezwecke zur Verfucrunr ~estellt. 


7.3ilanz des franzoesisch-deutschen arennustnusches, 
EN SAFENAUSTTUSCHES. 


Die Entwicklung des Jcutsch-franzoesischen farenaustausches stellte 
sich nach "er deutschen Aussenhan'elsstatistik im Berichtszeitraum wie 
folet dar: 


Monat Einfuhr Ausfuhr Aido 
aus Fronkreich nach Frankreich zu Gunsten Frankreichs 
(einschl.ueherseei- (Finschl .uchersee* (einschl.ucherseeische 
sche Gebiete) _ sche Gebiete Gebiete.) 


Mio RM Mio RM Mio RM 
nn N ne a ee a EN I 
Januar 
Februar 
Maerz 
April 
Mai 
Juni 


N e m OF OO 
SS NS 
“ “ ” x. 
NOQ cw 


(62) 
“ 
e 


INSGESAMT 


Trotz der in Fronkreich staendir wachsenden Rohstoff- und \larenver- 
knappunr zeirt sich hiernach - besonders in ner 2.Hnelfte des Nerichtszeit- 
raums - cine weitere erhebliche Zunahme der franzoesischen Ausfuhr nach 
Deutschland, ein erfreulicher Jeitrar Frankreichs zur Staerkunr der ceute 
schen Procuktionskraft im Kriero. 


Nach der mit Vorsicht zu bewerten’en franz .Aussenhanlelsstatistik (verrl. 
unter VII D 3) hat im 1.Halbjahr 1942 ĉie Einfuhr aus Deutschland nach 
Frankreich (Mutterlanıd) 3.471 Mio ffrs. und “ie Ausfuhr aus Frankreich 
(Mutterlan’?) nach Deutschland 7.030 Mio ffrs. betraren. 
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II. Von doutschon Truppon bosotzte Gobicto-Frankreich. 


l. Frankrcich-Norvrorsson. 
Da dic mit dom Abkommen vom 9, Oktober 1941 sotroffene Rerc- 

lung dos franzocsisch-norwosischen \iarenverkchrs = unboschndot 

cr Mooglichkeit der Ausnutzuns dor bisher noch nicht auszenutz- 
ton Zahlungswertgrenzen bzw, Kontingento in den Monaten Maerz/ 
Mai 1942=- am 28. Fobruar 1942 ablicf, wurden Vrhandlungen ucber 
cine Neurezelung des Warcnverkchrs fucr dic Zcit vom 1.Macrz 1942 
ab erfordorlichs Diose Verhandlungen haben in der Zeit vom 

27. Macrz bis 1. April 1922 ‘zwischen der Waffconstillstands-Dele- 
gation und der Franzocsishon Abordnung unter Beteiligung von 
Vertretern des Reichswirtschaftsministsriums, des Reichskommissars 
fuer dic besetzten norwegischen Gebicte, der seinerseits cinen 
Vertretor des norwegischen Handolsdepartements hinzugozogen hat, 
und des Militacrbofchlshnbers in Frankreich stattscfunden. Das 


Ergebnis ist in cinem Notonviechsel vom 2. #pril 1932 sowic in 


4 Schreiben vom gleichen Tage nicderzelcst. 


Dic neuen Vereinbarungen schen folgende Regelung vor: 
l.) Die am 28. Februar 1942 noch nicht nusgemutzten Znhlungswert- 
grenzen bzw. Kontinsente des alten Abkommens koennen statt in 
den folgenden 5 noch in den folserden 6 Monaten, d.h. noch bis 
zum 31. August 1942, ausscmutzt werden. Da nach einer besonderen 
brede die beiderscitisen Jus- und Einfuhrbewilli ungen gleiche- 
macssig eine Geltunssdauer von «<= Monaten haben sollen, koennen 
dic Wertsrenzon- bzw. Kontinsentsreste praktisch noch bis Ende 
des Jahres nusscnutzt werden, was insbesondere fuer dic bisher 
noch nicht ausgcnutzton saisnonabhaengisen I rzeumissc (z.B.Weine 
trauben) von Bedeutung ist, 


2.) Gleichzeitig sind durch eine Zusatzvereinbnrung beiderscitig 
fucr die Zeit vom 1, Maerz bis 31. August 1942 neve \ertrrenzen 
bzw. Kontingente fucr cine Reihe von Waren crocffnet worden. 

òm Sl. August 1942 etwa noch vorhandene Roste koennen auf Grund 
ciner Sonderabrede noch bis zum 30. November 1942 nusscenutzt 
werden. Da die fucr dic neuen Wertsrenzen bzw. Kontingente zu 
erteilenden Aus- und Einfuhrbewillirunsen ebenfalls gleichmacssig 
cine Goltungsdwuer von 4 Monaten besitzen sollten, wird die ct- 
waige Restausnutzung aus der neuen Vereinbarung praktisch erst 

am öl. Macrz 1945 abgeschlossen sein. 


Gesenueber dem alten Abkommen weist die Zusatzvoreinbarung 
sowohl bezucglich des Umfanges als cuch dos Gesamtwertos der bci- 
derscitisen Ausfuhrwoarenlisten Einsehraenkungsen auf. Wachrend 
sich nach dem alton Abkommen der Wert der vorgesehenen franzocsi- 
schen Ausfuhr nach Norwegen suf 9,545,000 nKr und der Wert der 
vorgeschenen norwegischen Ausfuhr nach Frankreich nuf 12,685.000 
nKr beziffertc, wozu noch der Wert cincs nusbnlanzierten Gesen- 
seitigskeitsgeschnefts mit frnnzocsischem Phosphat gegen norwegi- 
schen Knlkstickstoff trat, belncuft sich nach der Zusntzverein- 
barung der Wert der franzoesischen Jusfuhr nach Norwegen auf 
4.895.000 nKr und der Wert der norwegischen Ausfuhr nach Frank- 
reich auf 6,625.000 nKr. Dic Kuerzung ist im wesentlichen darauf 
zurueckzufuchren, dass wichtige norwegische ^usfuhrwaren (Zcll- 
stoff, Zeitungsdruckpapier sowie nnderes Papier, gesnlzene oder 
geracuchcrte Fische und Schnlticre) ucberhnupt nicht oder (Holzmns- 
sc) nur noch teilweise licfcrbsr sind, wachrend umgekehrt Frank- 
reich nicht in der Lage ist, ausser einigen wenigen Erzeugnissen 
Nahrungsmittel oder verschiedene nndero fuer Norwegen wichtizo 
Waren nbzugeben. Drzu kommt, dass bisher vorgeschene und gegebenen- 
falls weitorhin licferbarc Waren (Kalkstickstoff aus Norwegen 
und Wein sus Frankroich) cestrichon worden mussten, da in dom 
Einfuhrlnnd 
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wegen der zu hohen Preise keine sabnahmemoeglichkeit mehr gegeben 
erschien. Bei der Bilanzierung des Abkommens mussten die von Nor~ 
wegen zu liefernden rohen Felle, insbesondere Platinafuchsfelle 
(1.500.000 nkr.) ausser Ansatz bleiben, da franzoesischerseits 

auf diesos Zugestaendnis kein Wert gelegt wurde, waehrend man nore 
wegischerseits auf der Beibehaltung dieser Ausfuhrmoeglichkeit 

in der norwegischen Ausfuhrliste bestand. 


Das franzocsische Hauptinteresse konzentrierte sich auf die 
Einfuhr von Salzrozen aus Norwegen fuer Zwecke der Sardinen- 
fischersi. Da die Fischfangperiode in Norwegen Anfang April d.J. 
noch nicht abgeschlossen war, konnte in der Zusatzvereinbarung 
nur eine Menge von 4.000 Fass im Werte von 500.000 nkr. einge- 
setzt werden. 3s ist jedoch in einem besonderen Briefwechsel vor- 
gesehen worden, dass die zustaendigen Stellen in Norwegen im 
Rahmen von Gegenszitigkeitsgeschaeften weitere sAusfubrbewilligunge. 
fuer Salzrogen erteilen werden, wenn Sinverstaendnis ueber enb- 
sprechende franzoesische Gegenlieferungen erzielt wird. Seitens 
des Militaerbefehlshabers in Trankreich wird grosser Wert auf 
die Erschliessung derartizer weiterer Zinfuhrmosglichkeiten fuer 
norwegischen Salzrogen gelegt, da bekanntlich auf Grund der 
zwischen dem Militaerbefehlshaber in Frankreich und der Fran- 
zoesischen Regierung im November 1940 getroffenen Regelung 1/3 
der franzoesischen Produktion von Fischkonserven den deutschen 
Besabzungstruppen vorbehalten ist. Die in Rede stehenden Gegen- 
seitigkeitsgeschaefte werden von der Wirtschaftsabteilung des 
Militaerbefehlshabers in Frankreich vorber2itet werden. Von der 
Franzoesischen Abordnung ist der Abschluss eines Gegenseitigkeits- 
zeschasfts mit norwegischem Salzrogen gegen franzoesische Spiri- 
tousen im Werte von beiderseitiz 5 Millionen ffrs. vorgeschlagen 
worden. Der Vorschlag wird z.Zt. von den beteiligten stellen ge- 
prueft. 

Stand des Clearings am 30. Juni 1942 
(in 1.000 ffrs.) 
besetztes Gebiet unbesetztes Gebiet Insgesamt 


Binzahlungen in 
Frankreich 111.623 5.905 118.526 


Auszahlungen in 
Frankreich 118.050 16.164 204.214 


Saldo x 76,427 “12,281 * 88.688 


im Clearinestand einzetretene Umkehrung ist in den Finanz 
n besruendet; die Handelsbilaaz ist fuer Frankreich passiv 


2. Frankreich-Balzien. 

Di: bereits im Vorberichtszeitraum aufgenommenen und wegen 
der besonderen Schwierigkeiten im Zrnaehrungssektor unberbrochenen 
Verhandlungen mit dem Ziele des abschlusses eines franzossischen- 
belgischen Yarenaustauschabkonmens mussten endgueltigs eingestellt 
werden, nachdem in Frınkrih eine weitere Verschlechterung der ir- 
nashrunsslage eingetreten war, die eine Ausfuhr von Nahrungs- 
mitteln nach Belzien ueberhaupt nicht oder aeusserstenfalls nur 
in geringen Mengen gegen fuer die franzoésische Wirtschaft gleich 
wichtige Waren (z.B. Kohle) zuliess. Soweit die Verhaeltnisse am 
Warenmarkt das zuliessen, sind von Fall zu Fall gewisse sinzel- 
geschaefte genehmigt worden. 
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Stand des Clearings (nouo Geschacfto) 
am 30, Juni 1942 
(in 1,000 Ffrs,) 
(1) 
besetztes Gebiet unbesetztes Gebiot inszesant 
Einzahlungen der franz. 
Inporteure seit den In- 
krefttreten der Verrech- 
nungsrezelung vom 11.1.41 5,337 ,679 51,496 5,586,175 


Auszehlungen an die franz, 
Exporteure 2.980, 661 110,231 3,090,892 


aldo =- 2,354,018 J- 58.735 = 2,295,283 


(1) Einschliesslich der Ueberweisungen der Reichskreditkassen in 
Belcien an die Reichskreditkassen in Fronkreich, 


©. Frankreich-Niederlande, 
Die dem Zustandekomion eines urspruenzlich vorseschenen Waren- 
austauschabkommens entgegenstehenden Schwieri ‚keiten auf dem Er- 
naehrungsgebiet konnten bisher nicht behoben werden, 


Das Volumen des franzoesisch-nielerlaenlischen Warenaustausches ist 
im Vergleich zur Vorkriegszeit gerinsfuczig geblieben, Im ersten 
Halbjahr 1942 hat die Einfuhr aus den Nioderlanden nach Frenkreich 
die franzoesische Ausfuhr nach den Nioderlandlen hetraechtlich ueber- 
stiegen, Diese Tatsache ist inshosondere cuf die Lieferung zroesserer 
Mengen Sartkartoffeln aus Holland zurueckzufuchren, 


Clearingstand m 30, Juni 1942 
(in 1.000 ffrs, 


E besetztes Gobiet unbesetztes übbigt insgesamt 


Einzahlungen dor fran- 

zoesischen Importeure 

seit dem Inkrafttreten 

der Verrechnungsresclung 

von le Fobruor 1941 1.022.525 64.250 1,086,755 


fuszchlungen on die fran- 
zoesischen Exportcure 586,078 114.569 700, 647 


Saldo 436,447 gh 50,559 386,108 
her Warenvorkehr mit den uehriren Staaten, 


Die Franzocsische Abordnung hat dic Voffenstillstonds-Delega- 
tion uebor dic handelspolitischen Beziehungen Frankreichs zu dritten 
Staaten laufend unterrichtet, “Ausser mit Nerdanerika und Jepan hat 
ein Handelsverkohr Traonkreichs mit anderen ous soreuropaeischen 
Staaten praktisch nicht stattgefunden. 
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Verhandlungen und Abmachungen zwischen Frenkreich und Nordamerika 
hinsichtlich frenzoesischer uebersevischor Gebiete. 


Nordafrika 


Die deutsche Genchmigung zur Fortsetzung des Handels- und 
Schiffsvorkehrs zwischen den franzoesischen ucherseeischen Bosit- 
zungen und den Vereinigten Staaten von Amerika war nach deren 
Kriegseintritt von der Weffenstillstonds-Delegation weisungssemaess 
mit Memorandum vom 5, Februar 1942 davon abhnengig gemacht worden, 
dass orstens die Delegation fortlaufend ueber den Gang der diesbe- 
zueclichen franzoesisch-enierikanischen Verhandlungen und im voraus 
ueber die joweiligen Absichten der Franzoosischen Regierung unter- 
richtet werde, und dass zweitens der Handels- und Schiffsverkehr 
in den nordafrikanischon Haefen, sowsit es sich un Kriegsgeract 
und kriegswichtisa Rohstoffe ho ndelt, durch die dort befindliche 
deutsche militcerischo Kommission, in ucbrigen durch Beauftragte 
der deutschen Konsulato kontrolliert werde, (se dritter Tretig- 
keitsbericht S. 70). 


Mit Note vem 12, Februar 1942 hatte die Frenzoesische Re- 
sierung das deutsche Verlangen nach Unterrichtung in vollen Umfang, 
dagegen die Forderung auf Zrricktuns der Kontrollo nur mit Ein- 
schraenkunzon ensenormen, 


Den staendigen BSemuckungen der Waifenstillstands-Delegation 
ist es inzwischen gelungen durchzusetzen, dass die deutsche Kon- 
trolle des Schiffs- und Warenverkehrs in Marokko mit Note der 
Frenzocsischen Abordnung vom 7, Juli 1942 vorbekaltlos oangenormen 
wurde. 

Die Franzoesische Resicrung hat dieser deutschen Forderung 
bis zuletzt besonders hertnaeckicén Widerstand ontgegengosotzt, 

Un ihr die Annahme zu erleichtern, teilte die Waffenstillstands- 
Delegation nach vorheriger Absprache mit Note von 7, Juli 1942 

mit, cass deuts cherseits beabsichtigt sei, die Kontrolle einst- 
weilen nur in Casablanca durch die deutsche rn Kori- 
mission, ohne diese hierfuer wesentlich zu verstaerken, CEP EO - 
fuehren zu lassen und sie vorerst auf Krics habit rly und krios 
wichtige Erzeumisse zu beschraenken, Von Jer Kontrolle me a 
ferner einstweilen alle Schiffo ausgeschlossen bleiben, die in 
direkten Verkehr ohne Zwischonlandung nach Mittelmeerhaefen fahren 
oder von solchen kormien, Diese Einschraenkunzen sind ohne Bedeutung, 
weil die Kontrolle sich nach wie vor suf alle’ Sendungen orstrecken ~ 
muss, un dicse cuf Bagngut pruefen zu koennen, und weil oine Ueber- 
wachung der nach oder in Mittelmeer absefertisten Schiffe dort 
ohnehin durch deutsche oder italienische Organo stattfindet,Gleich- 
zoltig wurde in der deutschen Note vori 7, Juli 1942 klärsostellt, 
dass die deutschen Uaberwachun-ssorgane das Recht haben, das Hafen- 
gebiet und alleo zu kontrollicrendon = auch die neutralen =- Schiffe 
zu betreton, 


Im Einvornehnon mit der Deutschen \affenstillstcndskonmis~ 
sion, deren Kontrollinspoltion ffrika die Voberwachung uebernehnmen 
wird, hat die Waffenstillstends-Delocgation nit Notiz von 17, Juli 
1942 der Franzoosischen Abordnuns noch einice Einzelheiten fuer dio 
Durchfuehrung der Kontrolle mitgeteilt, 


Die Deutsche Waffenstillstandskormission hat ihrerseits 
mit Note vom 31. Juli 1942 die Frenzoesische Rogierung abschlies- 
send von der Becuftraguny der Kontrollorgane unterrichtet, Hiernsch 
sind dic Voraussetzungen” fuer die bufnabne der Ueborwachung jetzt 
gegebene 
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Fucr dic Einrichtung - ciner Kontrolle des franzocsischen 
und neutrolon Sceverkchrs nach und von Casablanen bestand scit 
langer Zeit bei den vorschicdenen deutschen Stellen cin lcbhaf- 
tos Intcrossce ‘usscrdem ist damit in dcr deutschen Ucborwachung 
des \larcnvorkchrs an den Grenzen des unbesctzton Frankreichs 
nunmchr cine Luccke soschlosscn worden, dic bisher offen war, 
weil der Verblcib dor Waren, dic aus dem franzocsischen Mutter- 
land nach Marokko versandt wurden, nicht ucberwncht werden konn- 
tee Es bostand deshalb dic Moczlichkceit, dass Waren durch Cası- 
blanca ucber neutrale Lacnder nach Feindstaaten zelansten, 


Nachdem dic Franzocsischo ‚Rezicerunz dic deutschen Fordcrun- 
sen auf Errichtung cer Kontrolle ansenommen hatte, ist von der 
Waffenstillstnnds-Delesntion mit Note vom 7. Juli 1942 dic Gench- 
migung zur Ausfahrt der beiden. franzocsischen Frachtor "ILE DE RE 
und ALDEBARAN" aus Casablanca nach den Verciniston Staaten im 
Pendelvcerkcehr mit den beiden franzocsischen Schiffen "ILE 
D'OUESSANT” und “ILE DE NOTREOUTIERS” von Nordamerikn nach Marokko 
ertcilt worden. Dicsco Pondelschiffe hatten scit Einsctzung der 
Laval-Resicrung nicht mehr fehren koennen, weil die Amcrikanischo 
Regierung dic Ausfahrt der boeiden in Nordamerika licgenden 
Schiffo verhindert hatte. Erst nach lancen Verhandlungen konnte 
dic Franzocsische Resierunz die Wicedersufnahmc des Verkehrs cr- 
wirken. Wegen der kucrzlich deutscherscits verhnensten Schif- 
fahrtssporre vor dcr amerikanischen Kucstc koennen dic Schiffe 
kuonftis nur noch Golfhacfen anloufen. 


Die waffcenstilistands-Delcogation hat ouch dic Ausfuhr von 
2.800 to Kork, 1.400 to Weinstein, 200 to Olivenoel und anderen 


nachdem sichergcstcllt war, dass dic deutschen Licfcrwuensche 
hinsichtlich dieser Waren crfucllt worden. 


Aus Nordamerika sind scit Abschluss des franzocsisch-amcri- 
kaniscchen \bkommens im Macrz 1921 bisher folgende Waren aus 
Nordamerika nach Nordafrika celicfert worden: 


Waren in Tonnen Mac j 4 Jan.bis jus. 42 Insresamt 
Treibstoffe: 

Benzin 5 10.5355 

Petroleum > 12.538 

Gasocl 11.000 

Heizoel 8,501 

Schmicrocl 805 


Sonstise Lieferungen: 

Kohle 7 20.573 
Koks 896 
Boumwollwaren 3 5.531 
Tee 1.695 
Zucker 4 21.705 
Tabak 1.361 
Bindegern f.Erntc- 

maschinen 1.133 
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Kontrolle dic Anzahl der Konsulo vermehrt worden war, dic wcito- 
rc Anwonsonhcit cincs so grossen Konsulatspersonals nicht mchr 
rechtferticten. Um forner dic nusgedohnten Reisen der omeriknni- 
schen Konsulo in Nordafrika zu unterbinden und ihre Botaotigung 
auf politischen und militacrischom Gebiot cinzuschracnken, wur- 
do doutscherscits auch dic Einfuchrung einer Viscnsperre und 
Postkontrolle scfordcrte 


Dem Deutschen Ersuchen ist bislang nicht ontsprochen wordone 
b) Antillen 

anfang Mai 1942 hat dio Amerikanische Resierung durch Admi- 
ral Hoover von dem Oberbefehlshaber der franzoesischen Marine- 
stroitkracfte auf den Antillen, Admiral Robert, gefordcrt, dass 
dic dort liosonden franzoosischen Kricssschiffe unvorzueslich 
immobilisicrt, dns Vorkehrs- und Postwesen unter amerikonis che 
fontrolle rostcllt und die in Martinique licgenden sechs Tanker 
abgetreten wucrdcne 


Diöse mit Androhung von Gewaltmassnahmen begleiteten Forde- 
rungon zwangen dic Deutsche Regicrung durch Vormittlung der 
Deutschen Botschaft in Paris von der Franzoesischen Regicrung 
zu verlangen, dass alle Vorbereitungen getroffen werden, damit 
die Kricgs- und Hamdelsschiffe nicht in amcrikanis che’ Hacnde 
ficlon. 


Es gelang der Frnnzocsischen Regicrung, dic nmerikanischen 
Forderungen in lnengeren Verhandlungen abzuwenden. Sic stimmte 
lediglich dcr Inmobilisicrung der Kriossschiffe zu, ohne sic jec- 
doch zu ontwaffnen. 


Der Deutschen Reszierung gab Frankreich dic Zusicherung, dass 
bei der geringsten Gefahr dic “ri ogs- und Handolsschiffc, cin- 
schlicsslich der Tanker, zerstocrt und verscnkt und die in 
Martinique lagernden Goldbestacnde gleichfalls vorsenkt wucrdon, 


Dic Waffonstillstands-Dclegation hat sich fuer dic Versor- 
gung der Inseln cingcesetzt und mit Genchmisung der Reichsregic- 
rung cinem regelmacssigen Schiffsverkchr mit zunacchst cinom, 
dann zwei weiteren der in Martinique liegenden Schiffe nach 
Nord-, Mittel- und Sucdamerika zugostimmt. Zur Wiederaufnahme 
des zeplanten Schiffsvorkchrs zwischen den Antillen und Nord- 
afrika ist cs bisher nicht sckommen, 


c) Madarascar 

Dic Franzocsischen Placne, cinen Schiffsverkehr zwischen 
Madagascar und Marokko gemeinsnm mit Portugal auf der Linie 
Lissnbon-Casablanea-Loanda-Lourenco Marques-Tamave wu betreiben, 
haben sich infolge des britisch-omerikanischen Angriffs auf 
Madagascar zerschlagen. 


II. Abmachuncon zwischen Frankreich und Japan ueber Indochina. 
In „usfuchrung des japnnisch-franzocsischen ..bkommens 

vom 6. Mai 1941 ucbcr dio Regelung des Handelsverkehrs zwischen 

Japan und Indochina sind m 18. Juli 1942 Inongere Verhandlungen 

zwischen don beiden Staaten ucbor die Fortsctzung der beider- 

soitigen Warenkontingente fucr das Jahr 1942 beendet worden. 


Im Jahre 1941 betrug dic Gesamtousfuhr Indochinas nach 
Japan 1.394.464 to im Wort von rund 1,6 Min ffrs, waehrend 
dio Einfuhr japanischer Waren nach Indochina sich auf 19,859 to 
im Wort von 271 Mio ffrs. belief. 
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III. Franzoesische Handclsboziehungen zu dritten Staaten in 


Europa. 
Italien: 


Im Rahmen des Protokolls vom 25. august 1940, wonach zwi- 
schen Frankreich und Italien nur jeweils genau bestimmte Waren- 
mengen ausgetauscht werden sollen, ist in nouon Rog sierungsver- 
handlun;on am 7. Fobruar 1942 fucr das erste Halbjahr dic Hoche 
dor franzocsischen Licferungen auf 150 Mio Lire zuzucclich 
Frachtkosten fucr den Transport von Phosphaten und andere Waren 
(15 Mio und 25 Mio Lire) festgesetzt worden, wachrend dic italic- 
nischen Licfcrunsen sich auf 230 Mio Lire balaufen sollon. Dio 
Warcnlisten haben sich nicht wesentlich genendert. Danach wer- 
den uen. aus Frankreich Phosphatc, Eison- und sonstige Erze, 
Aluminium und chemische Erzeusnissc, Alfa, aus Italien Lebens- 
mittel, Schwefel, Scide und Zinkorze susgefuchrt. 

Anfang Mai 1942 belief sich fuer dic durchgefuchrten Ge- 
schacfte der Wert der Ausfuhr nach Italicn auf 118.551.000 ,=- 

Lire und nach Frankreich auf 98.567 .845.-- Lirc. 
Clearinsstand am 30. Juni 1942 
(scit dom 23. -sucust 1949) 
Einzahlungen dcr fronz.Importcure 804 .932.000.---ffrs, 
Auszahlungen an die franz.Exportcure 854 .916.000.---ffrs, 
Saldo: 29 6.984.090 ----ffrse 


Spanicn: 

Dic im Herbst 1941 cingefuchrte neue Form des Guctcraustau 
sches zwischen Frankreich und Spanien durch "Operations ee 
hat sich nicht bewahert. Von fuenf urspruenglich vorgeschenen 
Geschneften konnten lediglich zwei durchgefuchrt worden (Jus- 
tausch von Duczestickstoff zezen Schwofelkios und getrocknote 
Aprikosen sowie von elcktrolztischen Zink sogen Blenden). 

Auf beiden Seiten haben sich Schw iorirkeiten hinsichtlich 
der Liefermoezlichkeiten, dcs Transports und der Preis gestaltung 
erscben. Infolg cdessen ist dic Gemischte "ranzoosisch-Spanischo 

Kommission, welche den Guotcraustnusch im Rahmen des bis 31. 
Dezember ae laufenden Handclsabkommens vom 18. Januar 1940 bis 
Johresende rescln sollte und mit Protokoll vom 15. Juli 1942 ihre 
mehrwocchigen Verhandlungen in Madrid abgeschlossen hat, von den 
"Opérations groupées” wicder zu dem alten System der Warenlisten 
zurueckgekchrt. Dic Listen sohen vor: 

Franz./usfuhr nach Spanien: Duengestickstoff, chomische und 
pharmazeutische Erzeugnisse, Farben, Maschinen usw. im Worte won 
80,5 Mio Pescten, 

Einfuhr aus Spanien: Schwefolkios, Blenden, Pottasche, 
Kork, Lebensmittel (Zwiebeln, getrocknete Aprikosen, \pfelsinen) 
im Werte von 50,8 Mio Peseten. 

Durch Festsetzung der verschicdenen Wertsrenze sollen dic 
franzocsischen Warcnschulden von rund So Mio Peseten beglichen 
wordene 

In den Listen sind fucr die jeweiligen “aren Mindestmengen 
angegeben, dic durch Vereinbarung erhocht worden koennen. Dic 
Liefcrung von Duensestickstoff hat nach dom Abkommen in cinom bey 
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stimnten Verhacltnis zur 4bcabe von Schwofelkies und Blenden 
(1 to : 1 to + 11/2 to) u er 


Ein Posten "Verschiedenes" in len Listen ermoeglicht 
den Austausch auch nicht aufgefuehrter Waren, Beide Teile behalten 
sich vor, die Ausfuhr solcher Waren von bestimmten Gesenlioferungen 
abhaengig zu machen, 


Clearinsstand an 30, Juni 1942 
Einzahlungen der franz. Inportoure 209,541,000,-- ffrs,.. 
Auszahlungen an die franz.Exporteure 124,060,000,-- ffrs,_ 
Saldo: 85,481.000,-- ffrs, 


Der urspruenglich beabsichtigte Einspruch des Deutschen 
Devisenkormissars gogon die Fostsetzung einos Kursverhceltnisses 
zwischen Frankreich und Sponien von 4 fürs, = 1 Pesete ist nicht 
eingelegt worden, houptsacehlich, un Weiterungen zu vormoiden, die 
sich bei einer unguenstigen Kursgestaltung fuer die im loutschen 
Interesse tactigen zahlreichen spenischen "Arbeiter bei der. ‚Vebor- 
weisung ihrer Lachne aus Frankreich nach Spanien erseben wurdon. 
Der Devisenkomnissar hat indessen die Franzoesische "Roriorung 
darauf hingewiesen, dass bei der Kursfostsetzung der deutsche 
Wunsch nicht beruecksicktigt worden ist, im Interesso einer Stabi- 
lisicrung der euronacischen "aehrunssverhaeltnisse lon Kurs des 
fra nzoosischen Franken zu den evrcpneischen Wachrunsen auf ein Vor- 
haeltnis zu bringen, cas dem feston Kurs der Roichsmerk zuri fran- 
zoesischen Franken entspricht, 


In Erwartung des “oschlusses einer nouen Vereinbarung 
ist das Abkormen zwischen Frankreich und Spanion von 50, Juli 1941 
ueber den Warenverkchr zwischen Franzoesisch-iareokko und Spanien 
bis zum 30, September 1942 vorlocufis voricengert worden, ‚Fran- 
zocsischerseits ist man bereit, uebor den 30, Juli 1942 hinaus die 
Pho osphe.tlieferungen unter der Voraus sotzung fortzusetzen, dass ihr 
Wert im neuen Abkommen beruscksichtist wird, 


Die Clearinskonton koennen, was in gleicher i/jcise auch 
in der neuen franzoesisch- epcnischen Voreinbzrun: von 15, Juli 1942 
fuer den Warenverkehr zwischon don fronzocsischen !utterland und 
Spanien vorgeseken ist, bis zu 25 Mic- Peseten ucborzogon worden, 
Dadurch ist es moeglich, dio Liefcrung spanischer Erzeugnisse nach 
dem Mutterland durch Ausfuhr ven Marokko nach Sponion auszucloichen,. 
Schweiz: 

Infolge des erheblichen Closrinszuthabens dor Schweiz hat 
Frankreich in den letzten Menaten den Znkauf schweizer Waren stark 
einschreenken muessen, un oinen żusgleick des Clecrings herbeizu- 
fuehren, Die Franzoosischo Reriorung erteilt seit Jem 1, Mei Ein- 
fuhrgenehnigungen nur im Rehnon bestimater Kontingente, cio nach 
Massgebe der in vorigen Monat aus; efuehrten frenzoesischon Waren 
festgosetz t werden, Nech Jen Dishcrizen frenzocsischen Feststel-' 
Jungen sind lieso PRENBEURSEN von Suten “rfols begleitet gowoson, 
was sich allerdings im Verrechnun ehr noch nicht ausgewirkt 
hate, 

Clesrinsstoend an 30. Juni 1942 
Einzahlungen Jor franz, Importeure 1,572.034,000 ffrs, 
Auszahlungen an die franz. Exportouro £o 088, 099,000 ne 
Saldo: 
Portugal: 
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Portugal: 


Boido Staaten bezahlen ouch weiterhin ihro Kaoufe in Do- 
vison. Frankreich hat in den lotzton Monaten Nahrungsmittel 
(Trockensomucsc, Pockcl- und Konscrvenfische, Tlcisshkonserven) 
im orte von 49 ilio ffrs. gekauft und klcine Mongen ciner 
erocssorcn \nzahl vorschiodener Erzcugnissco (chemische und phar- 
mazoutische Produkto, "aschinen und Tuilo davon, flucchtigo Ocle, 
usw.) im orto von 24 Yio ffrs. vorkauft. 


„us Jnlass der Vorchartcrung von zwci franzocsischen 
Tankern an Portugal war vcoroinbart worden, das Abkommen vom 23. 
August 1941 ucbor den \laronverkchr zwischen Portugal und Fren- 
zocsiscii-oerokko auf Aleior und Tunis cuszudchnen und u.2. don 
„rlocs aus dor Vorchartoruns zur Dezehlun? von ‘Jaron zu vor- 
wenden, dic von Portugal nach Tordafrika gelicfert werden sollten. 
Dic neue Veroinbarung ist am 26. Juli 1942 untcrzcichnct worden. 
Fucr dic Zoit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1942 ist darin dic Lic- 
ferung von 17.000 to Waren von Portugal nach Nord-\frika (Eaum- 
wollwaren, Holz, Glasscheibon, Loim, Kopra und Schwofcl) vorge- 
schon. Hinzu worden nach Urtoilune der briti isch-amorikanischen 
Golcoitschcine noch lcichto Schuhwaren, Bindo earnc, Daumwollfacden 
Luntcn fucr Fouerzousc, Kunstharzc und Kolophonium kommen, so- 
dass dic Gesamtmenge sich auf 20.000 to belaufen wird. Ausserdem 
sind auf Grund des bishcrigen Abkommens portugicsischorscits noch 
5.090 to Holz und 100 to Baumvollwearen zu licforn. 


Pranzocsischerscits werden diosc "jarcn aussor durch Ausfuhr 
noch rucckstaendiger 20.000 to marokkanischer Phosphate nament- 
lich aus dem Erloes fuor dic Verchartcrung dcr beiden Tanker bc- 
zahlt werden. Im Fallo dor Aufhcbung der Verchartcrung tritt das 
bishorige Abkommen ucber don Guctcraustausch zwischen ae 
und Portugal automatisch wicdcr in Kraft; das alsdann bostchende 
Guthaben kann fuor dio Bezahlunz der portugiesischen ie 
nach Marokko verwendet werden. 


Dacncmark: 

avischen Frankreich und Dacncmark ist am 4..April 1942 cine 
Verrechnungsrege lung sctroffen und cin Notcnwochscl ucbor dic Ro- 
gclung dcs "/arcnvorkchrs vollzogen worden. Dicscr soll sich in 
Form von "Onorations sroupocs" abwickeln. Ts ist dor \ustausch 
von ‘/cinen, Spiritouson, Scidc, Cemucscesamen, Parfuomcrion ertikoln, 
„edikemeonten und Tlaschinun sus Trankrcich gegen Lobensmittcl, 
pharmazoutischo Pracparatc, Trockcnbs ttoricn, Meschinen und Co- 
mucscsancn vorgescähcn, Bisher konnten drei Goschaofte im ort von 
10 Vio ffrs. durchgofuchrt wordon (oinc, Spiritouson, Scidcnstof- 
fon, Maschinen, Samon gogon Insulin, Lab, Samen und Maschinen). 


Finnland: 

Durch oino im !’scrz 1942 crfolgte Ucberwcisung von 41,6 Yio 
ffrs. vom Konto ed auf das Konto Finnlands "bo dcr Dout- 
schen Vorrechnungskasso in Berlin konnte cin gowisscr p eenia, 
gloich zwischen beidon Stanton Bet hergcstollt und damit dic 
Voraussetzung fuer woitore Geschacfto im Rahmon cincs Abkommens 
durch Notonwechsol von 9. Fobruar 1942 goschaffen werden. In den 
“arenliston ist usa. dio Ausfuhr von “einen, Spiritousen, 
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chomischon und foinmechnnischen Erzoucnissen nach Finnland 
sowie Zollstoff, Papicrholz. und Papier nach Frankreich vorsc- 
schen. .nfons Juli sind gewisse Aendorungen der Listen crfolct, 
wnbei namentlich dic Licfcoruns von Stroichhoclzern nach Marokko 
und Tunis im Werte von 7 Mio ffrs. vereinbart wurde. Mit Genchmi- 
sung dor Doutschen Waffonstillstandskommission sind 20 Morano- 
Pluczouge im Worte von 33 Mio ffrs. kucrzlich an Finnland verkauft 
wordone 

Clearingstand am 30. Juni 1942 

(seit dam Abkommen vom 28." cbruar 1941) 
Einzahlungen der fronz.Importcure 147 ,629,000,--- ffrs. 
Suszahlungen nn die franz.Exporteure 127 ..033.000.--- ffrs. 

Saldo: x 20,587 .000.--- ffrs. 


Schweden: 

Tm 27. Mai 1942 ist zwischon Frankreich und Schweden cine 
Vorcinbarung ucbor cin Gogonscitickcitsgoschacft im "erto von 
143 Mio ffrs. gotroffen worden. Nach Frankreich sollen haupt- 
sacchlich Papicrmasse und Zeitungspapior (70 % der Gesamtmenge), 
elektrisches linterinl, Entrahmunesmaschinen und Llandwirtscunaft- 
liche Traktoron winccfuchrt werden, on Schwoden sollen Weine, Spi- 
rituosen pharmazeutische und chemische Erzeusnissce, optische 
Apparate und Kork rojisfort wercone Das Programm soll in Teilgo- 
schacften von rund 5 «in ffrse im Rahmen der jeweiligen Jusfuhr- 
moerlichkeiton durchccfuchrt wordone 
Rumacnicn: 

Faisenen Frankreich und Rumacnion ist am 28. Fobrunr 1942 
cine Verrcechnungsresclung getroffen worden. Infolze der Kurzfest- 
setzung von 1 ffrs - 5 Lei (bisher 4,5 Lei) ergeben sich fuer 
don Gucteraustausch Schwicrigkciten, da acr Preis sich fucr die 
franzocsischon Waren zu nicdrig und fucr cic rumacnischen Er- 
gousnisse zu hoch stcllt. 

Im lotzten Halbjahr werden drhor ledizlich pharmazeutische 
Erzousnisse im Werte von 2 Mio ffrs. nach Rumaonien ausgcfuchrt. 
Daneben laufen dic Lieferungen von Xriesszerast im Rahmen des 
Abkommens vom 30. Soptember 1941. 


Bulsrrion: 

S kamen im wesentlichen nur 2 Kompensatinnsgeschnefte zu- 
stande (335 t Bohnen cecen 10 t Luftreifen, 5 Lastkraftwagen im 
Worte von 1,6 Mio ffrs. gegen Samen und Hoerner). Dic franzoc- 
sische Ausfuhr belief sich auf 2 Mio ffrs., dic Einfuhr auf 
loo Mio ffrs., worin der Prois fuer Tabakkacufe cingeschlosson 
ist, Lotzterc sind im wosentlichon ous franzocsischen Guthaben 
in Bulgarion beglichon worden. In cleichcr Woiso wurde auch der 
Ankauf von Rosenessenz und Pfofforminzossenz im "erto von 
8 = 9 Mio ffrs. bozahlt. 


Unzarn: 

Im lotzten Halbjahr sind cinize private Kompensations gc= 
schnefte im Werte von 25 liio ffrs. in beiden Richtungen durch- 
gefuchrt worden. Frankreich hat Gomucscsamon, Trockenzcmuesc, 
a Gofluosel, Radiolampen gogen Licforung von flucchtigen 
Oclen, 
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Phosphaton, Woinon, Spiritousen, Luftroifor, pharmazcutischon 
Rrzougnissen, uec. an Ungarn verkauft. 


vroation: 


iit Krontion ist am 16. Macrz 1942 cino Vorrcechnuntsregc~ 

lung getroffen roräcn. Darin ist vorgeschen, dass 1/3 der von 
Frankreich gokgufton “aron in ARTA Fronkon, đor Rost im 

cro Gos Slonrings doz ahlt worden soll. Grundsactzlich sind 
wir aber gogon soleno Dov aA es eg wcil dadurch cic 
suropnoischen Mande lspartnor Frenkro ichs besser als im Vor- 
kchr mit Doutschland sogtellt werden, was sich fucr Doutsen- 
land nachteilig ausy irkon vird. Hur im "Hinblick auf unsor Do- 
sondorcs volitisches Yorheoltnis zu “rontien sind Zinwendungen 
gogon das ..bKoumen nicht crhobon worden. 


an apon wurden naca nroaticn Vanillc, Gumicrabicum und 
Ocksr gogon vorcrst cinigo ! Picrscndungen fucr Frankreich gclic- 
forte 


Tuorkoi: 


Da dic annoc3isch-tucriisci con Vo hanélwiccn ucbor dic 
SPHRUSTEN dcs Esandclsabkomrons vom Avril 1939 orgcbnislos 
sblicben si hot sin Aucteroustnusch zwischen beiden Stanton 


h 
ad 
on f A V-+4 A nianhr va at H 8 
oik anfang 42 praktisch nicht mohr stattsofunden, 


Preonkroich het in der Tusrkci lediglich Tanfsamcn im wor- 
ffrs. zogen Zahlung in schwoizcr Tpanken gokruft. 


er und tricchonlsand hat sich im vor- 
cangonon Joh sin nonnonsvertor Guotcrausteusch vollzogon. 


7 


3, Zosantucberblick uober don franzocsischon „usscnhancol 


an Hand dor nicht Nee es franzocsischcen ausson- 
handolsstatistik, dic allerdings Immer noch lucckunheft ist, 
und bei dor sin Vorgloich mit den Vorkricsszchlon durch dio 
inzwischen cinrotreteno Fr nkencntwertung srsch"ert ist, or- 
gibt sich fucr das Halbjahr 1942 im Vorgloich zu acn Jahren 


1938 und 1941 folgendes Bild? 
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VIII. Zahlungs - und Devisenverkehr.. 
1.) Verrechnun;ssregelungene 

In Ersaenzung der in ver stehenden Kapitel wiederse zebenen 
franzoesischen Clearingstatistik sind noch folgende Angaben ueber 
den Verrechnunzsverkehr zwischen Deutschland und Frankreich 
nachzutragen, wobei dic im franzocsisch-belgischen, niederlaen- 
dischen und -norwezischen Zahlungsverkehr ueberwiescnen Betraege 
mitenthalten sind. 

Vom l. Januar bis 30. Juni 1922 sind bei der Deutschen Ver- 
rechnungskasse RM 1.074 Millionen auf das Konto “Frankreich x 
(besetzten Gebiet) und RM 38 Millionon auf das Konto"Frankreich 
B (unbesetztes Gebiet), zusammen also RM 1,112 Millionen einge- 
zahlt worden. 

Demgegenucber sind im gleichen Zeitraum vom Konto "Frank- 
reich A" des Office des Chages bei der Deutschen Voerrechnungs- 
kasso RM 358 Millionen und vom Konto "Frankreich B" RM 10 Millio- 
nen zusammen also RM 368 Millionon abverfuegt worden. 

Dic monatlichen Ucborweisungen von Doutschlond nach Frank- 
reich betrugen im letzten Halbjahr annaehornd gleichbleibend 
etwa RM 170 Millionen, dic Goronucbcrweisungen durchschnittlich 
etwa RM 60 Millionen, sodass cine laufende monatlicho Neuver- 
schuldung von ctwa RM llo Millionen cintrate Dic Gesamtverschul 
dung Doutschlands gegenucber Frankroich im Clearingverkehr aus 
Warenlicferungen und Dienstleistungen scit “affons 
trug am 30. Juni 1942 RN 1,555 Miilionon cegenusber RM 812 
Millionen am 31. Dozomber 194 1 (Stand am 1. Oirtober 1942: 
rund 2 Milliarden Rkii. 


2,) Franzoesische Werte im ausland., 


Eine von der Franzocsischen “bordnung ucbergebene Zufstol- 
lung ucbor dic Hoche der franzocsischon „uslandszuthaben am 
31. Mai 1942 ergibt sesgenucber dem Stand vom 30, Novomber 1941 
cine Erhochung des Dollarguthabens des franzoosischen Stabili- 
sicrunzsfonds um % 4,4 Millionen auf 8 199,5 Millionen. Dicse 
Erhochung erklecrt sich im wesentlichen daraus, dass auf amcri- 
kanischon Banknoten der Gegenwert fuer alte franzocsische Waren 
nusfuhren von den amerikanischen Importeuren cingezahlt und dic- 
sc Guthaben von den franzoesischon Exportcuren an den Stabilisic- 
rungsfond gegen Zahlung von Franken verkauft wurden. Dic tuf- 
stellung weist fernor oinen Verbrauch von 6,4 Millionen sfrs und 
11 Millionen Escudos auf, dic fucr Warenkacufe usw. Vorwendung 
gefunden haben. 

Von don 3estacnden dcs Stabilisicrungsfonds an Bardevisen 
sind US‘-Dollarnoton im Worte von $ 345,500.-- fuer den Reisce 
vorkchr cin Toil davon auch zur Bczahlung der Passagekosten 
fucr emigrierte Juden vorwondet worden. 


3.) Vorwendunz franzocsischor Devisenz uthaben in dor Tucrkei 
zum Ankauf tuorkischer Warcn in Deutschland. 


Auf Grund von Verhandlungen der \Waffoenstillstands-Delega- 
tion mit dor Franzoesischen Abordnung ist am 21. Mai 1942 
zwischen der Firma Pisano und Richertsen ir Hamburg und der 
Firma. 4. Roussot & Fils in Paris cin Vertrag geschlossen worden, 
wonach die deutsche Firma aus den in der Tucrkoi sosperrten 
Guthaben franzocsischor Gesellschaft Fordorungen in Hoche 
von 2 Millionen Tucrkonpfund erwirbt, von denon 60% zum Ankauf - 
von Warcn fucr 
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Deutschland und 40% fuer Warenkaeufe zu Gunsten Frankreichs 
verwendot wordon sollen, Hiornach ist Deutschland in cer Lege, 
aus der Tuerkoi zuscotzlich Waren im Verte von 1,2 iillicnen 

Tuc bebe alesis zu bezichen, dio im deutsch- franzoesischon Clearing 
bezahlt werden koennen, 


IX.) Vormoegensauseinsnlersetzungen von Elsass und Lothringen 
mit Fronkreich, 


Die aus den Verhandlungen dos "Scnderausschusses fuer cl- 
saessische uni’ lothrin ische Vormoecensfreagen" horvorgegangenen 
en die am 10. Fobruar 1942 parcphicrt wurden, sind 

24, Maerz 1942 sezeichnet wordon und Janit in Kroft notre ton. 
ae .ch sind folg ende Punkte geregelt: 


l., Geldforäcrungen cus der Zoit vor dem l. Juli 1949 koennen, 
soweit physischo oder juristische Personen des Privat- 
rechts Glaewoicer sind, numachr E Wego des Verroecknunss- 
verfahrens boglichen wordone Zur Verrechnung zugelassen 
sind in dor Richtung von Frankreich nack Elsass und Loth- 
ringon alle Forderungen cus Warenlieferungen mit Neben- 
kosten, re ee ideclen Leistungen, Sozialver- 
sicherungen, Unterstuetzunsen, Privatversichsrungen sowie 
rue ‚Lvorkehr oinschliosslich der Ertrcognisse, in der 

ichtung von Elsass und. Lethringen’nech fr Skroich im 
tereni Loban Jiesolben Forlerungen, jel.och mit’ Ausnehne 
der Erloese und Ertraccnisso zus Realvermos,on, da diese 
Werte durch die Feinlvemicosensvororänungen beschlamahnt 
sind, sowie die Zinsen und sonstigen rocelnacssig wieder- 
kehronden Leistunzon cus Vermosgensanlasen; letztere Bo- 
traege sind auf Grund dos Reichsgesetzcs ueber Juslondszahk- 
lunsen von. 9.6.1955 an dis Konversionskesse in Borlin 

oinzuzahlen, licht zur Verrochnung gelangen koennen bis 

cuf weiteres For..orungen ae Vorbinllichkeiten von Bo- 
trioben im Elsass und in Lothrincen, dio auf Gruni der 
Foindvcrmoesonsverorinuns kommissarisch verwaltet worden, 
Zehlun;;en cuf Grund ooffentlich-rechtlicher inspruscho 

en Privatpersonen irn Elsass und in Lothringen gegenuebor 
dem franzoosischon Start oi onstisen franzocsischen' 
ocffentlichen Stollen - nich wicckehrter Richtung ~ 
sin! zur Verrechnun; zucolasson, 
Die Franzoesi sche Rozierunz hebt die Blc ck} erung such fuer 
nicht in Gollforlerunsen bestchenden Banksuthaben (Werte 
papicrdopots usw,) auf dic rleichzeitig art dor Zrhlun;s- 
sporre arı 30.12.1940 sncvordnet wordon war. Der Verbe- 
halt fuer korımissar 1 verwaltote Betriebe cilt jedoch 
auch hior, 
Dic Vertraese dor deutschen Grossbenken (Deutsche Bank, 
Dresdnor Bank, morg-Bonk) mit franzoesischen Grossbanker 

rie der olsnessiscken und lothrinsischen 


Cor 
vuebor die Usbernaln 
Zwoiconstalten dor lotzteren gelangen zur Durch- 
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fuehrung da das Abkommen die Ueberweisung der bei der Abwicklung der Zweig- 
anstalten sich ergebenden Passivsalden der franzoesischen Grossbankzentralen 
nach Elsass und Lothringen vorsieht, Einige Schrierigkeiten, die sich nach» 
traeglich noch bei der Ausfuehrung des Vertrages der Deutschen Bank ergeben 
hatten, sind inzwischen im Verhandlungswege beseitigt worden. 


l.Den clsaessischen und lothringischen Sparkassen wird zwecks Befriedigung der 
im Elsass und in Lothringen befindlichen Sparer aus ihrem Vermoegen in Inner- 
frankreich, das groesstenteils bei der Staatsdepositenkasse angelegt ist, ein 
Betrag von 300 ifillionen frs ueberwiesen, ausserdem der Gegenwert von fran- 
zoesischen Wertpapieren, die sich im Elsass und in Lothringen befinden, aber 
nur in Frankreich veraeussert werden koennen, in Hoche von etwa 230 Millionen 
frs. Mit Hilfe der in Frankreich verbleibenden Vermoegenswerte der Sparkassen 
uebernimmt die Staatsdepositenkasse die Befriedigung der in Innerfrankreich 
befindlichen Einlegere Ueber den etwaigen Ueberschuss soll spaeter verhandelt 
werden, 


5.Boi drei in den Verhandlungen des Sonderausschusses noch offengebliebenen Punk- 

Er ten, naemlich die Berechtigung kommissarischer Verwalter von elsaessischen oder 
lothringischen Betrieben zur Verfuegung ueber deren Vermoegenswert in Inner- 
frankreich, ferner der Rueckverlegung von Gesellschaftssitzeh in Faellen, in 
denen wegen des Krieges ein Ausweichsitz in Innerfrankreich genommen worden 
ist, und schliesslich der Rueckfuchrung evakuierter Vermoegenswerte, wurde 
vereinbart, dass sie mit dem Ziele einer befriedigenden Regelung weiterbehan- 
delt werden sollen, Dabei sollen auch direkte Regelungen zwischen den beider- 
seits beteiligten Privatpersonen zulaessig sein, und die beiden Regierungen 
verpflichten sich, solche direkten Regelungen zu foerdern sowie gegebenenfalls 
alles zu ihrer Ausfuehrung Erforderliche zu tun. 


6.In dem Sonderfall der A.G.Dollfus-Micg in imehlhausen, die Eigentuemerin eines 
im unbesetzten Gebiet befindlichen Bestandes von etwa 800 kg Gold ist und bei 
der ein erst nach dem "affenstillstand ccfasster Beschluss des franzoesischen 
Verwaltungsrates auf Verlegung des Sitzes nach Lyon vorliegt, kam nur eine 
Zwischenvereinbarung zustande, wonach die Franzoesische Regierung dafuer sorgt, 
dass wachrend der Dauer der Verhandlungen der Goldbestand in Lyon bleibt. 


7.Nnlaesslich der Verhandlungen ucber die Vereinbarungen vom 2h. Maerz wurde 
schliesslich der Franzoesischen Abordnung mitgeteilt, dass wir, nachdem sie 
unsere Vorschlaege auf Gutschrift der Gegenwerte fuer das franzoesische Eigen- 
tum im Elsass und in Lothringen sowie Festlegung vereinbarter Bewertungsricht“ 
linien abgelehnt hat, nunmehr cin- 
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seitir zur Uebern-hme ‘und Verwertunr cicses Firentums “urch 

Ans Reich schreiten wuer’en. Hiermit ist inzwischen suf Grund 
von Verornunren der Chefs cer Zivilverwnltunr, reren ĉie die 
Franzoesische Ahordnunr formell protestiert hat, beronnen worden, 


Nach der Zeichnunr ces Abkommens vom 24, Maerz 1942 wurde von cer Frane 
zoesischen Abordnun¢e auf Grund der unter 5) erwachnten Vereinbarunr in einer 
Reihe von Einzelfaellen die Rueckfuchrune evakuierter Gueter, hauntsnechlich 

Fabrikmaischinen, die sich im unbesetzten Gebiet befinden, verlsnrt. In ein- 
zelnen Facllen hat sich "ie Franzoesische Abordnune zur Herausgabe dieser 
Gorenstaende bercit erklaert, in anderen hat sie sich ahlehnend geauussert. Die 
Verhandlunren ueber diesen Punkt „chen weiter. 


Die Fraren cer Defurnis kommissarischer Verwalter zur Verfuekunr ueber 
innerfranzoesische Vermoerenswerte unc cer Sitzrueckverlerunr bei Ausweich- 
sitzen sinc seither nur in den Einzelfaellen zur Verhendlunz rekommen, In dem 
Fall cer lothrinrischen Volksbanken (Cre’it In’ustriel de 1'"st de la France) 
erklaerten sich die Franzosen auf Grun? eines Auseinandersetzunrsvertrares 
zur Ueberweisunr eines rroesseren Barruthnbens òn cen kommissarischen Vere 
welter der Zwciranstslten in Lothrinren bereit. in dem weiter unten nneher bee 
handelten Fall des Versicherunrskonzerns “Rhein un! Mosel" wurde ueber. ‘ie 
Befurnisse les kommissnrischen Verwslters in Innerfrnnkreich cin vorlaeufirer 
modus vivenci in lie Were releitet. In Tem Fall cor A.G.Dollfus-Mier kam 
eine Finirung ucher (ie Frare der Sitzverlerunr noch nicht zustande. Bezuerlich 
des Foldbest.ndes dieser Gesellschaft vertritt lie Franzoesische Nerierunr die 
Auffassunr, dass sie trotz ihrer Verplichtunr zur Aufhehunr der Sperre fuer 
Bankcepots die Rueckfuchrunre nach "em Elsass cesweren nicht restatten koenne, 
weil "ice Folre hiervon die Ablieferunr des Goldes :n die Reichshnnk sein wuer- 
de, wachren? cer Banque de France resetzlich ein Goldankaufsmonopol fuer das 


ei 
resamte Franzoesische Stantsrebict zustche. Jir erkennen ein Rw ckbehaltunrs- 
recht weren (es Goldankaufmonopols der Banque Ne France nicht an. Auch diese 
Anrelerenheit wird weiterverfolrt, 


In der Frare der Aucekfuehrunr ces innerfrenzoesischen Vermoerens ‘er 
zur Zustaenlirkeit les Stillhaltekommissars fuer “as Orranisationswesen rehoe- 
rien clsaessischen un! lothrinvischen Vereine, Gesellschaften, Stiltunren 
usw. wurde am 25.üpril 1942, cine Zwischenverein’arunr ucher cas arbeitsproe- 
rramm retroffen, und am 5, Äurust !.J. der Entwurf eines Notenvechscls para- 
phiert. Es besteht im wesentlichen Einirkeit ueber "ie Liste “er unter das 
abschliessende Abkommen fallenčen weit uchir 1000 Orranisatienen, wshei wir 
auf solche Orranisationen, “ie einen nusresprochenen franzocsischon patriotie 
schen, militaerischen oder ulturellen Zweck verfolren, verzichtet haben, Unter 
Mithilfe der franzoesischen 3ehoerlten ist bereits eine Liste aller fuer die 
Vermoerenrueckfuehrunr in Frare kommenien Orranisationen un! ihrer 
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in Frankreich befin"lichen Guthaben un! Depots zusammenrestellt worden. 
Nach ‘em prraphicrten Notenwechsel sollen ĉie Vermoerenswerte aller 

auf ieser Liste stehenden Orranisationen “em Stillhaltekommissar uebcr- 
wiesen werden, waehrend die Orranisationen, hei denen wir nuf eine Vermoe- 
rensrueckfuchrunr verzichten, auf einer zweiten Liste verzeichnet werden. 
Von “en zu ueberweisenden Vermoerenswerten bleibt in Frankreich ein #lobaler- 
Prozentsatz (fuer Elsass bei karitativen Anstalten 1%, im uebriren 4% 
fuer Lothrinren bei karitativen Anstalten 5%, im uchriren 18 oder 20%) 
zurueck, der dazu dienen soll, die énsprueche zu befricediren, die an das 
Vermoeren der betroffenden Orranisationen von Anspruchsberechtirten in In- 
nerfrankreich (hauptsaechlich Abgewanderten und Ausrewiesenen) gestellt 
werden koennen. Meinunssverschiedenheiten lieren noch darucher vor, ob 
einzelne Gruppen von Orranisationen namentlich relirioese Orranisationen 
sowie Unterstuetzunrs=-und Sterbekassen, die an kommissarisch verwaltete 
Unternehmen anrerliedert sind, auf “lie Rueckfuchrunrsliste kommen sollen. 
Ein endrueltirer Absbhluss wird nach vollstaendirer Einirune ueber die 
Liste voraussichtlich Anfanr Oktober ded. erfolren. Dabei soll moerlichst 
auch ĉie Frare der Rueckfuehrunr von Fonds und Stiftunren der Universi- 
taet Strassburg rercpelt werden. 


Zu einem befriedirenden Abschluss konnte die Frare der elsaessieecken 
und lothrinrischen Bestaende innerfranzoesischcr Versicherunrsunternehmen 
rebracht werden. Am 9. Juni 1942 wurde nach schwieriren Verhan’lunren ein 
Abkommen rezeichnet, in lem eine treuhaenderische Uebertrarunr aller el- 
saessischen und lothrin"ischen Versicherunrsbestaende franzoesicher Ver- 
sicherunrsresellschnften an hierfuer von den heiden Chefs der Zivilverwaltunr 
bestimmte deutsche Versicherunrsunternchmunren vereinbart ist. Der treu- 
haenderische Charkter der Vebertrarunr, der nur in der Verpflichtunr der 
deutschen Bestaende und einer gowissen Auskunftspfli¢httAuscruck refunden 
hat, musste von und Össweren zurfestanten werten, weil Cie Franzocsische 
Zbordnune einer en’ruosltiren AStretune franzoesicher Interessen im Elsass 
undin Lothrinren solanre nicht zustimmen zu koennen erklaerte, als diese 
Gebiete nach fronzocsicher “uffasunr noch formell zum franzoesichen Staat 
rehoeren, In Wirklichkeit besten? kaum ein Zweifel darueher, dass es 
sich hierbei nur um eine aeussere Fassade handelt un! dass Cie Abtretung 
der Bestacnde schon jetzt als so rut wie endrueltir anresehen werden kann. Die 
Finzelheiten der Uehertrarunr sin! Curch technische Nestimmun-en rererelt. 
Abpetretenwerden nicht nur saemtliche Dokumcnte (Vertrarsakter, Geschaefts- 
plaene, Tabellen usw.) sondern auch die erhehlichen Finanzmittel, cie 
zur Deckung der Versicherunrsverpflichtunrcy, namentlich bei der Lebens- 
versicherunr, von cen franzoesischen Gekellschaften anresammelt worden sin, 
und zwar ohne dass von den !eutschen Versicherun’sunternehmen ein Entrelt 
fuer die Bestaende zu zahlen ist. 
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In den gleichen Zusammonhang wurde such ucber Vorsicherungs- 
unternchmcn verhandelt, dio vor dom Kriogeo ihren Sitz im Ilsass 
und in Lothringen hatten, Es handclt sich hauptsacchlich um den 
grossen Versicherungskonzern "Rhein und i!oscl", dancben um den 
kloincren Versichorungskonzorn "lsacionnc", ferner dic Kapitali- 
sationsgesellschaft INnsca" in Strassburg sowie cinc Anzahl kleinc- 
ror Untornchmungen mit lokalem:!/irkungskrois. Dio Frage "Rhein und 
110 oscl", dio wegen dos Vorfucgungsrechts ueber die bedoutonden 

inn orfra nzocsischen Bostnondo dos Konzorns grosso Schvicrigkciton 
borcitct, vurde nach lacngeren Verhandlungen auf "unsch des Chefs 
or Zivilvorwaltung, Ger dio Ingclosenhoit noch nicht fucr at=- 

schoidungsreif hiolt, bis auf weiteres vertagt; fucr dio Zwischen- 

zcit vurde cin unscron Interossen gomeht wordonder modus vivendi 
vorgceschen, der ir cinzelnen zwischon dem kormissarischon Vor- 
waltor und den inncrfranzocsischen Interesscntcn noch vorab rodot 
worden soll. “chnlich wurde in den Facllon dos Konzcrns "\lsacienn: 
und der "sea" verfahren. Die Vorsichorungsuntcrnchmen lokalon 
Cheraktors, bei donen os sich nur um dic Rucekfuchrung in Frank- 
roich bofindlichcr Vormocgcnsanlagen handelt, sollon im .nschluss 
an dic Zndrosolung der Fragen dos Stillhaltokormissars verhandelt 
wordon. e 


Dic \ngelcogenheit der Sozialversichcrungen im Elsass und in 
Lothringen ist im abgclaufcnen Halbjahr noch nicht ur Verhmd- 
lung golangt, weil die Vorbercitung dos hicrfucr bonoctigton 
latcrials durch dic botciligten Stollen noch nicht absc schlossen 
Vare 
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Dic Minoraloolversorzung der franzocsischen Wirtschaft 
war im orsten Halbjahr 1942 vocllig suf den deutschen Nach- 
schub angewicscne Es wurden “us Deutschland geliefert: 


Monat Benzin Benzol Potroloum Gasocl Hoizocl 
Janunr 5000 1618 
Februar 


= zusammen 97.485 Tonnen 


Dic monatlich zugctcilten Kontingento fuor die franzocsi- 
sche Wirtschaft betrugen: 
Benzin Heizoel ing. 
Monat 42 Alkohol Benzol Petroleum Gasocl låger u.Do- 
mestiquc 
Jonusr *10 000 9 500 3 1 500 8 800 4 000 
und Handels- 
mar ine : 740 
Februar 10 000 9 500 1 500 8 000 5 600 
u.Handels- 
marine 7 <0 1 320 


i eT 


t 


Macrz 10 000 ( 8 000 5 600 
Landwirts ch. ( 1 000 
u.Hdlsmar. 740 1 320 


April 10 000 4 4 150 3 100 
u.Landwirt. 2 000 
Handclsmarine 1.000 
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Hcizocl ingl. 
Benzin leger und 


Monat 42 Alkohol Benzcl Petroleun Gasoel domestique 
ee ne ek tl TE Ee tk TE cal ee OE q 


Mai und 10 000 8 000 1 200 4 900 4 100 
Landwirtsche 1 000 i 
Handclsmar. a2 800 1 000 
Juni und 8 000 8 300 1 200 5 500 4 100 
Landwirtsch. 600 2 000 
Handelsmarine _ 


Ins ;csamt: 58 000 56 400 8 100 ro 470 <5 460 
+ ET 


zusaumen ca 155 000 to 
zuzucglich 58 000 to franzocsischem Alkchol, 


Ein Vergleich beider Tabellen er ;ibt, dass einem Verbrauch von 
ca 155 000 Tonnen (ohne Alkchol) nur ein Nachschub vcn 98 000 Tonnen 
gegenucberstcht. Dieses erklrort sich-neben der unbedcutenden franzoc- 
sischen Bi.;enerzcu, ung durch den restiosen Einsatz der Treibstoffrescr- 
ven und dic Verminderung der Uml-ufmengen des Landes. 


Vie Ve sorsun;sla;se Fronkrvichs EEREEDUE sich om cindrucksvoll- 
sten durch folgende Ge sunucberstellung 
Frankreichs monatlicher Benzinverbrauch bh botra 
1939 220 000 Tonnen 
Zu Beginn des Vaffenstillstandes 1940 35 000 7 
Im Juni 1942 7 900 js 


Es gelang imerstun Halbjahr 1942 noch, die Landwirtschaft durch 
Sonderzuteilungen zu versorge i» SC da aussact und Feldbestellung im 
Hinblick auf die deutschen For igon an die franzoesische Ernaehrungs- 
wirtschaft im Rahmen des !iou;li ı gesichert waren, 

auch dic Ruestunzsincustric und die Leichtmetallwerke wurden mit 

otwencigsten ongen beliefert, Ihr Verbrauch on fluessigen Treib- 


ffon ist durch weitichende Umstcllung auf Gasfeucruns stark vermindert 


Schwicri or lag die Versor lun: dor Handolsschiffahrt, deren monat- 
licher Bedarf houte noch cc. 5 500 Tonnen Heizcel und 1500 Tonnen Gas- 
ocel betreoct. Sic ist besonders wichti;, um die Ucherschucsse dor kolonia- 
len Lantwirtschart der curopacischen Ernachrungswirtschaft zufuchren zu 
koonnen, Eino Tonne Heizocl gestattet den Transport von 25 Tonnon «are aus 
Ncorlafrika, 
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Infolge dos Mangels an Hoizocl musston jodoch in der Borichts- 
zeit zehlrcicho Schiffo nusfallon, sodass borcits jotzt wortvolle 
Lebensmittolzufuhren aus dcm afrikanischen Ucborschussgebict nicht 
nach Frankreich golangt sind, 


Dic Vorsorgung der franzocsischon "Äirtschaft mit Oclpro- 
duktion konnte nur durch veitgchunde Jusschocpfung der Rosorven 
und durch Ausweichon auf andere Encergioquollon (Kohlc, Holz, 
Strom) aufrecht crhaltcn wordons 


Dicsom Jusrcichen sind jodoch Grenzen gcsctzt, donn Holz 
und Eohlon sind ausgosrrocheno Enzpaossci Hinzu kormt, dass 
dic Deutsche "Ichrmacht cbonfalls aus .mßgel on flucssigen Trcib- 
stoffen auf Goncratorfahrzouge auszureichen beginnt und der irt- 
schaft auf diese "Joiso Vorkchrsmittol contzicht. Dic Zahl dor in 
Frankroich zur Zeit laufenden scnoratorfahrzcouge betraost otra 
58 000 Boschlasnahnen der "Iohrnacht aus dioscm Scktor mucsscn 
den Verkchrsmittolbostand dor franzocsischon "Äirtschaft voitcrhin 
empfindlich schwacchon. 


Dic franzocsische Zigencrzcugung von kucnstlichen Trcib- 
stoffen ist unbedoutend. Im Fricden war dic Oclpolitik des Landes 
ausschlicsslich auf Einfuhr auszcrichtot, und nach don "affonstill- 
stand vorbot dic Rohstofflaso und dic Schvicrigkcit der Beschaffung 
von -aschinen und Kohlen von sclbst don .ufbau cincr woscntlichen 
Industrio kucnstlichcr Treibstoffe. Dic Bigenerzougung Frankreichs 
an flucssigen Treibstoffen betrug im "onatsdurchschnitt des crsten 
Halbjahres 1942: 4 300 Tonnen (ohne Schmicroclc). Hicrin sind in- 
begriffen dic Ergebnisse dor 

Hydrierung 

Synthcse 

Ticftomporaturverkohlung 

iicthanol =- 

Araldchyd = 

Azetal - 

Schicfcrocl Erzeugung 
Breunkohlenschryclocl = 

Motorbenzol - 

Steinkohlentccrocl 


Den grocsstcn .ntcil bildot mit en. 1000 Yoto dic Schicfcroclcr- 
zousung in \utun, 


Dic Dohrungen in St. Gaufens sind, mit Ausnahme von Trdgas 
irmer noch ohne Zrrobnis, Gabian licfert wconige hundert Tonnon 
Rohool im Jahr. Einfuhr aus Rumacnion oder US. nach dom Franzoc- 
Sischon !'uttorland kommen infolss der Kriogslago zur Zoit nicht 
in Prago,. 
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XI.Lebens-und Futtermittzllieferunre 


Die Auswirkunren der rrossen Auswinterunrsschacden auf die allre- 
meine Versorruneslare zwanren dazu, von Frankreich fuer das kommende Wirt- 
schaftsjahr (Aucust 1942 bis Juli 1943) rroessere Lieferunren von Lebens- 
und Futtermitteln als im laufenden Wirtschaftsjahr zu verlan-en. Im Auf- 
trae cer Reichsrepierung hat die Waffenstillstandsdeleration mit Note vom 
50.Juni 1942 cer Franzoesischen Abordnunf die nachstehend aufrefuchrten 
deutschen Forderunren fuer das Wirtschaftsjahr 1942/43 uebermittelt, denen 
im folrenden die fuer 1941/42 festgesetzten Kontinrente rerenuchercestellt 
sinds 


Ware in to Forderunren Forderunren 
1941 42 fuer 1942 ao _ 
1.Fleisch 135 000 200 000 
2. eigen 
(davon 80000 550 000 (1,6 Mio Weizen und Hafer, 
fuer Elsass und davon an Weizen mindestens 
Lothrinren 800 000) 


ö.Hafer 700 000 400 000 
4.Heu 400 000 650 000 
5.Stroh 650 000 250 000 

«Kartoffeln 125 000 10 000 
7.Kaese 10 000 


In der Note vom 30. Juni 1942 wurde auch dei sofortire restlose 
Erfuellune der Vertraere und ueberfaelliren Lieferunr von Erdnuss- und Palm- 
kernoel aus den uebersceischen Besitzunren refordert (siehe Kap.VII D.l. 
1.3.) und im Bedarfsfalle die Einzichunr weiterer Fettmengen aus dem Mutter- 
land vorbehalten. Wie im Vorjahre wurde auch diesmal der Militaerbefchls- 
haber in Frankreich mit der Durchfuehrunr der Forderunren beauftrart, der 
dabei die Mocnlitaeten zu bestimmen hat. 


Im Auftrar des Auswaertiren Amtes unterstrich rleichzeitir die 
Deutsche Botschaft in Paris dic Bedeutunr der "eutschen Forcerunren reren- 
ueber ‘er Franzoesischen Rericrunr. 


Zunaechst liess cer Franzoesische Rereirunrschef Laval dem Vorsitzen- 
den ‘er iaffonstillstancsdeleration auf die deutschen Forderunren in einem 
ueber “ie Dotschaf releiteten Schreihen vom 13.Juli 1942 offiziel mitteilen, 
dass die Franzoesischo \lerierunp bereit sie, die deutschen “uensche im 
Hinblick auf “ie von Deutschland uchernommenen europaeischen Aufraben und 
den Ostfeldzur voll zu 
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befricdigen. Eine Einschracnkung koennte sich nur crgebon, falls 
dic Ernte den Erwartungen nicht ontspraeche 4 


Diese Zusiehcrung des franzocsischen Rogicrungschefs ist 
indessen in einer Noto der franzocsischon “bordnung an dic 
Waffonstillstands-Delegation vom 20. Juli 1942 in diescr Form 
nicht aufrecht crhalton worden. Dicse betonte zwar auch dic Ent- 
schlosscnheit der Franzocsischen Regicrung, zur Versorguns Europns 
den srocsstmocglichen Beitrag zu liefern. Indessen mucossen zu= 
nacchst dic unbedingt lobensnotwendigen Poduerfnisso der franzoc- 
sischen Bevoclkorung sicherzestcllt und auch gewisse Massnahmen 
crgriffon werden, um dic Ertraoanisse der franzocsischon Land- 
wirtschaft zu steigern. Dic Locsung dieser Frage hacnge aber 
groesstentcils von den deutschen Bchocrden ab. Daher wucrden dic 
franzocsischen Behoerden dom Militacrbofchlshaber zunacchst cnt- 
Sprechende Vorschlacge machen, 


Da dicse Note am 20. Juli 1942 im Widerspruch zu der offizi- 
cllen Erilacrung des franzocsischen Regicrungsehefs stand, ist sic 
von der Ünffonstillstands-Delesation mit Noto vom 25. Juli 1942 
zurueckscewiosen worden, 


Der Militaerbefchlshaber seinerseits hat die Besprechungen 
ucber dio Modalitaecten der Licfcruncen mit den franzocsischen Be- 
hocrden sofort auf-cnommen. 


XII. Soo- und Binnenschiffahrt 


l. Sooschiffahrtsverkehr 
ze _ DYYSCHITIANPLSVSEPKenr 


a) Franzocsischer Kolonial-Schiffahrtsverkechr 


Von Januar bis Juli 1942 licfen 123 Schiffo 
mit ungefachr 400 000 to Ladung aus den franzocsie ` 
schen Kolonien Westafrikas in franzocsischen Hacfon 
des Muitcrlandes cin. Dic Schiffe fuchrten folgende 
Reisen aus: 
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nach Marscillc 113 Schiffe 
4 Scto " 
" Toulon 
ne frzeAtlantikhacfon 


Demgegenucber kamon im zweiten Ha ar 1941 aus don fran- 
zocsischen Kolonien Viestafrikas, l] adaga und Indochina im 
lutterland 181 Schiffco mit ungefachr 58 tons Laduns an. 


craufnahne der franzocsi- 
Handolsschiffahrts 


Scit liitte Soptombor 1940 sind von den franzocsischcn Kolonion 
"/estafrikas, <ntillon, Madagaskar und Indochina in franzocsischen 
Hacfon des !utterlandes insgesamt 618 franzocsische bozrv. untor 
franzocsischer Flagge fahrende Schiffe cingclaufen, dic insgc- 
sant ungefachr 1 956 000 tons Ladung befocrdert habon. Unter don 
Schiffen befandon sich 9 norwogischc, 8 dacnischo, 8 gricchischo 
und 1 chomals doutscher Dampfer (Trifcls). Dic Ladung sctzt sich 
unter anderom aus folgenden "aronsattungen zusammen? 


Erdnucssc 462 600 
Phosphat 203 300 
Gctroide 172 600 
ais 104 600 
Palmkorne 103 00 
Kakao 8l 600 
Kaffee 55 600 
“Fein 45 200 
Samen 41 500 
Zucker 37 400 
arbsen $5 300 
Soogras öl 100 
Bohnen 29 000 
llanganorz 27 700 
Palmocl 25 500 
Bananen 20 100 
Reis 21. 200 


19700 
12900 
12200 
12000 
11400 
8400 
7200 
6700 
6300 
Holz (Okoune ) 5100 
Sisal 5100 
Beumrindc zum Gerben 4600 
Fonuzrcoc 4600 
Urdnusskuchen 5900 
Qucbrachocxtract 3800 
Zinkorz 2900 
Kautschuk 2600 


rer cf et ct ct er cr ct cr ct re cick 
Ghiet.ct cf ch ct ef ch ef cf .ct-ct ct ct ce cer 


Verkchr Casablanca - Portus 


Ankucnfte in Casablanca 
Ankuonfto in Portugal 


Der Verkehr zv 


ischon ‘jostafrika und Vadagaskar sowie zwischm 
„adagasker und Indochina, infolgo .ufbringung cinos Goleitzuges von 
5 franzocsiscneon Schiffen vor der Kap-Kolonio Anfang November 1941 
oingostollt, vurde nicht wicdor aufgenormon. 
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Bei dor Bosetzun; von Diego-Suarez ist vein Handelschiff in die 
Haondu der Englacnder gefallen, Vie im Hafen! liegenden Handelsschiffe 
der .ichsenmacchte, der Yempfor “artonfels und die beiden italienischon 
Dompfor "Somalia" und "Duca de li Abruzzi" wurden von den cigenon Be- 

atzungen rochtzciti;; goespren;t bozw. versenkt, 


Verkehr Casıblanca-äntillen: 
-c I aI ooo ee 


Ankuenfte in Casablance chiffe 


S 
inkucenfte in den Antillen Schiffe 


Der Ponlelvorkehr wurde von don 4 Schiffen "Orcgon", "Sa ittaire", 
"Wyoming" und "Eridan" durch;efuchrt, Letztcres Schiff soll durch MS 
"Fomalh-ut" erseszt worden. 

Die Schiffe "Eridan" und Wycming" fuchrten je vine Sonderrcise von 
Fort-do-france nach Carpito (Vonezueln) durch zwecks Vorsorcung von 
Dioseloel. 


Versor un:sschiffshrt Jer jntillon,. 
Vorkehr antillen-Ostiueste USA (Qurchcefuchrt von US 
ae "Guadel.upo") 
4 Schiffe 
5 Schiffo 
Verkehr „ntillen-Cayenne/Para (Brasilien) (durchsefuchrt 
vest " Saint Dominguo") 
Ankuenfte in den Antillen 2 Schiffe 
ankuenfte in Cayenno/Para 2 Schiffc 
Sonderreise des Vomofors "Truis Ilots" (338 BRT) 
Im Februar von Fort-dc-France nach San Yuan in Porte-Rico und m- 
rueck mit ciner Ladung Duensemittcl. 
Im April von Fort-de-France nach Ciudad Trujillo auf San Domingo 
im Rahmen des allszemoinen Versor ‚un :sverkohrs, wobei von St.Thomas 230 to 
Mazut gcholt wurden, 
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Sonderreise des Danpfors "Ansoulene" 


Auf éntra; der Franzoesischen Regierung Cas herne ve dio 
Amerikanische Ro, giorung die Fahrt dos seit dem Waffenstill- 
stand in den Vorcini: ‚ten Staaten festgehaltenen Donpfers 
"Ingoulerne" von Mobile nach Fortedo-Frence zwecks Kohlenvor- 
sorgung der äntillen und zuruock, wozu auch unsere Genehnicuns 
erteilt wurde, Der Dompfer lief am 20, Mai von Mobile aus und 
traf an 30, Mai in Fort=de-Fronco cin, 


Penlelverkehr 


Anfang Mai teilte die Franzoosische Abordnung mit, dass 
im Hinblick auf die Vorscha erfung der politischen Lage die vor- 
geschenen von der Waffenstillstan nds-Delegation bereits cenehnic- 
ten Fahrten der Schiffe "Saint Domingue" nach Para (Brasilien) 
und "Guadeloupe" nach New York sowie der Pendelverkehr zwischen 
Casablanca und den Antillen nicht durchsefuchrt wucrde, 


Es befanden sich damals die folvenden franzoesischen 
Handelsschiffe in den Französischen Antillen: 
Frachtsckiffe: Tanker: 

Oregon 7706 BRT Behram 7765 
Sacittaire 8254 Bours:osne 9557 
Guadeloupe 2779 Kobad 7329 
St. Dominguo 3159 Motrix 

Due d'4 umelo 4464 Limousin 

Trois Ilots Zag ' 6,1,P, 


26 700 BRT 


Nachler: hinsichtlich der Äntillen durch die Verhandlungen 
des Jorticen franzoesischen Oberkommandierenden mit den Ameri- 
kanern cine cewisse Entspannung der Lage eingetreten war, bean- 
tragte dle Franzoosische Aborünun; die Genehnigung zur \ilederauf- 
nahme des Versorgungsverkchrs unter Hinweis Jerauf, dass die 
friorikanische Rerierun: Gie freio Fehrt dieser Schiffe erneut 
serontiort habe, Dioso Genehmicung wurde versa: st, da die Frage 
der Antillen zun Gorenstand politischer abt ali zwischen 
der Deutschen und Fri \nzoesischen Regierung acht und auf Weil- 
sung cer Roichsresiorun; durch die Deuts ‚che Bokanhatı der Fran=-' 
zoosischon Rocsieruns mehrere Merorenden ueberreicht worden sind 
in welchen cic soforti, so Versonkuns der in den franzoosischen 
Antillenhacfon liecenien Kriors- und Handelsschiffo vorlangt 
wurde, Nachden fra Inzoosischorscite "ie 
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ernsto Versorgungslagze und dic sich hicraus mocslicherweise 
ergebenen politischen Folgen darge.cst worden waren, wurde im 
Juni scitens der Roichsro: sicruns schliesslich gestattct; dass 
versuchsweise und auf ! iderruf cines der in Nartiniqc lic- 
genden fra nzoosischen Handclsschiffo fucr einen regimaossigon 
Yorko chr zwischen Martinique und den Voreinigton Staaten in 
Fahrt gcsetzt wurde. An dicso Gonchmigung wurden im Hinblick 
auf dic undurchsichtige Haltung der Franzocsischen Rezicrung 
in der Frage der Kriegs- und Handelsschiffo in don Antillen 
folzende Bedingungen scknucpft; 


oS: ws 


1) Vorherige eindcutige Verpflichtung der Regicrung der 
Vereinisten Staaten, das Schiff jeweils nach liartiniqo zu- 
rucckkchren zu lasscn. ! 

2) Vervendung des Schiffos ausschlicsslich fuer dic Lebcns- 
mittcelversorsung der Antillcn. 

3) \nzeige der J“uslaufs- und Ankunftszeit sowic der Zu- 
sammensotzung dcr Ladungen, 

4) Verpflichtung der Franzoosischen Rezicrunc, der Reichs- 
regicrung aus der im Mitte OON liegenden franzoesischon Han- 
delsschifftonnas ze ein gleichy orticos Schiff zur Vorfucsuns zu 
stellen, falls aus ir-cnd cinom Grunde das cingesetzte “Schiff 
nicht nach Martinique zurucckkchrec. 


Nach Annahme dicscr Bedinsung marde dic beantragte Genchmie 
gung fucr dic Infrhrtsotzung dcs Frachtschiffes "Gundoloupe" 
ertcilt, jedoch nur noch cinem Golfhafen mit Ruccksicht auf 
dic vor der amerikanischen Ostkueste durch die deutsche Sco- 
kricssleitung crklacrtcn Operationsschbicto, 


Franzocsische Tanker in Tort-do-Franco. 


Laut Note der Franzocsischen \bordnung vom 10. Juni 1942 
ist dic Argentinische Regicrung bei der “ranzocsischen Regicrung 
zwccks Chartcrung dor 6 in Fortedc-Franco festlicgcnden Tanker 
vorstollig geworden. Dic Franzocsische -bordnung wucnschte zu 
wissen, wolche Haltung dic Roichsrogicrung gesenucbor Verhand- 
Jungen hicrucber cinnchmon wuerde. Es wurde ihr erklacrt, dass 
dicse ihre Zustimmung zur Vorcharterung der Tanker an Argenti- 
nicon oder an irgend cin andercos Land, gleichgueltis in welcher 
Form, cin fucr allemal verwcigern mucssco. 


Pendelverkchr US.- Nordamerika 


Der Pondelverkchr USA 'Nordafrika kam nach Eintritt dos 
Krtogeris andos eg zunnechst zum Erliegen, dass dic \mcri- 
kanische Regicrung das Auslaufen der beiden in Now York liogen- 
den Schiffe "IIo ae RA” und "Aldobaran" untorsazte. 
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Erst nach-dem sic und die Britische Re: sierun;; erneut die formelle Garantie 
fuer die unbchindertc Fahrt der Schiffe nach Nordafrika gegeben hatten, 
wurde auch deutscherscits im Januar 1912 dic Zustinmun: zum Auslaufen 

der beiden Gegenschiffe "IIe d'Quessant" und"Ile de Noirmouticr!! von 
Casablanca erteilt, was Sleichzcitig mit ersteren Ende Januar crfolgte-, 


In anschluss hieran wurden mit Memorandum vom 5. Februar 1942 

der Franzoesischen Abordnung die allsemeinen Beding gungen nit: ‚eteilt, unter 
denen die Deutsche Regierung den weiteren Handels- und Schiffsverkehr 
zwischen den franzocsischen und ucbersceischen Besitzungen einschliesslich 

der Protektoratc und den Vereinigten Staaten von „merika, sowie Verhand- 
lungen hierueber zwischen der Franzocsischen Regierung und der Amerikani- 
schen Regierung dulden wuerde, Die Deutsche Regierung verlar nge, dass die 
Deutsche Vigffenstillstandsdeleration fuer Wirtschaft ueber die franzocsi- 
scherscits beabsichtigten Verhandlunscn und deren Verlauf unterrichtet 
werde, sowie dass der llandels- und Schiffsverkehr in don nordafrikanischen 
Hacfen, soweit cs sich um Kriegs;craet und kricsswichti; ge Rohstoffe handele 
durch die dort befindliche deutsche militaerische Kommission, im ucbri;cn 
Beauftraste der Deutschen Generalkonsulate in Casablanca und Algier kon- 
trollicrt werde. 


Die Erteilung der Fahrtgenehmicung fuer dic jetzt in Casablanca 
liesenden Schiffe "Aldebaran" und "Ile de re" wurde ausdruccklieh von der 
Erfucllung dieser Bedingungen abhzenriz rema ht. Da dic Franzocsische Abe 
ordnung mit der Note von 4. April 1942 lediglich nachore Inzaben ucbar 
die zwischen ihrer und der Amerikanischen Res;icrunz zcefuehrten Verhand- 
lung n machte und crneut um dic Genehnirunz cer Waffenstillstandsdcle ‘ation 
zur Wiederaufnahme des Verkchrs bat, wurde ihr diese mit Hinblick auf die 
noch nicht erfolgte Annahme der Warenkontrolle in Marckke verwei;scrt, 

Erst nachdem diese von den Franzosen in vollen Unfanc-e anrcnommen 
war, wurde dic Genehmigung; erteilt, Inzwischen haben dic in dicscm Pendel- 
verkehr cingesetzten Schiffe wicder je cine Reise ohne Schwierigkeiten 
auscefuchrt. 
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b) Franzocsische Schiffc in US. und moxikanischon Hacfen. 


Von der in USAeHacfon zurucckgchaltenen franzocsischen 
Tonnage hat dic -morikanische Rezicrunz nunmchr 8 Schiffe auf 
dem Re quiricrungs we ~ co beschl«sna hmt, so dass lod lislich dic 
Dampfor"Mont Evorest", "Ancou lomo " und " Indiana” (Lic$chafeon 
Cristobal (Panama) nicht fuor amcrikanisehe Zuceko ein oscetzt 
sind. 


Dic Erde 1941 vor seschcne Fahrt des amerikanischen Dampfcrs 
"Capulin" als "Rotos Xreuzschiff mit Lebensmittoln usw. von 
Baltimorc nach Narscillo wurce nach Eintritt dcs Kric sszustandes 
zwischen Doutschland und US.. seitens der ameriknnischen Rezio- 
run“ zunacchst vcerzocsert, dinn rucckcacnzi-= scmacht. Erst im 
april dJ. hat das Rote Kreuz laut Mittcilun: dor Franzocsischen 
Abordnuns dic Gonchmisuns zu dom scplanten Transport crlanst, 
fucr dosson Dur chfuchrun’: nunmchr aber der frinzocsische Dampfor 

"ont Evcrost" zur Zoit in Now York fost:chnlten, nach Ertcilunr 
dcr Genchmizunz dcr freion Frhrt: durch dic \mcriknnischce und 
Enslischo Resicruns, coinzcosctzt worden soll. Dicsos Schiff soll 
forner cinon Toil der Bosatzunsen der von der Rorierung der Vore 
oinirten Stanton boschlasnnhmten franzocsischen Schiffo von 
amerika nach Iinrscille brinscon. 


Der Franzocsische Tankdampfor "Mdropo" laz bei Borinn des 
Waffenstillstnndes in Philnldolphin. Dic Franzosen vorschartcr- 
ton dann ohne Wisson der \nffoenstillstnnds-Delerntion Ende 1940 
das Schiff nn dic mcxikmische Oclfirma Petroloos Mexicanos, 
welche os in don Oclivcrsorsunssverkchr der Voreinisten Staaten 
von den mexikanischen Oclhacfon nus cinresctzt hot. Nach zwei 
Verlaenscrungen dor Charter wurden im Macrz d.J. dic Franzosen 
wesen Gonchmisuns cincr crncuten Vorlaanscrunz vorstcllic. “us 
dem Muster des absclaufcenen Vertrages, dessen Vorlnsco vorlanrt 
wurde, cing hervor, dass dom franzocsischen Recder wachrend der 
Daucr des Vortrazcos zuczcstandcn wurde, zwei Reisen mit Ocllan- 
duns fuor cisone Rechnunz nach cinem Hafen dcr franzocsischon 
antillenbesitzungon durchzufuchren. Dicses Zuccstnacndnis hatte, 
wic der Waffonstillstoands-Deleosation unter dcr Hand bekannt To- 
worden war, dic .morikanische Ro Icruns dadurch crtcilt, das 
sic dic Franzocsischo Vcertrotuns wissen lioss, sic Brenn ihr 
Genchmisunr zu cincr solchon Roeisc und wordo rozobeneonfnlls das 
Schiff boschlarnnhnon lassen. Etwr um dicsolbo Zoit stellten dic 
Franzosen den 
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antrag, doen in Vartiniquc fostlicgonden Trnkdemnfer "Limousin" fucr 
dic Oclvcrsorsunz cor .ntillon in Diconst stcllon zu cuorfen. Da 
dics oinc Yerstncrkun: der Tankcrtonnrsc auf dor Foindscito bo- 
dcutct hacttc, vurde dic Gcnchnisun: hiorzu von cor jiaffenstill- 
strndsdologrtion mit dom Hinweis vcrweic sort, diss dic Klauscl in 
den bishcrigon 1 cropo-Chartorvortrag ja cic msrcichendc : ocglich- 
keit rckc, mit “icson T-nkcor dic Brennstoffve 3 QOP antillcer 
Sicnorzustclicn. Dic bom traste ‚Verlnenzsrun? des Chartcrvertreses 
der "cropo" vurde fuor weitere drei "onrtc unter dor Bodingung 
genchrigt, Anss dic Verwendung des Scnifics fuer čio Oclversorrung 
dor .ntillen, wic urspruons ‘Lich vorscschen, nicht nur in den ncucn 
Vertrag sufgeonormcn, sondern such wirklich crfucllt "crden mucssc. 
Dic Gescllschaft Pctrolcos !cxicanos verzichtctc ruf cen Abschluss 
Acs Chertervertreges. Zin dom franzoosischen Jlinrlorntischen Vor- 
trotor in ` cxiko artlich zuccg ngencs angobot suf ankeruf dcs 
Schiffcs wurde von dor Franzocsis ci Rusicrung ablehnend beschic- 
Gone Jus veortrnulichon ROBES NY zont hervor, cass dic !oxikanische 
Roviorunz nunnchr cic Eoschl: line €cs in Tampico licgcnden Tankcr 
yoahsichtist. 


„renzocsische 


Rosicrung dic Fron- 
ic in Bucnos 

tyatiola" und 

erwerben t > und im iscorunssf u ihror Requiric- 

rung schreiten vucrdo, wurde icutschcrsei intcr srundsnotzlicher 
zustimmung zu dcr Fortsctzunz dor Vorhandlunten bei a Franzoc- 
sischen \bordnung dio Foröcrunr gcstcllt, En elfır tıllstends- 


Delosation ir ufcnd ueber dicsc zu untcrrich m, kc NP Lis aber 


bindonde Abmachunzcn zu trofi nu ea werden, 
wonn dic Schiffc nicht fucr Zwocks cos Foindcs sinerösctzt wuerdcn» 
vornor mucsstc dic bishvrisi enzocsische Besetzung von Bord scher 
und, wonn irgend mocglich in dic Fcoimat gurucck bifocrdcrt werden. 


Bishor ist vin ‚bkommen ucber don Vorkeuf oder dio “Yorchertc- 
runs der drei Schiffo in \rgentinicn nicht abgoschlosscn vrorden. 


d) Franzocosiséhe Schiffo im Fornor tone 


Dic Japanische Rocicrunsc hat infone Februar untor “ndrohun~ 


FE 
der Roquiricrung dic Franzocsischc Rıricrun? sufecforcort, ihr 


secmtliche in don ostasintischen tovecsscorn befindlichen frenzoce 
sischon Schiffc ucbcr 3000 BRT zu vorkaufcn 
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at « 
oder in der Form coque=nue zu verschartern, 


Es wurde hierbei geltend gemacht, dass dic Framzcesische Roic- 
run;; in ihrer Zwan jslage dic .uensche cer Japancr nicht ohne weiteres 
ablehnen koenne, ?Da sic Sicherstelluns der wirtschaftlichen Becuerfnisse 
Incechinas ihre Sceverbindungen mit China un?! Japan aufrecht erhalten nues- 
sc, wolle sic den Japanern"Gerinvorschlaezc machen. Dicse fuchrten indes 
zu keinen Er;;cbnis, da Frankreich sich weigerte, dic Bcsatzungen an Bord 
zu lassen. Die in japanischen Hacfen befindlichen Schiffe 
"Cap Varolla" "Ville de Verdun" 

"Bou, -ainville" "Porsco" 

sind darauf, wie Cie in Indochina lic: enden 

"iranis" "Leconte de Lislo" 

"D Yirtacnan" "Bernardin de Saint Pierre" 

und die Kuestendanpfer 

"Gouverneur General i. Varenne" 

"Kincia" 

"Tai Suen Hens" (cs handclt sich um cin chincsisches von Frankreich “c= 
schartctes Schiff) 

von der Japanischen Resicrun:: requiricrt und untcr Japanische Flaffe ve- 

bracht worden. Dic fronzocsischc Besatzun::en wurden an Land “csetzt und 

curch japanische crsetzt, 


Die franzocsischen Kucstenschiffe scllen im Indochincsischen 
Kuestenverkehr fahren, 


e) Vorschortcrun: der Tanker "Arareg" un? Frinaire" an Portugal. 

Unnittelbare Verhandluns_n zwischen der Portu iesisch.n und ce 
Franxocsischen Rerierun,, an denen die Waffenstillstandscelesation nicht 
beteiligt war, fuchrten zu einer Teiteharter fuer 6 Monate der beiden 
franzocsischen Tanker "Aragaz" und Primairc", Die Tmker, dic in franzoc- 
sischen littelme_rhacfen stilla‘ın, sollen zwischen Portugal und Amerika 
verkchren, Von cer Reichsre-ierunc wurde dic Genchmisunz hierfuer aus wirt- 
schaftlich-politischen Grucnden, cic sich aus unserem Verhacltnis zu Por- 
tugal er;cben, ertcilt. Hiermit (ie Forderun zu verbinden, dasscin Toil 
des vin den Tankern befrcerderten Ocls an Frankreich ab:cben wceräc, crwics 
sich als unmoc;lich, Die Tanker sind auf ihrer ersten Reise am 31, Mai 1942 
von Lissabon nach aruba auszclaufcn, wob.i "Primaire" in bisher unauf:c- 
klaerten Verlust :crict, 
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f) Sonstiger Verkehr, 


An neutralen Schiffen licfon von Lissabon in Narsoille 
in regelmaessigen Verkehr Rote-Krouz-Schiffe ein, lic Liebes- 
geben fuer Kriegsgefangene in Doutschlan! Defocrlerten 
{schwedische Danpfer "Vega" und"Enbla" sowie portuciosischo 
Denpfer "Zo Manol”, Aubriz", Padua” und “Tagus”, 


Der Phosphat-Verkehr mit noutralen Schiffen von Franzoo- 
sisch Marokk portuciosischen un! spanischon 
ersten Halbjahr 1942 zeigt folgondos Bild: 


52 portugiesischo Schiffe mit 26 522 t nach portusiesischon 
Naefon 
5 spanische si " 15 678t " spanischen Heefen 


m) Erz- und Phosphattroansporte fuer deutsche Ruriorunr 


nach Caronto, 


Es wird auf dio diesbezueslichen Ausfuckhrunren Kep,VII 
D II 3 des Berichtos verwioson, 


h) In Kuestenverkohr von Spanien nach sucdfrankroich 
sind von den fuer dio Durchfuehrung der épfelsinentransporte 
fuer Auetsche Rechnun;; eingesetzten Schiffen in der Saison von 
Anfang Dezeuber 1941 bis zur Mitte Mai 1942 156 000 t ipfelsinen 
reibungslos bcfoerdert worden, Dor Danpfer "Sobestion" Sefoerierte 
unter spanischer Flasse Erz fuer doutsche Rechnung nach Port do 
Bouc, wo allordin:s dio schleppende Abfertiruns Verzoeseruncon 
hervorruft. 


4 Boschaäffunz nichtfranzocsighen Schiffsraunes fuer 
deutscho Zwecke, 
ns WSLS A 


Dic im Dozenbor 1941 von der Duutschen Woffenstillstands- 
kormuission in Wiesbaden in Zusormmonheang mit militoerisch- 
politischon Frasen ;ruppen sofuchrton Verhon!lunsen wosen Usber- 
Jassun/; nicktfronzoosischen Schiffsrauns on Doutschlanl vor- 
licfon orfolslos, Ebonso hatten Verhondlunsen, die von dor Waffon- 
stillstcandsdelesation in Jonucr/Februcr des JÄhres suf rein 
wirtschaftlicher Grundlage gefushrt wurden, koin Erschnis, 
Gossonucber unserer Forderung auf 
1) Tonnage-Ersatz-estelluns fuer nicht erfolgte Sclbstverson- 


kunsen froanzocsischer Schiffe in éuMoringunssfaellen, 
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2) Verkauf der Schiffe der Reederei "Franco-Navigation" an die Seekriegslei- 
tung durch dendeutscherseits bestellten Vermoegenswerwalter der Reederd , 


3) Ucbergebe der drei griechischen Schiffe: 

"Mount Prionas" ( jetzt "Andorre") 

"Capo Corso" ( " "Liboriat) 

"Mount Ithomot ( " = "\onrovia'') 

an den von der Gricchischen Rogierung eingesetzten Kommissar 

(siche auch Scite,..) 
4) Auslieferung cines Ersatzschiffes fuer das aus Daka ’ gntwichene norwe= 

gische Motorschiff "Lidvard". 

hielt dic Franzoesische Regierung an ihrem bereits im Dezember 1941 
aufgestellten Grundsatz fest, dass diese Tonnageforderungen von ihr nur im 
grossen Rahmen einer umfassenden politischen-militaerischen Aussprache 
beruccksichtigt werden koennten, Die Verhandlungen warden dher vom Oberkon- 
mando der Wehrmacht im Einvorstaendnis mit dem Auswaertigen Amt erncut an 
die Deutsche Waffenstillstendskommission abgegeben, welche die Berechtigung 
erhielt noctigenfalls auf militaerischem Gebiet Zugestacndnisse zu machen. 


k) Nichtfranzocsische Tonnago aus Westafrika. 


Von der Ueberfuchrung des belgischen Dampfers "Carlier" wurde 
aus seestrategischen Gruenden Abstand genommen, Der Transport seiner fuer 
Belgien bestimmten Erdnussladung wirde auf unsere Veranlassung auf franzoe- 
sischen Schiffen durchgefuchrt. 

Um die Mitte des Jahres wurde der in Casablanca liegende belgi- 
sche Dampfer "Frederes" (jetzt "Caritas",I) von dem Internationlaen Roten 
Kreuz zur Vorsorugung der belgischen Zivilbevoclkerung zwischen Lissabon 
und USA in Fahrt gesetzt, nachdem dic Britische und Amerikanische Regierung 
die ueblichen Garantien gegeben hatten, 


Ucber die von Westafrika nach Marseille ueberfuehrten griechisch en 
Schiffe (davon 3 in der Borichtzeit) Mount Prionas" (jetzt "Andorre"), "Capo 
Corso" (jetzt "Liboria"), Mount Ithomo (jetzt "Monrovia"), "Elise" (jetzt 
"Tropiquc") "Polomia" (jetzt "Mauro") 
wurden im April/iai des Jahres in Paris Verhandlungen zwischen dem griechi- 
schen Verwalter und der Franzocsischen Abordnung zwecks Freigabe der Schiffe 
fucr die Versorgung Griechenlands gefuchrt. Diese scheiterten, da die Frm- 
zoesische Regierung u,a, geltend machte, sic koenne ueber die 
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Schiffe zugunsten anderer Stanton nicht ohne dic vorhcrirc Gench- 
micung dor in den Feindstanten bofindlichon Rooder vorfucsen. 

Man sci lediglich bercit, droi schon scit lanzcm in Marscillc 
liogonde gricchische Schiffe (inscesamt 2 996 BRT) zur Verfuczuns 
zu stcllen. Zwoi hicrvon sind 30 bezw. 40 Jahre alt und so un- 
tucchtic. .bseschen davon, dass itnlicnischorscits Anspruch auf 
Aicsc Schiffo crhoben wird, wucrde diosc Tonnase kaum ins Gowicht 
fallon. 


Der auftrat dor Beschoffunc nicht franzocsischon Schiffs- 
raums ist dann Mitte lucust von Fuchror dom 4cichskommissar fuor 
dic Schiffahrt, Reichsstatthalter Koufmann, ucbertrasen worden. 
Nach cincr Besprochuns, dic Roichs!tommissar Kaufmann am 27. Us 
cust in Nevers mit dem Franzoosischen Ministorpracsidenton Laval 
in dicsor ancole ~cnhoit hatte, crklacrte sich dio Franzocsische 
Rozicrung borcit, dic cesomtc, im llittolmecr befindliche ncoutrnl- 
Sricehischc, “nonischoe und normorische Tonnage in cinor Gesamt- 
zahl von 37 Schiffen mit 127 007 BRT an dic lecsitimicrton Ei- 
contucmcr zurucckzurcoben unt ihr cuslaufon unter nntionnler Flasre 
un? mit nationalen Bosctzunsen.nus Marscille zu sestatton. Fer- 
nor stinmto sic cor Erocffnuns von Verhandlunen zu, dic das 
Zicl haben, cinen Toil dor franzocsischon Tonnase fuer den Schiffsr 
verkehr im Schwarzen Moor und wostlichon Mittolmeer der Deutschen 
Resiorung zur Verfucsunz zu stollen. Dic Durchfuchruns beider 
Aufcaben wurde dom Vertreter dos Roichsvorkohrministoriums boi 
der Waffenstillstands-Deloeration als Bonuftrarten des Roichskom- 
missars fucr dic Sooschiffahrt unnbhaonris von soinon sufenrbon 
bei der Delogation uobortraron, 


1.) Schiffsvorluste durch Aufbrincun:. 

aut Moldung vom linorz d.J. wurden 2 Fischorbootc mit zusammen 
S15 BRT auf dor Fahrt von cinom Hafen der franzoosischon atlan- 
tikkuosto mch Maurctanion Ende Novomb r 1941 durch cin criti- 
schos Kricgsschiff nach Gibraltar cobracht. 
Durch Torpođdicruns: 

8 Schiffo mit zusammon 30 647 BRT, davon 2 im Mittelmcor, 2 im 
Atlantik und 4 Fischdampfor vor dor Atlantikkucstc.e 
Durch Gofahren dor SEE co te.: 
Drei Schiffo mit zusammon 89843 BRT, davon 2 Schiffe in schwerem 
Sturm im Mittclmcor zosunkon, 1 Schiff "Normandie" in Now York 
ausscobrannt und sckentort. 
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Die resamten Schiffsverluste seit September 1940 betraren hiernach 
durch Aufbrineune 54 Schiffe mit zus, 230787 3RT 
„„orpedierung UeFlurze is. * > 625335 " 
"Gefahr d.See etc. Mi ln 99432 " 
"Selbstversenkunsen, 1 

Schiff wurde auf Stran? resetzt, 

1 Schiff verbrantt: 4 


m.) Verkauf von in franzoesischen Haefen lierencen Schiffen 
ERBE „SOSE SE SNSOATEOR 


ie Fronzocsische äe-ierunr verweirerte "ic Genehmi-unr des Verkaufs der 
iffe "Osuro" un? Eissere" an eine Ceutsche Firma und nahm “ie Schiffe fuer 
‘ene Zwoske in Dienst. Dareren "ab sie ihre Zustimmune zu “em “cutschere 

ts vuenschten Erwerb Jes unter Tanamaflarre im Hafen von Sete licrenden 
Base "Dora," 
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Der in Dakar lieren’e italienische Damrfer "Semien" wurde von Italien 
trotz unseres Einspruchs an (ie Schweiz verkauft. Allerdines kann:auf:Grund 
BSiner:Zusicherune der Schweiz anrenommen wercen, dass durch “en Verkauf 
keine bisher fuer “be Schweiz efahrene Tonnare fuer feindliche Zwecke 
frei wir’, was in cerartiren Faellen zu hefuerchten iste 


Die Franzoesische Kerierune hat sich in Folre der wachsenden Tonnare= 
knarpheit der franzoesischen Hancelsschifffahrt rezwunren eesehen, cen Ver- 
kauf oder ĉie Vermietunr frenzoesischer Schiffe an Auslaender zuvverbieten. 
Deutsche Interessenten sollten daher von Nachfraren im offenen Markt obschon 
und sich an lie Deutsche vaffenstillstmd="eleration fuer “irtschaft wenden, 
welche ihrerscits Verhan’lunren mit der Franzoesischen Ahor’nunr aufnimmt. 


2. Verhon’lunvcn mit cer Franzoesischen it rdnunr ueber Kriersheutefrarene 


In | “urohfuohrung ‘es Deutsch-Franzoesischen Ahkommesn ueber Prison- 
und Neutefrafen vom 4. November 1941 wurde om 13,Juni 22d. ein Ähkommen 
retroffen, das eine Kec isher icht rcrerelter Fraren zum Gerensten? hate 
Hiernacl RE franzossisch« ines Schiffe, ‘ie sich m Tare čes Inkraft- 
tretens ^s .affenstillstn’sv: res sue "lich von oyan befunden haben, 
unsererseits nicht “ls newbie in aa renommen. Ehensowenir soll cies 
hinsichtlich ‘er - sunkenen Schiffs “er Fall sein, “ic keinen militaerischen 
Zwecken. 
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gedient haben un. solchen, die nicht durch ihre militacrische oder zivile 
Besatzung auf Grund einer Anweisung ciner Dienststclle eines mit Deutsch- 
land im Krieg befindlichen Staates versenkt wurden. 


Saemtliche anderen Fahrzcuc werden als Beute an.ceschen, wenn 
Sic im Zeitpunkt des Inkrafttretens des Waffenstillstandsvertrages fuer 
dic Zwecke der fr nzocsischen Wehrmacht Verw-ndun;; gefunden haben. 


3) Binnenschiffahrt 
2, Zinnenschllianrt 


Rucckfuchrung der fronzocsischen Donauflotille 
— m I oo 


Der im Auftrag der Franzocsischen Regierung; von der "Socicte 
Francaisc do Navigation Danubienne" cc on die “irma Gocland in Istanbul 
an;cstrengste Prozess ist noch nicht abgeschlossen. Dasc en hat das Gericht 
die im Juni 1911 verfuecto vorlacufirc Beschlagnahme ohne Begruendun;: 
gegen Sichcrheitsleistung wieder aufehoben, Da bei dieser Sachlage zu 
befuerchtin ist, dass die En;laender versuchen werden, die Schiffe in ihren 
„achtbereich zu bekommen bringen, wurden franzossischer und deutscherscits 
auf diplomatischen Wege Massnahmen hiergegen verlangt. 


Paris, im Scptember 1912 


gez. Hemmen 
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